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54. Jahrgang
Sonntag, 11. November 1928
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reinigenden

werden die-

des Krieges
und deutlich

ifiegte Deneral den Krieg nannte, vom
tablbab.

3» den Gefallenen müssen hinzugerechnet

«igen aus der Zivilbevölkerung, die infolge

ehr gestorben stnd, als zu erwarten war; klar

iSgtfprodjen: die Verhungerten. Während deS

rieges wurde bewiesen, daß die Kohlrübe als ausschlleh-

<bes Nahrungsmittel der Gesundheit nur förderlich sei. Eine

Abschrift des Reichsgesundheitsamtes von 1918 zeigte aber

* enorme Zunahme der Todesfälle und Krankheiten unter

11 deutschen Zivilbevölkerung. Proportional der Abnahme

11 dem einzelnen zur BerfÜgung stehenden Kalorienzahl

leg die Tuberkulose.

Insgesamt sind in Deutschland

800 000 Zivilisten mehr gestorben, als

"ach der Friedensslerbl chkeit zu erwarten

dar. Für alle kriegsührenden Staaten

wird die Zahl der mehr gestorbenen

Zivilisten auf 7 Millionen geschätzt.

n 20 Millionen Soldaten aller krieg-

sührenden Staaten wurden verwundet,

ivie viele davon mehrfach, ist unbekannt.

Wieviel andere tiefste Schäden erlitten,

ihr Leid und ihre Tränen hat noch

jemand zählen können. Vielleicht

0 Millionen Verwundete sind als In-

daliden zurückaeblieben.

ta Bevölkerungsverluste treten die materiellen
Diese Kriegskosten stnd statistisch schwer zu fassen,

j' '"lchastliche Verlust, den der Tod von 10 Millionen,

^«unöangen von 20 Millionen Menschen, die mittel-

ltrtik.nQ^mt 6tt Sterblichkeit bedeutet, entzieht sich jeder
i mei l das Leben und alle Gefühlswerte |a nicht

iti m „t.? U56rfl **><1L Nur die materiellen Aufwendungen

lieben?”^" ^er dieselben Kosten figurieren an ver-

i|4min n sie stnd in den Etats mit andern Posten

ij fl r i. nn£c ® or f en ’ andere Ausgaben erscheinen zu Unrecht

6tlen miiu* tn ' Den materiellen Wert des Im Kriege zer-

^lieun, rl,<t,tn Apparats, etwa die 9000 abgeschostenen
n,0 'Ien wir Überhaupt nicht rechnen. Nach den

Kt j, it Y* Berechnungen und Schätzungen Woytlnskys,

tißdilssch^^aenden zugrundelegen, wurden von den

»t(1) het 13 Millionen Registertonnen versenkt.

^iff etton4'n^ Ur um einen Begriff zu bekommen, auf das
*■» ttttQ Tonnen, so hat die Handelsflotte der Welt

• ° Schiffe abgenommen.

tyJjT Wert wird auf 18 Milliarden

(g geschätzt. Der Wert der zerstörten

aude, Industriebetriebe, öffentlichen

$oi>? Cn totrl> auf etwa 50 Milliarden

angesetzt.

| «An Friedensjahre stnd vergangen. Die Jugend von
i. hat den Krieg nicht mehr sehenden Auges miterlebt,

h weiß von Ihm nichts Positives. Vielleicht hat sie ein

klciä Gefühl des Großen, kaum bei Unheimlichen. Die

«nb von morgen wird nichts mehr misten, als was ein

«t Angehörige der alten Generation, unglaubwürdig, weil

it berichten, und was unsere herrlichen Geschichtsbücher von

.„bei, Zeit rühmen. Trotz aller Skepsis der Zagend
6en Die volltönenden Phrasen leben, deren Unwahrhaftig-

■[ oir erlitten und erkannt haben. Die Kriegerdenkmäler

räblcn nichts von der alles beherrschenden Kohlrübe, vom

Wen Hunger, der halten Not, vom Wohlleben der Etappe

ni «offen der Front, der Offiziere auf Kosten der Soldaten,

w Elappenbordell, sondern vom Geist von 1914, vom un-

(fiegten Heer, vom ruhmreichen Helden, der von der Heimat
malen wurde.

Wir stehen heute wieder in den Zähren vor 1914, im Auf-

itg der kapitalistischen Wirtschaft, die den „Fortschritt"

tid den „Frieden" verbürgt. Dumpf und nur wenigenliljenben
deutlich zeigt sich der kommende Krieg.

5)a ist es wohl angebracht, sich am heutigen Tag ganz

feiern vorzustellen, was der Krieg wirklich war. Diese

biecklichen Zahlen sind nie genau zusammengestellt worden.
)ii herrschende Klasse, die auch die Statisti.1 beherrscht, hat

iiisür kein Znteresse. Aber die Zahlen sind von solcher

chenordnung, daß es wirklich nicht auf ein paar Millionen

chr oder weniger ankommt.

Am Ende des Krieges standen sich

etwa 30 Millionen in Waffen gegenüber,

gtzwungen zum Töten, und während

-es Krieges waren etwa 60 Millionen

mobilisiert.

4 Zahle, 3 Monate und 10 Tage, 1560 Tage, hat der

*rieg gebauert. 10 Millionen blieben auf dem „Feld

tr Ehre" — inutilis clades, nutzlose Schlächterei, nannte

I ein Papst. — An jedem Tage fielen im Durchschnitt

MO, m jeder Minute 4 Männer in der Blüte ihrer Zähre,

ie Hoffnung des Landes.

Und heute hören wir wieder von der Badekur, wie der

WM

ul1/ : -

Mit Berücksichtigung aller Kautelen wird man die

direkten Koste aller Länder auf etwa

700 Milliarden Goldmark der heutigen Währung

für alle Länder zusammengenommen schätzen dürfen. Mehr

als das gesamte deutsche Volksvermögen des Zahres 1913,

etwa 10 % des gesamten auf der Erde vorhandenen Ver-

mögens sind während des Krieges im wörtlichen Sinne ver-

pulvert worden.

Aber mit diesen gigantischen Summen sind die wirklichen

Kriegskosten nicht entfernt erfaßt. Denn hierin ist noch nicht

enthalten die Tatsache, daß 60 Millionen Menschen jahrelang

einer produktiven Arbeit entzogen wurden und ein großer

Teil der übrigen Bevölkerung nur die unproduktive Arbeit

leistete, möglichst gut zerplatzende Metallhülsen herzusiellen.

Es ist also noch der durch den Krieg verursachte Pro-

duktionsrückgang abzuschätzen. Die laufende Pro-

duktion hat heute wohl überall das Vorkriegsniveau an-

genähert erreicht. Das bedeutet aber keineswegs, daß die

Schäden des Krieges bereits eingeholt sind. Da die laufende

Produktion jedes Zahr wächst, ist vielmehr das erwartungs-

gemäße Wachstum von etwa 13 Zähren verlorengegangen.

Da aber das Wachstum niemals konstant Ist, weder hn addi-

tiven noch im multiplikativen Sinn, da zudem weder der

Wert der früheren noch der der jetzigen Produktion exakt

feststeht, endlich der Krieg ungeheure wirtschaftliche Um-

stellungen, Znflation und Revolution, im Gefolge hatte,

bietet die Feststellung dieses Verlustes große Schwierig-

keiten. Sicher beträgt er mehrere Hundert Milliarden Mark

Diese 60 Millionen Menschen, diese

1 Jahre härtester Arbeit und die Milli-

arden verschleuderten Gütet hätten le cht

genüg , in den sogenannten Kulturländern

mindestens für ein halbes Jahrhundert,

und damit vielleicht für immer, jede

Armut zu beseitigen, — wenn man die

Solidarität, die hier ausschließlich der

Zerstörung diente, sür die Menschlichkeit

mobilisieren könnte.

Nom Snmburgtr Wehrmann

DaS Nachfolgende ist geschrieben in der Nacht vom
11. zum 12. '-November 1018. Müller stand bei Thampey
von Pont i Mousson all Wehrmann im Landwehr-
3nfanterieregiment 86, 7. Kompagnie.

Nachdem alle in Erwartung und größter Spannung auf den
AuSgang der WassenstillstandSverhandlung den Sonntag verbracht
hatten, ging der Nachmittag zu Ende. Die Nacht brach herein
und mit ihr setzte wieder schweres Artilleriefeuer ein. Dor uns
lagen schwarze Amerikaner: sie wollten die Nacht oder am
Montagmorgen einen Angriff machen: unsere Artillerie hielt ste
aber bi Schach. Die Nacht verging, ohne daß etwas passierte.
Der Morgen bei Waffenstillstandstages brach an.

Gegen 6 Uhr morgens, bei dichtem Nebel, fing der Ameri-
kaner mit (einem Trommelfeuer an, etwa 10 Schüsse gingen in
daS Dorf Ehampey. Zch lag in dem Quartier 53, hinter mir aus
dem Hofe deS Bürgermeisters fchiug eine große Granate ein.
Hütte die unsern Keller getroffen, dann war Matthäi am Letzten,
so ging eS aber noch gut. Die Ehampey-Stellung wurde an-
dauernd beschosten, und eS wurde Alarm geblasen — die Ameri-
kaner kommen. Alles machte sich zum Gefecht fertig: und nur
reell unsere Maschinengewehre sogleich gut elnsehten, mit dem
Sperrfeuer unserer Artillerie zusammen, wurden die Amerikaner
zurückgehalten.

Gegen 9 Uhr verzog sich der Nebel, die Sonne kam hoch, die
Gefahr schien vdrüber. Dann ging von der Kompagnie die Nach-
richt herum, mittags 12 Uhr sei Waffenruhe. DaS war aber

eine Erleichterung für unS alle.

Die 3 Stunden wurden uns durch das anhaltende Artilleriefeuer
noch zu einer Ewigkeit, so daß uns noch die neue Meldung vom
Bataillon: Bon 11.55 Uhr ab (oll kein Schutz mehr fallen! wieder
eine grosse Hoffnung brachte. ES rückte nun auch die ErlSsungj-
stunde heran, und Punkt 12 Uhr mittags war et an der Front
ruhig. Ein großer Augenblick!

Nachdem sich alles etwa« beruhigt hatte, hieß et mit einem
Male, die

Amerikaner sind vor unserer Stellung,

aber freundschaftlich. Mit den ersten ging ich aus dem Dorfe
vor die Stellung auf die Stratze von Pont ä Mousfon, um nun
unsere bisherigen Feinde friedlich kennen zu lernen Große Be-
grüßung und AuSsragen. Wir härten zu unserm Erstaunen, der

Haubitzenwald (unsere Feldwachstellung) fei beseht von tausend
Amerikanern, alles Leute von 20 bit 30 Zähren, große, bräffige,
Leute, meistens Schwarze, unter anscheinend guter Führung. Sie
sollten auch 150 Minenwerfer in den Wald geschafft haben. Wäre
der Waffenstillstand nicht gekommen, fe hätte

am nächsten Tag der Grohangriff

eingesetzt, et wäre uni schlimm ergangen. Unsere gute Vor-
sehung hat ei aber ändert bestimmt, so daß wir vor dem Schreck-
lichsten bewahrt geblieben sind. Die Amerikaner waren durchweg
intelligente, freundliche Leute und ebenso froh, daß bei Morden
vorüber war. Ei entwickelte sich sehr schnell ein Tauschhandel,
die Amerikaner tauschten und kauften alle mäglichen Sachen.
Alles, waS wir entbehren konnten und wollten, nahmen ste all
Kriegsandenken mit Zch selber habe allerlei Sachen elngetaulcht
So kam der Abend heran: als ei dunkel wurde, schossen unsere
Leute von allen Seiten weitze, tote und grüne Leuchtraketen ab.
Ei war erhebend für uni,

einmal ebne Sorgen die Rocht herankommen

zu lasten. Wir konnten doch wenigstens ohne GaimaSke gehen,
ruhig Feuer In den Quartieren machen, brauchten die Fenster
nicht abzublenden, vor allen Dingen konnten wir nach langer Zelt
ruhig auf dem Lager schlafen.

Der heutige Tag mit [einen Eindrücken Hot mir das Leben
wieder von der lichten Seite gezeigt. Wenn man sich fast

4% Zähre wie ein wildes Ile*

In den Erdhöhlen verstecken mutz, und man kenn sich nun wieder
frei als Mensch auf der Erde bewegen! Wir können glücklich
[ein, daß dieser Krieg ein solches Ende genommen hat, können
doch unsere Kinder und KindeSklnder nach all diesem Elend einer
schönen und hoffentlich ruhigen Zeit entgegensehen. In der dem
unseligen Militarismus die Gewalt über die Menschen genommen
ist. Die Völker werden in Zukunft Ihre wirtschaftlichen und
diplomatischen Streitigkeiten auf eine andere Weife regeln all
durch Kriege. Wollen mir nur wünschen, daß der Internationale
Völkerbund recht bald entsteht und die Mächte zusammen In
Frieden leben.

Am Mittwoch, 13. November, gehen wir auS Frankreich
zurück, wir können aber trotz des Waffenstillstandes mit Genug-
tuung sagen, daß wir bei allen schweren Kämvfen unsere Pflicht
voll und ganz getan Haden. Willi Müller.

Als das
kam.

M11. NsvkMbtk.

Bon E. 3. Gumbel.

‘Bauet, Kosten, Gröste Oet Heere und -er Zahl der Otfattemn,

ja nad) jeder Rlehtung wat? der letzte Krieg der grösste der .reuereu Zeit.

Der tonrnBeude wird durch die Vergasung ganzer Städte den Untersthted

von Front und Hinterland aujheben und de« vergangenen noch wett

ttvertreffen. Wählet!

Am Wald von Complsgns

Lom 7. dis 10. Ndv.mdkk 1918

Von Karl Friedrich Nowak.

Zn hundert Stunden starb in den ersten Novembertagen 1918
unter letztem Geschützdonner der Krieg. Die deutschen Bevoll-
mächtigten verließen am 7. November daS Grohe ßcuplquarlicr in
Spa, um die WasfenstillstandSbedingungen ihrer Gegner en gegen-
runebmen. Der Generalfeldmarschall von Hindenburg hatte ste vor-
her noch zu kurzer Unterredung empfangen:

„Nelsen Sie mit Golt, und suchen Sie daS Beste für unser
Vaterland herauSzuholen."

Der Soldat hatte die Abgesandten gebeten, an die Ehre der
Armee zu denken. Dann sollte vor allem die Einstellung der Feind-

seligkeiten noch vor der Unlerfchrlft der Bedingungen erwirkt wer-
den. Einer der GeneralstabSosslziere deS Marschalls hatte mit be-
drücktem Ernst erklärt:

„Zeder Tag kostet zehntausend Mann."
Die Krasiwagen mit den Unterhändlern waren abgegangen,

abends hielten sie im Kampfgebiet. Den Vorsitzenden der Wafscn-
ftillstandSkommission Staatssekretär Matthias Erzberger und den
Gesandten Graf Qberndorss, den General von Winicrfeldt und
den Kapitän zur See von Vanselow mit Ihrem kleinen Hllfsstab«
führte ein Offizier biS zu den äußersten deutschen Linien bei La Ca-
pelle. Ein Trompeter saß auf, seine weiße Flagge wehte, seine
Signale riefen über die Schwarmllnlen. DaS Feuer schwieg. Lang-
sam fuhren die Wagen reeller, ohne Hindernis. Auf offener Land-
strahe wartete schon Im Kampffeld deS Gegners ein französischer
Offizier, mit ihm ein feindlicher Hornist Sie schwangen sich auf
den ersten Wagen, der Zug ging weiter. Manchmal ein Zuruf der
französischen Soldaten:

„DaS Ist der Friedel-

Oder sie sprangen aus den (Stäben auf, verwundert und un-
gläubig:

„WaS bedeutet daS?"
Man hielt Im Hose eines alten Schlosses. Die Nacht war

niederqesunken, mondüberflutet, silberhell. Der französische Major
Graf Bourbon-Buzy, hier in seinem Kommando oder für den
Augenblick besohlen, liefe die Abgesandten die Fahrzeuge wechseln.
MllitärautoS der Franzosen sollten ste rocitcrbringcn; in jede!
Auto stieg ein Osstzler. Zerstörtes Gebiet flog vorbei, Ruine»
ragten scharf Im Umriß, oft mit grellen Wänden. Stunden ver»
gingen, die s^ahri nahm Umwege. Mitternacht war vorüber, als
endlich die Wagen vor einem kleinen, halb zerschoßenen Hause
hielten, offenbar einem Stabsquartier. Die Abgesandten wurden
in ein Zimmer geführt, ein Zmbitz wurde gereicht. Lin französischer
General traf ein, steif stellte er sich vor:

„General Debeney." Lr roiel mit kühler Zronie auf bla
Dürftigkeit bei Mahle«:

»Wir feilen mit unfern Soldaten" —

DaS Gespräch brach ab. Die AutoS fuhren reeller, bald darauf
ein verfallener Bahnhof. Dort nahm ein Schiafwagenzug die Ab-
gesandten auf. Er lief, nicht absichtslos, mit verhängten Fenstern,
fast mit der Romantik früherer ähnlicher Beispiele, eine Weile erst
In die Zrre. Die Nacht verrollte. Am Morgen war das Ziel er-
reicht. Der Zug hielt auf einem Klauengeleise inmitten einer
Lichtung Im Walde von (Eomplegne. Zhm gegenüber stand der
Sonderzug mit dem Salonwagen deS Marschalls Foch. Aber hter
verscheuchte die feindliche Sprache alle Romantik rasch. Der Kvn-
ferenzraum im Salonwagen: ein großer nüchterner Tisch, Stühle
um ihn, Bleistifte und Papier. Eine Reihe jüngerer Offiziere war
da, alS die Bevollmächtigten — um die neunte Vormittagsftunde —
eintraten. Unmittelbar daraus erschien Marschall Foch, mit Ihm
der englische Admiral Sir Rosielyn Wemyß und sein SeeoffizierS-
stad, Marschall Foch« Generalstabschef Wepgand, noch einige
andere französische Offiziere. Die Vorstellung war kurz, frost g,
mit abg.meffener Verbeugung. Die Gegner fasten sich gleich darauf
gegenüber — die Unterhaltung eröffnete der Generalissimus:

„Fragen Sie die Herren, waS sie wünschen."
Er wandte sich damit an feinen Dragoman, eiskalt und schein-

bar nebenher, um in betonter Form die Begegnung elnzuleilen.
Der Staatssekretär Erzberger begann in deutscher Sprache:

„Wir sind hierhergekommen, um die Vorschläge der ver-
bündeten Mächte, betreffend einen Waffenstillstand zu Wüster, zu
Lande und in der Lust entgegenzunehmen.

Der Dolmetscher über[eMe. Bewegung entstand, da et von
„Vorschlägen" sprach. Marschall Foch besaht dem Dragoman:

„Antworten Sie diesen Herren, daß ich

ihnen Vorschläge nicht zu machen habe."

Der GenerallsstmuS erhob sich halb von seinem Stuhle: ei
schien, als wollte er die Unterhaltung abbrechen und den Konserenz-
raum verlassen. Aber Graf Oberndorfs griff ein. Er wandte sich
quer über den Tisch, unmittelbar en den Generalissimus in fron-

I zöstscher Sprache:
I „Herr Marschast, der Augenblick scheint mir zu ernst, um über
। Worte zu streiten. Wie wünschen Sie, daß wir unS auSdrückens
1 ES ist ant vollständig gleichgültig."

Foch antwortete brüsk:
„ES Ist an den Herren, zu sagen, rea« sie wünschen."
„Wie Sie reisten, Herr Marschall," fnhr Gras Oberndorfs fort;

„find wir hier auf Grund einer Note de« Präsidenten der Ver-
einigten Staaten. MU Zhrer Erlaubnis werde ich ste vorlesen. —

Die Verlesung war zu Ende.
„Wen ich richtig übersehe, „fügte Graf Oberndorff hinzu, „so

heißt bei, daß Sie uni

die WasfenflistfiandSbedlngungen mittelten werden."

Marschall Foch rear befriedigt. Er warf einen [einer kurzen
Zwischenrufe hin:

„'S ist gut"
General Weygand verkündete die achtzehn Punkte bet

Waffenstillstandsbedingungen: jeder niederschme.fender sür die
Deutschen alS der andere. Die Frist, die für die Entscheidung der
deulschen Unterhändler bestimmt mar, sagte zwetundsiebzig Stunden
an. Sie hatte auf Annahme oder Ablehnung der Bedingungen zu
lauten. Die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten wurde ab-
gelebt General von Winterfeld! und Graf Oberndorfs fragten,
»er Ihnen nötige militärische und politische Auskunft geben sollte.
ES wurde entschieden, daß die Bevollmächligten sich in (äschern
Falle an General Weygand zu wenden hätten.

Dann erhob stch der Marschall. Die deutschen Abgesandten
zogen stch zurück.

Ihre Beratung ergab, daß die vom Gegner gestellten Be-
dingungen Reich, Heer und deutsche Zukunft in hoffnungslose Cage
brachten. Daß ste Ix solcher Härte auS eigener Machtvollkommen-
heit von den Bevollmächtigten weder angenommen noch abgrlehnt
werden konnten. Sie beschlosten darum, die Entscheidung der
kaiserlichen Regierung zu verlangen und schickten aui ihrem HilfS-
stade den Rittmeister von Helldorfs und einen Begleltschrelber i«
da« deutsche Hauptquartier nach öpaa zurück. Die beiden Kuriere
fuhren (osvrt, nicht ebne Schwierigkeiten und Verzögerunoen,
nach an den brutschen Linien, ble den Vorgang nicht verstanden
und ste erst unablässig deschosten.

Zwischen die vertrauliche Schlutzunterhattung der beiden
Generale Weygand und Wlnterfeldt trat endlich, mürrisch und ver-
drossen, wie er in Wahrheit über den nach seiner Ansicht vorzeitig
beendeten Krieg mar. Marschall Foch.

„Sind Sie noch Immer nicht fertig?“ Er kam auS feinem
Salonwagen in Weygands Abteil herüber. „Wenn Sie ei In einet



Verhinderte Helden.

$ointar66 innerer Kurs.

Muß er umlernen?

SPD. Paris, ist. November. Poincar^ bat die Be-
mühungen um die Bildung einer reuen Regierung heute eifrig
fortgesetzt. Der Erfolg hat aber bisher noch aus sich warten
lassen. 5n seinen Verhandlungen ist er auf ein entscheidendes
Hindernis gestoßen, die Oppostlion bet Radikalen Partei.

Polutarb ist von dem optimistischen Gedanken auSgegangen,
daß eä genüge, seine alle Rationale Union In Republikanische
Eintracht umzutaufen und bei Abgeordneten Marin durch
einen minderbelasteten Mann seiner Gruppe zu ersetzen, um so
aus den Reihen der Radikalen genügend Mitläufer aufgreifen
zu können. Damit hat et s.ch aber getäuscht. Selbst bet Innen-
minister, bet sich bei ähnlicher Gelegenheit im stayre 1922 zur
Mitarbeit Un Kabinett Polncate bereiffanb. hat diesmal deutlich
abgewinkt. (Erst danach entschloß sich Poincatä, den Weg der
Konzessionen zu beschreiten. Er ueß bei den Radikalen dutch-
blicken, daß er aewlsse Zugeständnisse in den strittigen Punkten
des Budgets ii Aussicht stellen könne, daß er Marin durch eine
Persönlichkeit des rechten Zentrums wie Maglnot oder Franqols
Paneel ersehen wolle und vielleicht auch einen vRaan vom linken
Flügel der Radikalen Partei wie Maloi oder Lamoureux in (ein
Kabinett aufnehmen könne.

Aus Grund der Stimmung In den Wandelgängen des Palais
Bourbon bürste Polncarä nur dann zum Ziel kommen, wenn er
sich nicht nur zu einer äußeren Umschreibung seines allen Kabinelts
bet Rationalen Union, sondern tatsächlich zur Annahme bet
Forderungen der republikanischen Konzentration, die den defint-
tloen Verzicht auf die Mitwirkung bet Rechten bedeutet, bereit-
findet.

Dunbrn in Nmms Aircs.

Buenos Aires, Ist.November. Am Kalhrdtalen-Eingaiia
fand gestern eil Polizist eine Bombe in einem Koffer. Der Polizist
trug Koffer und Bombe etwa 30 Meter weit weg, um letztere bann
zu untersuchen. Dabei erfolgte ble Explosion, bet Polizist mürbe
getötet. Die Gebäude neben der Kathedrale sind bejchädlgt. Eine
.weite Bombe wurde unweit der Floreskirche gesunden; sie konnte

rechtzeitig entladen werden.

3a 3axan hgt der neue Mikado den Thron bestiegen.
Natürlich unter Volkssübel, beim Eintritt der Dunkelheit aO-
aemelnei Lainplontragen. ES werden auch dunkle Tage
kommen ohne Volksjubel. — Der japanischen Botschaft In Berlin
überbrachte der Reichskanzler die Glückwünsche bet Reichs-
regierung.

Farbrnstrrlt beim M'tlurnler.

SPD. Genf, Ist. November. 3n Gens sindet, wie allsäht-
lich, zur Zett ein internationales Reitturnier statt. daS O.slzlerS-
und Hettentelietkreise aus ganz Europa oeriammeli. Wie In

sedem 3ahr. erschien auch blesmal bet Stall beflzer v. Oppen-
heim, besten erste Hanblung wiederum darin bestand, ble
schwarzrotgoldenen Fähnchen an den Pfetdeboren mit schwarz-
weißrot zu übermalen 3m Verlauf bet VeranstaUung gewann
b.e Baronin einige Spring-Konkurrenzen. Die Leitung deS Tur-
niers ließ beShalb auf dringenden Wunsch der Siegerin am Sleoes-
mast eine schwatzwcihrole Fahne ausziehen, statt der deutschen
Lardesfahne. Die teilnehmenden deutschen Reichswehroffizlere
Dttbleiten sich loyal und lletzri durch Ihren Führer. Oberleufnanf
6a bla vom 10. Reiterregiment bei bet Pe'funq erklären, daß
ste eine wettete Teilnahme ant Turnier ablehnen müßten, wenn
noch einmal eine schwatwelßtoie Fahne ge.eigl würde. Daraus
bin entschulblg'e stch ble Lettung am Sonnadenb beim deutschen
Konsulat In Genf wegen bei bedauerlichen 3ttlnms. Frau von
Oppenheim schneidet seitdem die biet anwesenden Angehörigen
bet Reichswehr und das deutsche Konsulat.

Büueriikllbillktt in Ruirünirn.

Unter Maniu als Präsidenten Ist ein Kabinett aus Mit-
gliedern der Nationalen Bau»rnvartel znsta-"e gekommen, baS
btn Schilb bet Derstänbigung mit öen durch Annexion gewonnenen
neuen Laudeslellen heraushängt. Von den Mitgliedern deS neuen
Kabinetts stammen fünf aus Siebenbürgen, ebenso zwei Minister
ohne Portefeuille, ein Minister stammt auS Beßatabien, einer
aus der Bukowina, die übrigen aus Att-RumSnicn. Es haben
Valda bas 3nnen-, Popovici btS Außen-, General Litoski das

KriegSmInisteriwn. Mlchalache ist LandwIrischaftSminister.
Wenn bas Kabinett einmütig und entschlossen die Boden-

reform (UebrrfÜhrung von einem Teil bei Großgrundelgenfurns an
die Bauern) in die Hand nimmt, dann wird ei mit starken Wider-
ständen zu kämpfen haben. Aber ei ist der einzige Weg zur
Gesundung bei Land ei.

Die wette •foglenmg würbe »o» bem Regenffch,^
Königlichen Palast vereidigt. Anschiießenb wurde be'
Ministertat obgeballea. Das Parlament wird bereits A
tag zusammenlrete» und ein Dekret bei Kabinetts
21.nflJfnng vvi Senat nnb Kammer entgeariu,,^
®U Neuwahl soll bereits am 9. Dezember stattfinde».

e

Der veue rumänlftbc SHntterDtfijiiecL

Maniu, bet Führer bet Hafloaalen Dauenparfel, ,

_ (■awiaaf, Rmceciyy

Vorn ^ampf ait See STuHr.

RMskabMll nahm Sltfiung.

SPD. Berlin, 10. November. Amtlich wirb mikgetellt:
Das Re.chsKablnell beschäftlgle sich heute mit bet butch ben At
bettSkampf in bet nordwestlichen Eisenindustrie geschaffenen Lage.
Der RrichsarbeilSm'nlster wurde beauftragt die von den Parteien
gestellten Lnlcrxcllalionen in brr MonlcgSsihung des Reichstages
zu beaniworlev.

9er Rus nach bem Vermittler.

SPD. Köln 10. November. Dl« Kölnische Volkizellung
meldet heute aus Düsseldorf, daß im Ruhrkonflikt in der Person

des ReickSgerichlspräsiden'ru Dr. Simons ein Vermittler
ausgetreten sei, her den Parteien genehm sein dürfte. Die Ver-
handlungen wurden bereit! In Kürze ang.setzt und man rechne!
damit, daß der Weg zu einer Verständigung bald geebnet (el.

Als Verhandlungsbasii komme eine Abweichung über die Ar-
bettSzetttegelung in Fraga.

Die Frieden-vermittler auf Arbettgeb:rselte wollen mit der

Einbeziehung bet Ardeitszeitfrage

in ben neuen Verhandlungen den AuSsparrern eine Brücke bauen,
auf der sie den Rückzug aus dem Konflikt an reten können. Man
kann das B mühen, die Arbeliszeitftage, deren Neuregelung In
einigen Wochen ja doch fällig wird, in die Verhandlungen ein-
zubeziehen, begreifen. Unser allen Umständen muß jede
neue Grfumttegelung für Lohn und Arbeitszeit

deutlich a's Erfolg der Arbeilerschaft sichtbar

sein. Dauou ist nicht abzugehen! Der Beirat beä Deutschen
Me allatdeiterverbandej Hal, wie das Hamburger Echo bereits
berichtete, ben Schiedsspruch anerkannt. Dazu müssen auch ble
E.senhetren gezwungen werben!

AM um SlWi bftiumterftüfiung.

WTD. Düfselbotf, 10. November. Die heutige Ver-
handlung vor der Spruchkammer der LandejatbeirLamts tn
Düsseldorf tn der Klage bei Drehers Schwind auf Auszahlung
bet Ltwerbeiossnuuletstützung endete mit der Weiterleitung feinet
Klag: zur Herbeiführung einer grundsätzlicher, Entscheidung an
öen Spruchfenal beim ReichSoersiHetungsamt.

AA-Vunb nnb AuSfpmung.

WTB. Düsselborf, 10. November. Die im Allgemeinen
freien Angesteitenbund zusammrngelchlossenen Angestellten-
oerbände, der Deutsche Werkmeister-Verband, der Bund der
technischen Angestellten und Beamten und der Zenltalverband
der Angestellten, haben für ble Dauer bet Aussperrung Rordwest

eine breigtiebrige Zentralkommission

gebilbef. ble In engster Fühlung mit bem Deutschen Mekallarbeiter-
oerband den Verlauf bet Aussperrung beobachtet. Diese Kom-
mission Ist allein berechtigt, Anweisungen und Derhaltungs-
maßtegeln den Vertrauensleuten und Mitgliedern der AsA-Vec-
bände zu geben.

Die Persil-Wäsche ist derJnbe■■

- ii'h-i
■milhbnp'ihi

Für neu hinzulrelende Bezieher werben ble bereits erschienenen

KapUel biefcl Romans ans Wunsch kostenlos nachgeliefert.

Lopyrlght by Malik-Verlag. Berlin.

Ser Siebe Pilgerfahrt.

Roman von Upton Sinclair.

<s{aristtrte Uedersetzuug von Hermynla zue Mühlen,
lsri

LhyrflS hatte inzwischen viele von Darrells Schrifleo ge-

lesen und erkannte, welcher Seist hier zerstört wurde. Er

Hörle ihn abermals sprechen. Diesmal Hallen stch nicht ein-

mal hundert Leute eingesunken; die ganze Versammlung er-

weckte einen schmerzlichen Eindruck. ThyrstS begleitete seinen

Freund Helm und versuchte, ihm zu helfen. „Weshalb bleiben

Sie hier?" fragte er. „Weshalb liefern Sie stch Ären Fein-

den auS? Dieser Kampf reibt Sie auf, schon daS Bewußtsein

allein, dah es solche Menschen gibt, wirkt zerstörend. Eie

vermögen ihnen zu entkommen, vermögen Ihre wahre Arbeit

zu leisten, jene, die die Well noch nicht kennt. Daran kann

niemand Eie hindern. Wenn Sie daS Buch Ihrer Seele

geschrieben haben, werden Ihre Quäler vernichtet sein.

Steifen Sie fort Gehen Eie nach Europa, wo Eie frei sein
werden."

Darrell befolgte diesen Rat; eNlche Wochen später stand

ThyrstS auf der Landungsbrücke und winkle Darrell und

dessen Frau ein letztes Lebewohl zu. Bisweilen kam dann ein

Brief, berichtete von bitteren Qualen, denn Darrell mutzte

seinem kranken Körper jeden Tag der Ardelt abringen. lahr

um lahr arbeitete er an einem Werk, daS, ThyrstS wußte

ei. einst bei erste amerikanische WeltepoZ sein würde. In-

zwischen beschworen berühmte Staatsmänner und Morast-

Pen, erschreckt über ben Fortschritt bet „sozialistischen Agita-

tion", immer oleber boi Gespenst deS einst geod) seien Geist-

lichen herauf, ber eine weinende Frau und hungernde Kin-
der verlassen hatte und mit einem reichen Mädchen durch-

gegangen war» nm eine Kolonie ber „freien Liebe" zu

grsinben.

Einige Meilen von ber 6tabt entfernt entdeckte ThyrstS

eine Farm, die von Wäldern umgeben war. Der Farmer ge-

stattete ihm, auf feinem Boden ein Zelt auszuschlagen, und

ThyrstS schrieb Lorydon, er erwarte ste in den nächsten

Tagen. Mit Hilfe deS Farmsungen arbeitete er den ganzen

Lag, brachte alles in Ordnung, holte am Übernächsten Tag
Eorydon und Ledric von der Bahn ab.

ES war ein herrlicher Frühlingstag mit türkisblauem

Himmel und strahlendem Sonnenschein; beim Sonnenunter-

gang leuchteten die Wälder scharlach- und purpurrot. Selbst

das AuSpaLen der prosaischesten Dinge gewann in dieser

wundersamen Umgebung einen eigenen Reiz. Nun halten ste

sich endstch von der Well befreit, betraten zusammen ben

Lebensweg.

Lachend und singend gingen sie Ihrer Arbeit nach. DaS

Baby kroch auf dem Boden umher, krähte vor Freude.

Später legte feine Mutier ei zu Bett, deckte den Tisch, und

die beiden setzten sich zu der ersten Mahlzeit, die sie seit vielen

endlosen Monaien wieder gemeinsam einnahmen. Sie waren

müde und hungrig, doch war daS Glück ihrer Seelen stärker

als jede körperliche Empfindung. Sie faßen stumm da, bilde-

ten einander in die Augen.

„Nun sind wir ein lahr getrennt gewesen," flüsterte
Eorydon.

„Genau ein lahr, mir schienen er zehn zu sein."

„Erinnerst Du Dich, ThyrstS, wie wir nach dieser Stunde

verlangten?"

Er nahm ihre Hand In die seine; abermals gelobten sie

einander Treue, schauten öle Vision ihrer Hoffnung. „Bon
nun an", flüsterte er, „gehört unser Leben uni allein. Wir

können daraus machen, was wir wollen. Latz uns daraus
etwas Schöner machen."

Ele kamen überein, nicht mehr über das verflossene lahr

zu sprechen; es war ein böser Traum; nun ist es vorüber.

Sie wollten es aus ihren Gedanken verbannen, nur der Zu-

kunft leben und sie formen, wie sie es wünschten.

Elftes Buch.

Die Tretmühle.

Die Szenerie ihrer neuen häuslichen Abenteuers war ein

Zelt, das achtzehn Fuh zu zwölf umspannte. Links befand

sich eine Seifenkiste, auf der ein winziger Peiroleumherd

stand, daneben ein ebenfalls airS Kisten verfertigieS Gestell.

3n ber Ecke ble Wiege. 3m Hlntergrunb stand ein Klapp-

tisch, an der entgegengesetzten Wand ein Feldbett, ein

Büchergestell und ein flosset. 3n ben Wäldern halfen sie

ein zwelleZ Zelt errichtet, in dem sich ThyrstS' Lager und

ein Stuhl befanden. Das Wasser Hollen sie auS einer nahe-

gelegenen Quelle.

ThyrstS hatte daS eine Zelt aus zweiter Hand gekauft;

eS wat dunkel und fchmutzigbraun. Sie entdeckten, daß sie

an Regentagen im Zelt die Lampe anzünden mutzten, wenn

sie genügend sehen wollten. Thyrsir ahnte nicht, welchen

Einfluß dieses düstere Zelt auf die Stimmung feiner Frau

haben würde: daS begriff er erst, als er sie in einem Zimmer

mit schmutziggelber Tapete sah. Eorydon liefe sich stets von
ihrer Umgebung beeinflussen.

Bel Regenwetter tropfte ei durch dar Dach bei alten

Zelfei. Die niebrig liegenden Wälder waren feucht; ver-

wandelten stch bei Regen in eine Ari Sumpf; ei war unmög-

lich, boi 3nnere bei Zeliei relnzuhallen. Unb an blefem Ori

mich le nun bas anderthalb 3ahre alte fllnö leben! An feuch-

ten Tagen baute Thyrfls einen Zaun um die Wiege, sperrte

derart das flind ein. Es brüllte vor Langeweile, beruhigte
sich erst nach langem Schreien. Bisweilen fühlte sich Eorydon

krank, vermochte sich kaum zu rühren, dann trug ThyrstS dar

flind unter einem Schirm in fein eigenes Zelt, versuchte dabei
zu arbeiten. Ele litten auch unter andern Unannehmlich-

keiten. Die Nächte waren noch kalt, und sie befaßen keinen

Ofen. Später, als es warm wurde, plagten sie die Mücken.

Sie ersehnten schöne Tage, Sonnenschein, doch schien es, als

trieben die Meiierleufel ihr Spiel mit ihnen.

Die ersten sechs Wochen regnete ei jeden Tag, nnb

bisweilen hörte bet Regen eine ganze Woche lang nicht auf.

STicrfaihnthc nlLk fhib, komme >4 wieder tmb gotanOere 36nen.
M

wir ta fiaf Minute o ktfig fiab.*
»

Trvstlo» war Ihre Lage. Bterundzwanjtg Standen sollten filr
Me Lntschctdmrg noch gewährt werden. Ader die Antwort des
Marschalls kam sofort zurück:

»Keine Stund» länger als zweiundsiebzig Stunden.^
Endlich griff dal Grob» Hauptquartier aal Spa

durch Funkspruch In der Nacht vom Ist. November ein. Degen die
achtzehn Forderungen des franzöflschcn Generallsstmus erhob der
Dcneralfcldmarschall von Hindenburg neun Einwände. Ader di«
Zwecklesmkell einer Weigerung, wenn die Einwände verworfen
würden, hatte das Drohe Hauptquartier selbst elngesehen. Die
deutschen Abgesandten sollten

mrterzelchneu auf sedeu Preis:

wurde wirklich bis zum Schluß kein« Erleichterung gewährt, so
wäre flammender Protest uat:r Berufung auf Wilson zu erbeben.

3m Salonwagen des Marschalls Foch trafen die beiden Degner
noch einmal zusammen. Sie verhandelten von nachts zwei Uhr bis
in di» fünfte Morgenstunde. Ader der Streit ging del dieser
zweiten und letzten Zusammenkunft kau» noch u« Einzelheiten
«eiter.

Nie war ein Bankerott von Staatssührung und mehr noch
Feldherrnkunst stchtbarer. nie furchtbarer geworden. Zwar erhob
der ÄaalLsekretär Erzberger In pathetischer Nede den vom
Deueralfeldmarschall begehrten „flammenden Protest":

»Eia Dolk von siebzig Trillionen leidet, aber es stirbt nicht."
Lilxken erwiderte Marschall Foch nur:
»Schon gut!" —
Sechs Stunden nach der Unterschrlsl schwiegen die Geschähe.

Deutschland lag wehrlos von dieser Sekunde, wehrlos Im Dunkel
der Zukunft. Aber In den feindlichen Hauptstädten flammten die
Freuüenfeuer ans.

(Aus „Bersallles", Verlag für Kulturpolitik.)
♦

Mhclms „ounlDtilc ettlcnfömpfr.

Eül Deserteur bleibt er doch!

<Sta ehemaliger Offizier hat am 9. November im Berl. T.
aesagt, S.M. sei „in fluchtartiger Hast und lediglich der Sorge
feinet Umgebung für seine Person nachgebend nach Holland un-
geteilt".

Da tritt Hindenburg vor: er hält seinen Schild über den
Aotreitzer und versichert: „Der Entschluh des Kaisers wurde auf
meinen und anderer Rat erst nach q u a I o e 11 e n Seelen-
kämpfen gefaßt und ausge fährt, im die Fortsetzung des
Krieges oder einen Bürgerkrieg zu vermeiden und dadurch dem.
Baterlaad Not und Elend zu e sparen.'

Nacht maß rS itin, wo eowftllkrne

Strahlen!

Clnen unfreiwilligen Witz hat die Hamburger Volkszeitung
gemacht: sie bringt zwei dicke Zellen:

ll-siahres-Feier
in der Sow sei -Union

und darunler in Spaltenbreite einen grotzmüchtlaen schwarzen
Fleck von mehr als 14 cm Lärme. Vermutlich 'allle dort ein
Potemkinscher Bild stehen, der Druckereikobold aber sagte sich:
Die Wahrheit über alles! Und drehte das D.ld um. so daß
die glatte Rückseite als der bewußte i achtschwarze Fleck erschien

Die russische Rackl — Hunger und Kälte regieren wieder im
Sowsetvaradie«. stundenlanges Anstehen um öle einfachsten
Ledensordürfnlsse ist Norm — auch über Deutschland zu bringen,
ist das Zentralkomitee der KPD. bestrebt. Kein Putsch im
Ruhrgebiet zu machen? 3edenfalls schreit das ZK. sich heiser:

Die Sozialdemokraten beherrschen die Reichs reglerung und
die Pteußenregierung: sie sitzen In den Arbeitsgerichten und den
Schlichtungskammern: sie erlassen die gemeinsten Schiedssprüche
und VerduldUchkeitsetklärungen, sie verhindern in den
Stadtverwaltungen, In den Aroeitt- und Wohlfahrtsämtern
sede Unterstützung der bangeinbee Arbeiterfamilien,
während sie Mlllionensummen für Panzerkreuzer bewilligen.

Auf eine Handvoll Lägen kommt es den HSrlgen Moskaus
nicht an. aoer diesmal haben sie zu dick aufgetragen- Was sollen
die Autgesoerrtsn, die von den Wohlsahrtsämter.n unterstützt
werden, zu 'olchem Schwindel sagen?

Nackt mutz es sein, wo Sowietsierne strahlen. Abu so dicke
Flnsternls kann auch ein echter Moskowiter nicht schaffen- daß
feie Schwindel nicht erkennbar würde.

Somrbolton für RMWkderimg.

Die llntetauSIchüfse des VerfastungSausschustes Haden unter
bem Vorsitz Severings das Arbeitsgebiet eingeleUt: Abgrenzung
der Zustandlgkelleu: finanzielle Auseinander-
setzung Reich-Länder: Organisation der Länder
iLandlage. Landesspihen. Reglerungenf, unter besonderer Berück-
sichtlaung des Verhälinifset zwischen Preußen und dem Reich und
der Sinfinb der Länder auf das Reich (RelchstalV

Die Referenten (borunter Reichsminister Koch- Weser,
Held- Bayern. R e m m e 1 e • Baden. Dr. Hamm, Ministerial-
direktor Dr. B r e ch l und Dürgrrmeister Dr. P e l e r s e n) sollen
ihre Berichte bis zum ersten sianuardriltel fertigstellen.

Der arme, siede, freue CanOrfeafet, dem das Herz fcht«
brach, well et nicht fechtend seinen Thron verteidigen konnte
Er wat allezeit ein Komödiant und hat in der letzten Stunde dem
alten Feidmarschall eine rührende Szene votgespielt.

Ader schlecht lebt er auch in Doorn nicht. Millionen lletz er
für das Vaterland sterben, sein Leben war ihm dafür zu kofwar.

»Die ne Herren, tsl? sage, hätten uno nm damals au,

4. Itovemder diese Nevo.uticnäre gestalte', un'er B ul lü'

«5e. Majestät m rergießen, es wäre alles anders gekommenl"

Colneblen Ist dem Kelloggpakk beigetrefen. mit bem fitnM.
Dotdehalt einet Rechts bet gemaltfamen Zurückweismig
nnbetechllgfen Angriffs.

Alles wurde feucht und schimmelig — ihre fllelber, ch«

rung, die Beilen. Auch hatten sie keinen Platz für eö *

Habseligkeiten, mußten diese unter dem Tisch, uni«

Betten ausbewahren. Dort konnte man flleiber,

Manuskripte, eine Hängematte, einen Schirm, einen &

ken, einen Eack Kartoffeln finden. Wenn daS Wassils
die Zeltlelnwand strömte und man eilends alle diese

stände retten mllfete, fiel es oft schwer, nicht die ®eW
verlieren.

Bevor st: ble Stadt verließen, hakte Earydon einen

rühmten Kinderarzt ausgesucht — der fünf Dollar f®
Konsultation nahm — unb btefer halte Ihr mllgrlelll. Le-

se! unterernährt und rachitisch. Sechsmal täglich

Unglückikind gefüttert werden, und alte Speisen, 6

essen sollte, waren äutzerst kompUzlert zuzuberellen-

don verbrachte ben größten Teil beS Tage- mit

unter mutzte ste auch ThyrstS zu Hilfe rufen. Dann

Baby löffelweise gefüttert, bii el schier platzte. 2d" '

sich boi Kinb angewöhnen, nachts zn schlafen. 6k c -;',

einen Zaun um bie kleine Wiege, legten Credlc Jl^ ",
verließen baS Zelt. Cedric brüllte wie besessen. Dhytt

Lorydon verharrten vor dem Zelt, blickten einander c -";

an. Don Zeit zu Zelt schlichen sie an die Wiege,

angstvoll daS Kind, dal vor Schreien bereit! rot &
zu werden begann. Infolge der Mastkur wurde

zuerst rosig und rund; LorydonS Herz füllte P4 ®, «
Im Sommer jedoch erkrankte el an einem

allen Mitteln und Salben nicht welchen wollte. W®

glück voll zu machen, bekam ei dann noch die Mast^:
Krankheit mit all ihren Folgen währt fast zwei

Dal Kind mutzte im Dunkel gehalten werben, an

Tagen mußte jemand im Zelt bei ihm sitzen and

zufächeln. Cedric konnte nicht schlafen. £<l
stöhnte. ThyrstS tat dal Herz weh, wenn er ihn ^ r ‘f.
don! Mutter kam auf! Land, um der Tochter j» * c> '

(Jertfefintti
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'Z«meinlchafk fflt Schöffe» nnb Geschworene. 61s;eng
5- November. In der 6d)uk Burgstrahe, Dorlraa des
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! M solchen Schiefl)e!ken und Platkhetten kann einer Parket-
Müder werden. Arme DLUtschnakionale!

MttgltkLnvkrsommllmgkn.

Donnerttag, 1». November. 19 30 Uhr:

* Wre »juWif AMKHeftmM

den beinah zahllcs uni vorliegenden Schilderungen
Zusammenbruchs geben wir nachfoigrnde Sbizzr rolcir"

‘• ä [ oti einem ehemaligen Osszier stammt

Wenn wir unter dielen Umständen von den Jtanjofen gefangen
worden wären, ob str wohl auch so hämisch wie die

Dlenitag. 1 .
Genossen Dr. Toeolih über »Der Verbrecher alt ver-
s ö n l i ch K e l t“. An dieser Sitzung Können Genosslunen und Ga-
noffen lellnehmen, öle an einem Kursus für Schössen und Ge-
schworene teilgenommen haben, oder als Schössen und Geschworen«
angemeldet oder tätig sind.

$le Slotzhandeldlndexzlffer ist In der ersten Novembern, »che
140,9 auf 140,2 gestiegen. Die Verteuerung entfällt ledig-

uf Azrarstosse.

l'iWecKWAriHi

Dorstandlsttzung Montag, 9.30 Uhr pünktlich. Im Sch».
Konferenzsaal. Fraktion pünktlich 1&30 Uhr. j

Geschäftliche Mitteilungen.

Crtfrnilltfie Illi-JIrsn-r-rfükrung. TU erste yiu<t^lu>«v»r»-
!<»ule fei.mbura (Vctiung: Einlt gtlchrn, Tlplanatc 1» tfficp.au D tlct,
ticranltaliet am Ticuetag, 13. jflovcmtier. abenbe 8 Ubr. eine iflcnülau
Slu-sttKu-Corcüutunq unter Leitung bei curopäi(rfi<n giu-gtif»
vleilter« Purlu In bet tumbaUe ffchanicnstratze lüö (Met eure»
ISaujenbabnbofi. Eintritt tret

Genosse P. Neumann. 2. Abrechnungen vom
>r. 3. Distrtktiangelegenhelten.

ArbettSgemcinschast Volksdort. Nächste Zusammenkunft Mon-
tag. 12. November, 20 Uhr, bei Richter.

eoatti^nwfrattiArr Serrln flltona.

7. Distrikt. Zusammenkunft des Distriktsvorstande« und der
Bezirkituhrer am Montag. 12. November, abends 1% Uhr. bei
Eckhoff, tzospitalstratze 1.

MtüDOtunntt emiDorWßolö
®el44ftifleae: 6»lj6amm J(. l>«tteit«
vejchö tfjell een !.sn btt 13 Utz, »i>4 w> 16 bis tl Ubr
6ennobe«H ton I btt l* Ubi I Jernrof ftanfa 6817

Oldenburg, 10. November. Dec Schornsteinfeger Friedrich

Laumann aui Cloppenburg, der am iDonneritajj vom^ Schwur-
gericht wegen Verleitung zum Meineid zu 3
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden w

mag vom Schwur-
3ayrcn Zuchchaui

., war, hat sich gestern
in seiner Zelle im Gefängnis an der Serichtsstratze mit dem
Taschentuch erhängt. — Im Prozeß S ch ä f e r hat der Staats-
anwalt Revision angemdöef. Er verlangt auch gegen Io-

feeresberichle Anno 14 und 15 von den betrunkenen russischenruppen berichteten von den betrunkenen Boches berichten
würden?"

Dlstrtkt Harvestehnde-Hohelntt in der Turnhalle TBrangeT*
strotze Tagesordnung: 1. ^Wohlfahrtspflege und Notstands, ür-
sorge". Referent: Ger
1 und 3. Diertelsahr.

ro'.f.r Edler gelang es allmählich, dai Vertrauen beider

P 3U g:m iitnin und mit der «Gleichheit", die er seit Weih-
", .«g horausgab, gewann er allmählich auch ein Insiru-

• im den Kampf gegen die liebergriffe der Behärden zu
V Und auf dem Parteitag, der zu Silvester 1888 und Neu-

1839 in dem kleinen niederösterreichischen Orte Hainfeld
knh ourbe nicht nur ein gemeinsames Programm beschlossen,

'7, euch die volle Einheit der Sozialdemokratie geschaffen.
ist die deutschösterreichische Sozialdemokratie

eu9 einig geblieben.

U löchl nur die Folge der Erfahrungen |ener Spaltung der

MMMllMskaleMr.

Montag. 12. November.

itehttlumd,Branche Katarbeiter,Obleute,7Ubr,SitzungS-
iLi de; Verbände;: Branche GiaS-, Porzellan- und
kielugutpack er, 7 Uhr, P.aneth, Mtchaeiisstiatze 59.

Aus miet Wett.

Verheerungen burck Lnvaströme.

Eisenbahn Eakania-Messina unkerbroche»

WTB. Eakania, 10. November. Der Haupkstrom

der Lama deS Aeina ist über die Eisenbahnbrücke von MaS-

cali vorgrdrungcn, so daß die Eisenbahnlinie Ca'ania—Mes-

sina «nlerbrochcn ist. Er rückk In Nichlnng auf Earrabba

vor, von wo er nach dem Meere fließen würde. Ein anderer

Arm der Lawa bewrgk sich in Richtung auf Numziata.

Hilse für die Vertriebenen.

Eine erste Zählung ergab, daß aus den bedrohten Ort-

schaften am Aetna ungefähr

ungefähr 4300 Menschen geflohen sind.

Der efaaf hat 25 000 Lire der bedrohten Bevölkerung zur

Verfügung gestellt. Do« Verbänden und Organisationen

erfolge« zahlreiche Gprnde« für einen HilfSfond- Die zu-

ständige» Behörde« arbeiten ein Prosekk für de« sofortigen

Wiederaufbau von MaScali and.

RetteMW in der Miner Affäre SluvM.

In der Angelegenheit bei Nachlaßpflegers Paul Nnppold, bet,
wie berichtet." wegen Veruntreuung von ErvschastSgeibern zu
3% Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden
war. hat letzt, laut Lokalanzeiger, der preußische Iustizminister die
Regretzpflicht des Staates gegenüber den Geschädigten anerkannt
Durch Schreiben des Iustizministers wurde dem fetzigen Nachlaß-
pfleger mlfgetellt, daß der Staat voraussichtlich in nächster Zeit
einen erheblichen Betrag für die geschädigten (Erben abführen
wird.

KWiibttMe MMtten.

Die er ter Landwirtschaft Hilst.

7,r lern Landwirlschaft-ausfchdß der Deutschnationalen
tri fcramte der neue Parteidiktator Hugenberg Weisheiten
,dU der Landwirtschaft zu helfen fet

1. Wl billigem Kredit, aber nicht In bet Weise der
iiibintoarafte. die namentlich in Preußen sich bemüht habe,
i dm Weg staatlicher Einflußnahme auf bas Genoffenschafts-
H die Bauern in eine Hörigkeit zu bringen.
chrzmdrrz ärgert sich, weil Preußen die Kredikverteilung

1! ien grvtzagratifchen verbanbsleitungen zu selbstherrlichem
«lim überließ, sondern Bedingungen stellte, die den Klein- und
e&ucrn Kredite sicherten.)

t. WSelb st Verwaltung: .Alle anbem Berufe und
ppa haben ihre Syndikate, Kartelle, Verkaufs- und Ankaufs-
ikujongen. Gewerkschaften usw., nur die Landwirtschaft hat
p etwa; Gleichwertigem nicht gebracht. Das Reich musrzhter
»
(Ja Wann redet von den Dingen wie der Blinde von bet

6t Tatsächlich haben die Landwirte Ihre Verkaufs, und An-
rtiiutinigungen viel weiter gespannt und dichter geknüpft al$
H obere Berufsstand. Allerdings tut vielfach (Erneuerung
jttaj not!)

Ulbawesrevtston Ist nötig: „Hätten wir keine Re-
Lra'.oen zu zahlen brauchen, so wäre der Kreditbedarf der
Wshw Wirtschaft nicht so groß und deshalb auch unser ZinSfutz
■! so doch gewesen."

M flirr der Winter nicht kalt, so gäbe es keinen Frost.)

Mann gab es zwei Feldflaschen voller Branntwein am Tage.
Soweit war es schon mit uns gekommen. Man glaubte uns
unter Alkohol hallen ju müstcn, wenn wir noch st yen solllen.

WTB. Los Angeles, 10.November. Die Feuersbrunst
im Gebiet der Petroleumquellen von Santa FL hat bls setzt einen

Schaden von fünf Millionen Dollar

verursacht. Da der Brand das ganze Petroleumgebiet bedroht
mußte die Ausbeute der übrigen 14 Quellen eingestellt werden.

Chi Bool iinlt mitten lm Nil.
23 Zofe.

WTB. Kairo, 9. November. Ein Boot, auf dem sich zahl-
reiche fange Mädchen befanden, die nach dem andern Nilufer
fuhren, um dort Blumen zu pflücken, sank rotgen zu starker Be-
lastung in der Mitte des Stromes. 28 Mädchen ertranken.

WTB. Kairo, 9. November. Das bereits gemeldete Un-
glück auf dem Nil, bei dem 28 junge Mädchen ums Leben kamen,
ereignete sich In der Nähe der Funkstation Abuzadal. Der dienst-
tuende Funker eilte den Ertrinkenden zur Hilse und rettete neun
Mädchen, er selbst aber starb an Erschöpfung.

Bon ter Srtftbmoüblne zermalmt.

3n Alllaudsbcrg bei Berlin ereignete sich aus dem Gehöft
eine- Försters beim Korndreschen ein furchtbarer Unfall. Eine
Arbeiterin geriet mit Ihren Kleidern

in das Getriebe einer Dreschmaschine und wurde mehrere
Male um die Welle geschleudert.

Der Verunglückten wurden beide Beine zermalmt. 6le sand In
hoffnungslosem Zustand im Krankenhaus Aufnahme.

D-Zug-Anschlag vergetöuschf. Der Anschlag auf den D Zug
Aachen—Berlin, von dem kürzlich berichtet wurde, hat sich als
eine Irreführung des Blockwärlers bet Grotz-Quenstedt an der
Magdeburg— Halberstädter Strecke herausgestellt. Der aufge-
fundene Hemmschuh war von e!n:m rangierenden Zuge her-
untergefallen unb lag nicht auf den Geleisen. Der BioeLwärter
halle dann bin Fund ausgebauscht unb einen Zuganschlag vor-
getäuscht, um die Belohnung für die Verhütung tun Unfällen zu
erhalte«. Er ist sofort seines vOenstes enthoben worden.

Deutsche Heuwäscherei für Kragen, Manschetten und Oberhemden

Ludwig Kieser. Hamtours« Alte Loge. Drehbehn 49, Sammelnnmmer C S, Stephen 1131 4 4

Awlsdit Kerrenwäsdie am besten > A

fiel er immer wieder in Phantasien, so daß ich fast gar keines
Schlaf bekam. Durch un:rmüdl>che« Ginffltlen kräftiger Nahrung
ging ei bann langsam bergauf, der Kopf wurde ihm frei und eine
große Dankbarkeit gegen feine Pflegerin stieg in Ihm auf.

„Kumm her, min Cwester," jagte er einmal, Ick mutt dl 's
Leuten geben, du heft ml bat Leben rett." Nichts war schließ-
lich gut genug für mich. Lin anberel Mal sagte er sogar: .For
Swester mutt Hummer unb Kaviar oppn Disch, Wien mutt |e
00k Hedden und Schocklad mag fe ebenfalls oH gern.* So ging
mein armer Patient in Sorgen unb Denken ‘üt mich langsam
der Genesung entgegen. Mit Kisten unb warmer Decke sah et
denn auch bald lm Stuhl unb Ich spielte mit ihm Sechsundsechzig

Endlich rückte der Tag heran, an dem Ich meinen lieb-
gewonnenen Patienten verlosten sollte. Da der Arzt mit
empfahl, mit dem Genesenden einige Male noch an die frische
Lust zu gehen, rüstete ich mich zum ersten Ausgang mit ihm.

Wie aber war ich rstaunt als mein Patient mit einem
tadellosen Paletot mit seidenen Aufschlägen erschien, einem guten
steifen Hut und mit einem Spazierstock mit silberner Krücke. Ein
goldener Kneifer vervollständigte den guten Eindruck. 3d) kennte
mich eines: „O. wie fein!", nicht erwehren, und et meinte treu-
herzig: „Tsa. Ich go jo mit mien Swester spazieren, der mutt ick
mi doch fe.nmooken.*

Arm in Arm ging bann die Reife los. Der erste Weg war
In einen Blumenladen, wo ein schöner Maiglöckchenstrauß für die
Schwester gekauft wurde. Mir kamen die Tränen vor Rüh-
rung: Wieviel Taktgefühl unb Herzensbildung In diesem so ein-
fachen Menschen! Nach dem Blumenkauf ging es an den Hasen,
unb ba tat sich denn was. Hebern 3an Maat wurde Ich vor-
aestellt, jeder bekannte Schauermann schüttelte mir die Hand;
Denn jedem wurde Ich als „Swester, de ml bat Leben reit betr,

DorgefteUt. Mit Energie mutzle Ich meinem Spaziergang el«
Ende machen: denn mein Genesender wollte sich überall mit mir
zeigen.

Am letzten Tage gingen wir noch einmal zur Michaelisklrche.
Als wir den Berg hinuntergingen, wurde es meinem Kranke«
welch ums Herz. Er drückte meinen Arm unb Tränen standen
Ihm in den Augen. „Min Swester." sagte et. „Ick kann llhneu
nicht genog danken for alles, walt se mi bahn hevt. Ick much 3bn’
so gern en lütte Freub mooken. Ick fteek 3hnen wat in de Tasch.
3ck entbehr nlz bormlt unb Se könn'n bat brühen."

Weil Ich Ihn nicht kränken wollte, ließ Ich ihn gewähren,
und wir gingen nach Hause.

3n einem Kuvort gab mit bie Frau meines Kranken bett
Pflegelohn unb Ich nahm schweren Herzens Adschieb von blefen
prächtigen Leuien. diesen einfachen Menschen, bie mir In Ihrer
vornehmen Gesinnung so viel zu denken gaben.

3m Hause fand Ich bann in nein et Tasche einen Junkers-
matkscheiu, im Kuvert aber lag bet dreifach« Lohn für meine
Pflege.

van Schleswig-Holstein.

D.R. Moua. Kamerabschaft I. Mitgliederversammlung am
18. November, morgens 9X Uhr, bei Möller. Hafenstraße.
Tagesordnung: Geschäftsbericht vom 3. Quartal. Die neuen Bel-
trag«- und Unterstützungseinrichtungcn. Gruppenführer anlagen.
Erscheinen aller Pflicht.

Relchskartell Republik.

Sportgruppe IL Montag, 12. November. 20 Uhr, Uebung*-
abend bei W. Hermann.

80er 3ahre, sondern vor allem der Tätigkeit Viktor Adlers,
bah b.e österreichische Sozialdemokratie bie organisatorische Ein-
heit bet Partei als das höchste Gul schätzte, und selbst lm Äliege
hat es Viktor Adler verstanden, alle verschiedenen Anschauungen
Innerhalb der Partei über den Krieg zu überwinden, so batz bie
Soziaidemokraiie als geschlossene Partei mit Ihrer ganz geeinigten
Kraft auftreten konnte. So konnte sie auch bie schwierige
Situation lm 3obre 1918, als in Brest-Lllowsk um ben Frieden
mit Rußland gestritten wurde unb bie österreichischen Arbeiter
im 3ännerstrelk Brot unb Frieben verlangten, überstehen, ohne
baß bie Lockungen ber Boiich.wmen sie gelpal.cn hätten. So
konnte sie bann, als bie Mittelmächte zerschmettert am Boden
lagen, nicht burch Konflikte In ben eigenen Reihen gehemmt, ben
Umsturz In srlebllcher Welse vollziehen mit dem Einsatz ber gan-
zen Kraft bei Proletariats bie Republik aufbaucn.

Die lehien Wochen seines Lebens zetaien Adler auf dem
Höhepunkt seiner staatsmännischen Kunst Ende September hatte
Bulgarien kapituliert unb am 1. Oktober hatte bie österreichische
Regierung sich lm Parlament mH Inhaltlosen Phrasen darüber
hinwegzuhelfen versuchtt Da begründe.e am 3. Oktober Adler Im
Parlament ben fe ü lalbemoktafif<ben Antrag, der Verständigung
über einen allgemeinen Frieden verlangte, in einer wuchtigen
Rede, bie gegenüber dem Verlangrn bet Tschechen und Slld-
slawen nach einem eigenen Staat auch für bie Deutschen In Oester-
reich bas Selbstbestimmungsrecht In Aussicht nahm. An bent-
selben Tage beschloß ber Klub der beulschen Eoilaldemokratte
eine Erklärung, bie daS Recht der slawischen Naiionen, Ihre
eigenen Nationalstaaten zu bilben. anerkannt, aber auch verlangt,
batz alle beulschen Gebiete Oesterreichs zu einem beutschöster-
reichischen Staat vereinigt werden, ber seine Beziehungen zu ben
anbetn Völkern Oesterreichs unb zum Deutschen Reich nach
feinen eigenen Bebürfnisien regeln solle. Am 21. Oktober traten
bann wirklich bie Abgeordneten aller deutschen Wahlbezirke
Oesterreichs als provisorische Nationalversammlung zusammen unb
hier verlangte Adler neuerlich das SelbstbestimmungSrecht für bie
Deutschen in Oesterreich. Die Versammlung setzte einen Staats-
rat ein, ber bie Vollzugsgewalt in Deutschösterreich übernehmen
sollte. Am 30. Oktober wurde eine Verfassung beschlossen, die
alles Recht dem Volke übertrug. 3n der neugewählten Regierung
wurde Adler zum Staatssekretär bei Aeutzern bestellt. Er war
bereits tobkrank, führte aber noch immer bie Verhandlungen
wegen des Zusammenschluffes mit Deutschland.

Am 9. November, da ber Hohenzoller abgedankt hatte,
hielt Adler seine lehle Rede im Staatsrat und beantragte
ein Telegramm an ben Reichskanzler Max von Baden,
worin die Hoffnung autxe'prochen wi'd. batz an ber
Wahl zur verfassunggebenden Deutschen National-
Versammlung auch das deutsch: Volk in Oesterreich teil-

nehmen werde.

Am 11. November 1918 ist Viktor Adler gestorben. Am
12. November beschloß bie Nationalversammlung, Deutsch-
österreich als bemokrailsche Republik unb als Bestandteil ber
Deutschen Republik zu erklären.

Fachgruppe sozialistischer Fürsorgerinnen. Mitglied erver»
fammlung Sonnabend. 17. November, 20 Uhr, lm Sitzungszimmer
des Arbe lerrates, Große Theaterstratze 44, 2.6L Wichtige Tages-
ordnung. Erscheinen unbedingt erforderlich.

Distrikt Volksdorf. 20 Uhr bei Richter. Taaesorbnung:
Distriktsangelegenhelten. Anschließend gemütliches Beisammen-
sein. Rezitationen des Genossen Beuck.

Freitag, 13. November, 20 Uhr:

Taubfiummenseklion. 3m Gewerkschaftshaus, kleiner 6aaL
oben. Tagesordnung: „Unsere Parteibewegung unter dem Sozia-
listengesetz". Referent: Genosie G. Bombach.

Distrikt Hohenfelde. Zur Frauenoersammlung am 13. No-
vember, 19.30 Uhr, in der Roalichule Anxerstraße. Ecke Aisred-
stratze, mit ber Taacsordnung: „Arbe iersrau in der Pol ze behörde",
Referentin: Genossin Telpel, sind auch die Genosten elngelabcn.

Distrikt Eimsbüttel. Parteigenosten, bie musikalisch befähigt
sind, roerb:n noch all aktive Mitglieder für das neugegrflnb-t*
Blasorchester „Friedrich Ebert" gejucht. Meldungen bei BorchecL
Schenefelder Straße 19.

Dildungswefe«.

Alls dm Tagebutt» einer Somdtirger

KranteMwefler.

Von Schwester Alme.

Dai Leben einer Krankenschwester ist außerordentlich bans
unb bewegt, unb manches bleibt tief im Herzen verborgen, was das
Licht der Oef^enillchuett keineswegs zu scheuen braucht. Eines
der kleinen Erlebniste möchte ich hier mUteHen:

Brrr .... geht das Telephon. „Hier Dr. l.. sind Sie dort,
Schwester Alma? Können Eie sofort zu einem Patienten nach
dem Hafen gehen? Er liegt im De.lrlum, Hilfe ist dringend nötig.
Er ist Echauetmann. ob et zahlen kann, weih ich nicht." — „3a,
Ich gehe, besten Dank, Doktor." —Und so roanberle Ich denn mit
meinem Reisetäfchchen dem Hafen zu. 3n einer einfachen Strafte
kletterte Ich drei Treppen hoch und klopfte an bie Etagrnlür. Es
bauerte lange, bevor man mir öffnete. Line Hand schob ben
Riegel zurück, unb ich sah nur noch, wie sich eine weibliche Gestatt
ängstlich hinter einer Tür verschanzte unb mit dem Finger auf
bas Etüdchenzelgte, wo ber Kranke lag. Ls war bie eigene Frau,
bie mir ben Weg wies, sich bann aber elnfchlotz. um mich mit dem
Kranken meinem Schicksal zu überlasten. Ein einziger Blick ließ
mich die Wohnung überblicken. Ein kleiner Vorplatz, bie ver-
schlossene Stube, eine kleine Küche und bas Schlafzimmer, in dem
ich meinen Patienten fand.

Ueber all aber herrschte größte Sauberkeit Der Kranke leg
in einem blauen Hemd in einem schneeweißen Bett und begriff in
seinem vcrw rrten Zustande nicht, roc: zu Ihm kam. „Sü mal den
lütten nüdttchen Dopen." phantasierte er. „jetzt bioost em roebber
de verdammten Soaftex ben ganzen Tobak In de 6nit!" Das
war mein Empfang. —

Der Doktor kam bald, gab mit feine Anordnungen, unb ich
waltete meines Amies. 11 mürbe mit meine Pflicht manchmal
nicht leicht Der Kranke wollte in seinem Wahn manchesmal aal
dem Fenster springen; el gab foaat öfter einen kleinen Ringkamps.
In dem der Kranke wegen [einer Schwäche natürlich unterlag.
Die Ehefrau sorgte gut für ihren Mann und für mich.

Nach unb nach wurde auch mein Patient ruhiger, unb es
dämmerte Ihm langsam, wer denn nm ihn sei. Zwischendurch aber

1 -Xxofflofe Sage hatten wir auf den Höhen von Elameey und
l^’ ‘tl Nanleuil unb Santo unb zwischen der Vauraine
I? ' nr'b der le Toly Ferme verbracht. Trostlos waren sie.

hartnäckige Verte.digung der befohlen:« Stellungen, die
t 1 „,rett 2age dauerte, stets ein Rückzugsbefehl folgte, trostlos.

I-ii-iiA besetzten Stellungen fast täglich von starken
ll-v J 6^ 1! Streitkräften unter heftiger ArtMeriewIrkung der

^olftrlen bedrängt wurden, trostlos, weil wir wußten,
L'" *? e piercen hinter uni lagen, trostlos, weil unsere Der-
r&tafl!4 hart waren.
In Y. <f , CS tagen wir nun schon an dem Höhenrand westlich
fe.' 7°*’ Seme, hinter uns den Steilabsall jnnt Tale von
fet Darf bet Gegner uni biet, unb er konnte es
t; pj. scharf anpackt:, bann wäre von unserm Baiallon
K) ®, 5 rachgtbb.eben. Als wir die Stellung von fast

C “ n S e bezogen, war bie Kampffiärke unserer fünf
fiteiit-n n > 2 Oif-jiere unb «Iwa einhundert Mann. Am

” brift-n Tages wurde Leutnant B. durch eine
t.tr ,DtcIe t f - 3ctt war ich bet letzte bet Offiziere bei

sich n der Stellung befanden. 3ch forderte vom

Ftlt'e c'‘-c ? ^(chrernachschub, aber vergeblich. Mich packte
C tlt unser $auptmann' mit seinem Stab in
fcl nni J. ?* 1' Löhle. bie In jener Gegend zahlreich vorhanden
r'^-r mlt scde Hilse. Wozu, fragte sich mein subal-

t-en brauchte man In jener Höhle einen Adjutanten,
1 R einen Kompagniesührer ber MGK-,

P 3:1 -.■1 "“® tt feto'fijier unb einen Gasoffizier? — Nachrichten-
r-l-'S In ni * t mehr bei uni, unsere Minenwerfer waren
E5 '^« «?!->",beshanb, bie Mannschafien der schweren Maschinen-

r “ilrer-tru belnerlel Besohle von ihrem Führer und hatten
ö ci;A t ” tanÜ unterstellt unb der DaSosfizier konnte in der

GcSmaSkcn prüfen. 21ter unser Hauptmann

'ch einen Melder zum Bataillon und forberte
l’ r kenn Ich halte jetzt nur noch sechzig Mann

In" K?" ^uf meine Bitte, man möchte mir bie Komman-
zur Verstärkung schicken, erhielt Ich bie

Lp-ir! 0",,» batz ich nicht über bie Wichtigkeit der Korn-
|V e' <jcÖleiden hätte. 3d) hätte anSzubalten und aus

dies, ^^iellung zu halten. D e in mir ausschäumenie Wut
r?” Sd-irA ' uy bes Tataillonsübrers hatte id) gerade mit

«“Pi" ani der Feldflasche zu ersäufen versucht.
Vlzrseldwedel sich bei mir krank meldete.

L.V'J*"® packle mich, und dai In ittr angespeicherte
stch über ben Armen.

„Sie haben wohl In bie Hose gesch...„ was? 3hre Krauk-
melbung nehme ich nicht an. Scheren Sie sich auf den rechten
Flügel, wo Sie hingehören. Morgen können Sie sich bei den
Franzosen kurieren lassen. Hier Ist heule keine Zett dazu!" 3n
dieser Tonart fluchte und melierte ich eine ganze Weile, was das
Zeug Hallen wollte. Der junge Kerl, er war kaum zwanzig 3ahre
alt, eist feit zwei 3ahren Soldat unb wegen feiner Tapferkeit
schnell befördert worden, jammerte nur Immer: „Herr Leutnant,
ich kann nicht mehr! 3ch kann nicht mehr!" Me n Zorn legte
sich, je mehr ich davon auf seine Schultern lud. Klar sah ich,
was Ihm fehlte, Nervenzusammenbruch. Dann begann ich ruhig
auf ihn einzureden. „Auf uns beiden ruht jetzt alles hier. Sie
dürfen mich setzt nicht allein hier sitzen lasten. Ich kann nicht allein
die ganzen 1600 Meter im Zaun halten, unb lange bauert es auch
nicht mehr. Wir müssen bald abgeiöst werden wenn uns bie
drüben nichl vorher über ben Schnabel nehmen. Beißen Sie bie
Zähne zusammen, wir müssen es doch alle!" Kaum aber war er
auf dem Wege zu seinen Posten, als tr auch schon von einem
Dranalsplitie> verwundet wurde. „Verdammie Schwe.nereii"

3etzt war ich hoch ganz allein. Mir jchwindelle vor der Last
ber Verantwortung, die ich auf meinen Schüttern zu tragen Halle.
Ach was „Epi" her, es ist ja doch alles gleich. Dann ging Ich
wieder wie alle Tage meine Posten ab. Blnundzwanz g Ma-
schinengewehre Halle ich noch, vier schwere und zwanzig leichte.
Del jedem schweren MG. waren vier Mann, bei jedem Ittchlen
zwei Mann vcstiert Zwei Unteroffiziere, die letzten Unterführer,
mußten bie yüorung zwe.er neu un.|orm.erten Züge übernehmen.
Am Tage durfte die Hälfte der Mannschaften schlafen. Oft
mußte ich die Posten wecken, sie schliefen stehend oder kniend,
waren teils mit dem Kopf auf bie Brustwehr, teils auf das MG.
gesunken. 3ch nahm es ihnen nicht mehr übel, sprach ihnen gut
zu, und sie versuchten Ihren schweren Dienst zu versehen.

3m Vorgelände hüvslen ab nnb zu blaubefrackte Franzosen
von Dranatlrlchter iu Granittrichter. Sie arbeiteten sich lang-
sam an unsere Slellung heran. Meine Posten hatten Befehl,
auf jeden Mann zu schießen. Ab nnb zu hörte ich eines bet
Masch nengewehre knattern, cb:r immer waren es nur bie
Gewehre, die gerade in meiner Nähe lagen. An ben andern
Gewehren schlief sicher wieder alles. Dauerte daS Geknatter
tänre.e Zeit, dann setzten wohl auch die andern e.n. Sie waren
wach geworden. Werden si: auch erwachen, rrchlzeiiig erwachen,
wenn bet Franzmann wirklich zum Angriff übergeht?

Dann kam bte Nacht. Alles sollte wack fein. Die MG--
Cläitbe solllen ausäebaut werden, denn nur Beschädigung konnte
bie Leu le wach halten Um 9 Uhr mußten bie Essenholer nach
bet Ferme I« Malmalscn adgeschlckt werben. 3n den zwei
Stunden ihrer Adwesenhett mutzle besonders scharf ausgepatzt
werden. Ader endlich waren sie wieder ba mit Esten. Brot und
Branntwein. Kaffee laste niemand bestellt ben batte die Küche
wieder milnehmen müßen, well es genug „Epi" gab. »Für jeden

Mit Wrtotöl.

Essener Stabiooriamtot zur« fluhrtanwL

WTB. Essen, 10. November. Die heutige Essener Stabt-
verorduetensttzung stand im Zeichen des ArbettSkampseS In ber
Gruppe Nordwest. Presse- unb Zuschauertridünen waren über-
füllt Zentrum, Sozialdemokraten und Kommunisten hatten An-
träge auf

Unterstützung bet Ausgesperrtes

eingebracht. Nach längerer Debatte, in ber Oberbürgermeister
Bracht erklärte, daß bie Stabte bei diesem Konflikt roiebet die
Leidtragenden seien, ergab bie Abstimmung bie Annahme bei
Zentrumsantrages. Oberbürgermeister Bracht unterbrach bie
Sitzung auf eine halbe Stunde unb erklärte nach Wieder-
eröffnung, daß er gezwungen fei, ben

Beschluß ber Sfabfoerorbnefen zu beanstauben,

ba blefer gegen die Gesetzesbestimmungen verstoße. Unbeschadet
dieser Beanstandung werde bie Verwaltung in ben ersten Tagen
ber nächsten Woche mit ben AuSzahlun >en der Unterstützungen
an bie Ausgesperrtes beginnen. Ls mürben zur Erledigung deS
AuSzahluugSgeschäftS etwa 25 Schulen geräumt werden müssen.

Srfcftßflen.

MLuLUcha Auskunft wird nor vo« 4 bii 6 Uhr «achmBstzK
erteilt

O. N. 1900, Borgfelde. Nach der Auflösung 6er Verlolnrnß
kann jeder Verlobte von dem andern bie Herausgabe seiner Ver-
löbnlSzeicheU (Ringe) unb seiner Geschenke verlangen.

Anna. Die Höhe der Arbeltslolennnlerstühung bestimmt stch
nach dem Arbeitsentgelt — Darüber stehen uns Angaben nicht
zur Verfügung.

H. M. 4. Ltne Altersgrenze Ist nicht festgeseftt. Wir emp-
fehlen 3hnen, sich an bat Verjlcherungsamt in Altona. König-
straße 117, ju roenben.

A. R-, Lübeck. 1. Der Zuschlag von 20 % auf die Friedens-
miete muß gezahlt werden. 2. Der Hauswirt ist berechtigt, eines
Zuschlag von 1 % auf die Frledensmiele zu erheben.

Wüfrr'an fn SteMltllkL

Die Schlesische Zeitung meidet aus Nams lau. Das Ans-
züglerehepaar Rapke wurde In bet Nacht wm 9. November von
Banblten, bie mit einem Auto ankamen, in seiner Wohnung über-

Iallen. Während bte Frau tm Bett liegen bleiben mußte, würbeer Ehemann mit ben Beinen am Bettpfosien feflgebunben, nach
dem ihm e'.i Knebel in ben Mund gesteckt unb bte Augen ver-
bunden waren. Da bas Ehepaar bas Versteck ihres Geldes nicht
verraten wollte, stach einer ber Danbllen dem Rapke mit einem
Messer dauernd in bei Oberschenkel unb brachte Ihm 16 Stiche
bei. Darauf raubten bie Banblten 700 Jk. bares Geld unb ent-
kamen unerkannt

3m nahegelegenen Dammer wurde von denselben Räubern
eis ähnlicher Ueber fall ausgeführt

WeffcrlalaMovte unskunaukratle.

SPD. Pari«. 10. November. Der 3ntranflgent meldet
baß m ber französischen Kolonie Guadeloupe, bie kürzlich von
einer Wirbelsturrnkatastrophe schwer heimgesucht würbe, Unruhen
auSgedrochen sind. Die notleidende Bevölkerung beschwerte stch
über bie ungenügende unb vollkommen parteiliche Verteilung ber
Nahrungsmittel und sonstigen Hilfsmittel, bte aus Frankreich zur
Clnbetung ber ersten Not gegeben warben seien. Insbesondere
erregt man stch darüber, daß ein Lager von Mehl unb Reis im
Regen cetborbc-.r sei. währenb bte Bevölkerung rationiert werbe;
auch gehe ber Ausbau mit einer verzweifelten Langsamkeit vor
sich, ba bie Verwaltung nicht von Ihren üblichen bureaukratischen
Schikanen stch freimachen könne.

Staub lm Stfftld.

WTB. New 0rk, 9.November. Nach einer Meldung
ber Associated Preß aus Los Angeles ist in den Sanfafe-
Sprlngi-Oelfelbern in ber Nähe von Whittier ((Kalifornien),
eine Oelgneile In Band geraten. 150 Feuerwehrleute versuchen,
ben Branb zu löschen, ber bisher 3 Bohrtürme zerstört hat unb
viele anbere bedroht. Ueber der annähernd 2000 m tiefen Ouelle,
die dem Bellolew-Synblkat gehört, schoß plötzlich eine 30 m hohe
Stichflamme hervor. Bald nach ber weithin hörbaren Explosion
griff bas Feuer auf bie benachbarten Lagertanks und Bohranlagen
über. Es entftanb ein gewaltiges Feuermeer. Viele anbere be-
nachbarte Oelquetten sind aufs ernsteste gefäbrbet

W -« 12. November feiert das österreichische Prole-
* P. dos zehnjährigen Bestandes ber Republik
, t«.i 'avn wird das Denkmal enthüllt, bas das W.ener

t;-Vorkämpfern auf der Ringstraße errichtet hat,
r. •»tiaf ’t f . 2dler, dem ersten Außenminister der Republik,

tor der offiziellen Proklamierung ber Republik,
oesiorben Ist. Daß das österreichische Proletariat

?li.®3t:r(.in'< großen Führers zusammen mit bem 3ublläum
hat nicht nur in bem Zufall des Datums-

y f-ob die Oerbienle. bie Dikior Adler nicht
'-Ä osieereich-sÄr Proletariat, sonder« auch um die

Ji cs 143 Rrpablik errangen hat.
, .reich bar einzige Staai ist. in bem ber Umsturz

£:■ . c.z '' biudermörderischen Kampf von Proleiariern gegen
trto'ihi wurde, ber einzige Siaat, In dem das Pro-

qanze ungebrochene Kraft einsetzen kann, das

t11* i-rrdd) daS bankt das österreichische Proletariat Victor
nicht eiroa nur seinem persönlichen Eingreifen in

V zD26 , 5 Umsturzes, sondern vor allem ber Erziehung, bie
1 ^-.rr-iälfdjen Sozialdemokratie In den mehr als drei

VI 0 ;lt ( c n -3 Wirkens zuteil werden ließ. Als Viktor
er 3ahren deS vorigen 3ahrbunderti der öfter-

ii 6 s.-il-idemokratie beitraf, ba schmachtete bie Arbelter-
nir un.er bem Druck bei Ausnahmegesetzes, der ihr

rTicke Seläligur.g unmögllch machte, da war sie auch
1 mZrderischen Bruderkampf zwischen den beiden

r Ärbetterdewegung zu völliger Akttonsunfähigkeit
Ü -7 Während die einen, die „Gemäßigten" oder „Wasser-
*r ^PPen". wie sie von ihren Gegnern höhnisch genannt
*fiampf gegen die Gewalt bet Herrschenden unb für

ter des Proletariats nach beutscyem Muster mit
-'niiftelu. mit Aufklärung bei Proletariats, mit ber

^ , s;lfl^t Rechte, vor allem bei Wahlrechts, das ben
'n noreu,halten war — führen wollten, verzweifelten bte
*jie Radikalen" ober „Anarchisten", an der Wirksarn-

Mittel und oerherrllchten die Propaganda ber
!:,a iietn Rezept von 3ohann Most unb seiner „Freiheit",

l ..'- §er Zahl in Oesterreich verbreitet würbe.
T-ibtn Fraktion:« haßte« einander und bekämpften

Nt r-oi-u o t - Ranbet bii ouf4 Messer.
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STAND 204

M858I Die Viibonpallotxrttiolliine,

He

ÄDtrtt* tret Gflete willkommen.

theodoi Sdiumadt

cz> nuMwot! »unt «tM«

Restaurant Dewerklcha Kbaas. Tage»-

■ mi'iecjM .

SpLzralaezt JucJjt
r« oder teilt». mCbl. Qftnmcr VT Ä'< w ’l».

ArdMmri!

Htageii 10, 13, 15* ,30'44

Baembcd, Hellbrook, bei R. Mause,

J.H.C

verkauf

Färbt und reinigt alles

Die Ortsverwaltung.anm

sPOPTuaus

Sammelnummer D 8 Schisfbek 4551
Mamburgerstraße 90a.

19128

TridhVc*

MM

' 4

LASTWAGEN

OMNIBUSSE

H. D. IDleyer
atmrvMel, ecrtotbiSftr. 10, 9,orbf<x «.»4

«ewaschen pro Mo. 90 4. (djrouticrtig gemonoelt
pro Mo. 28 4, frei Hau« so *, Cberfjcmocn so *.

Karstadt-Porges

Färberei ■ Chemische Reinigung

in bec Turnhalle Wranflelstrahe. Taget-
1. „Wabtsabritpfleoe enb vt»t-

. * _ Referent: Seneffe
P. Keemtni, M. b. Q$. 7. Abrechnungen

300 Arbeiter und Angestellte, die ihr

Fach durch langjährige Tätigkeit

beherrschen, stehen Ihnen zur Er-

haltung Ihrer Garderobe zur Ver-

fügung. 40 Läden und viele Annahme-

stellen sind bereit, Ihre Aufträge an-

zunehmen und sachgemäßen Rat zu

erteilen. Unsere roten Autos sorgen

für schnelle Lieferung. Machen Sie

von unseren Einrichtungen regel-

mäßigen Gebrauch. Sie werden zu-

frieden sein.

MirTWOCHSüND^ÖSSi

MODE »TANZ •

Total

Aus

SimS&MAYER
AbL B8

Berne - uonttneme i
Muriannaoet. 1S&. 190858

lageiorbning-
1. Slefferberangen brr Tiefbauarbeiter bei

HeKiamepreis

nm. 2,25
Nixchnahme 35 PL extra.
Ali l{JnggrrA6e genügt

ein PapioretrelfetL

llhrmadiei und Juwelier

ßlllhorner ftöhienäamm 66 Ä

BUSSINO

FÜHREND!

MMMMMlllllM

Donnerstag, 15. Novdr., 19.30 Ahr:

AM MtWC’loM

Beginn Dienstag, 13. November» vormitt. 9

Montag bleibt das ümb^MK weg ui Vorbereitung geschloiB efl
38EI —

wegen Aufgabe des Geschäfts

zu außergewöhnlich

herabgesetzten Preisen

Nie wiederkehrende Gelegenheit, meine wirk-

lich guten regulären Qualitätswaren

zu Spottpreise#

zu erwerben e Das gesamte, reichsortierte

Warenlager

muß restlos Ausverkauf£ werden

AUSSTEUUNC

BUElDCa G°M G3©V7o

(«MMg. 11. 9t tu.

6roi. DrEai
ÄKttno > Ubt

la Rieii*br< fr

N. KflSto, «T
fieee

Baogewerhchafl Hambnrg.

MarnoBi bet «totalitäre.

Versammlung

Mtttroach. 14. Ravembrr, abends 7} Ubt,
tm Bureau der Baugewerkfchait Hamburg.

Tagetvrbnvng:
Stelluagnabme zu« Ablaus bet Tarif-

»erlraget.

Mar. btt Sitfbmmbtlkr.

Versammlung

Danuerttag, 15. Aavember, ebtitM 71 Ubr,
nn kleinen Saal, Hof bet OemerkfchaftS-

baofet.

WW-IIili'Sll »MV!»

Grobe Hutmalu a Uluei. hmtitit
Gold-, Ulber- and Heuillbemaia

Eigene We. kstati im Hause :

Abonniere

auch DuI

IEebo-Abonnenten ■

erhalten
„Die Frauenwelt4* ■

trotz erhöh¬
en Umfange« zum W

Vorzugspreis

von iirtennig

Oenerelvertretnnr; L ft. SCftllKor EOft00, HimOurfl, FerÖlMndStr. 66-68.
Werkststt; HO#3IUftCh3USS66 55-67. Betirk.rertietuiijr Peter Bennit
* Co., Cuxhaven. MarienetnOe 12. Diemen & Sturm, Lüneburg
Bardowicker Straße 8-9, Ludwiy Sehwiekert, Berjjedorf, W.ntorfer
Straße S, Lensch * Junge, Neumünater, Großflecken 81. Itzeheer

Antohalle, Hinrich Bock, Itaehoe, am Bahnhof.

Mittwoch, 14. November, 20 Ahr:

dZimdhfit^l* 3n ber Aula bet Reat-
vIIBvvMIiiL schul« Wribenstiea. Llcht-

bilberuortrag bei Genossen Dr. Tbylltx:
„Mollen wir Frauen noch Kinber ge-
bären T“ Eintritt 10 Pfennig.

Donnerstag, 15. Novdr^ 19JO Uhr:

WMkkllMMMIllLLl
Vermietungen!

Au venn gcmUtL, rub.
Aimmrr.anHeri o iame
Lochrax.b auft.Tame.

44.111t- üambura.
Lonninstl. KI2JV. (36670

bestellt ferne Drucksachen in 6«

ßambutg 36. Fehlanvftraß« 1!

IFA“ sucht dauernd zu Kaufen „Neue zelt“

Ä beeondere die JahrgAnffe 1883 DIS 1891 nnd 1918 DIS 1828 Ä M A
Angebote an „IFA“, Hamburg S6, Kaiser-Wilhelm-Straße 14.

Versammlung

Smmabeub, 17.9to»embee, oben bi 7j Ubt,
bei Stele, Albertstrahe.

ragetorbnuno wirb in bet Derfammlung
bekanntgegeben.

Um zahlreichen Besuch in allen Bet-

l-—"» $« W.pai*

e^iffber, Hc>rn, bei ftlöriA Horner
Landstraße 419. Taaelorbnung: Vor-
trag. Referent: Aeuege Schultz.

UhlarrhVrfl, Wir t.rbube, bet W.
». Bargen, Ecke Schumann- nab Setber-
ftratze.

Utanbobet. Cttbett, bei Gerloff,
Litzowstr. 59/60.

Uebel ix ber Sporktzalle, Schulau. TageS-
orbnung: Vortrag bet Gen. B r e i k.

eiOcipcdt fällt aut.

•Serfleborf im Deweebschaftthaxt,
Bergeborf, Am Pool 11.

Beginn bet Versammlung, abenbt 7t Uhr
präzise. FSr Bergebors, abenbt 8 Ubr.

MitgUebtbuch legitimiert.
Die Obleute ber Betriebe werben er

sucht, für regen Besuch bet Versammlungen
in ben Betrieben Propaganba zu entfalten.

vom 2. unb 3. Vierteljahr. 3. DifiriKtt-
angelegenbeiten.

MillWMfs Tagetorbnung:
Distrikttangelegenheiten ■. gemLtlichet
Beisammensein.

Freitag, 18. November, 20 Uhr:

IoiMimMm. schafft baut,
kleiner Saal, eben. Tagetorbnung:
-Unsere Parieibewegung unter bem
Sozialistengesetz". Referent: Genoffe
Ü. Bombaok.

MkMrsmllilWkli

Montag, 12. November, 19.30 Uhr:

rmdes-M ^ausen,Debnbaibe 123. j
„Die Frau alt Kulturträgerin". Reb-
nenn Genosstn Bertha Kröger, 92t. b. L.
Rezitation, Lieber zur Laute. Sintrttt
20 Pfennig.

Dienstag, 13. November, 19.30 Uhr:

8ot»tRtilö6t-86W
Schule Bitmarcksttah«. Vortrag ber
Genossin Net zeig Wagier, „Frau unb
Sozialitmut".

Mn:
Dr. Ueatenateia: „Di» Frau in ben
Wechseljahren".

WhUnhArft* dei Lienau, Barmbecker
UnltnilüUL Siraßc. Vortrag ber Ge-

nosstn Hera Schwalbe: „Erziehung ber
Kinder burch Eliernbaut unb Staat".
Rezitation: Genoffe Helwig, Lieber zur

' Laute: Genossin Bnhaaa.

erbnang:„DieWehrsrage". Referenten:
A4 Biaiermau M. b. 9t., Lothar ?opp
M. b. B.

MU4a|< 3m GewerkschasttbauS, Be
Dl VVtL trieb Vebbet. Vortrag bet

Genossen Dr. Kuaok 92t. b. 93.: „Volkt-
gesunbheittpffege unb Frauenarbeit".

Zahlreicheu Besuch erwarteu

Die Distriktsleitungen.

Die DistriktssrauenausschSsse.

«rhtunyl

Btriltigtrung von Mndom
in ber Oeffentlichen Leihanstalt
™= Herreuweibe 27. ===

tUte <ni4 der Zeit vor dem 1. Februar 1928
noch «orboiidenen Pfänder Innerhalb der Kum-
mern li rooii 6S24 gelangen in der Mitte
November 1928 beginnenden Versteigerung zum
Offen tlidw verlaus.
UPM- Die m Frage kommenden Pfänder müRen
NT daher fpäteiieno die,um 15. Webemuer
MT 1*48 rinne.oft ober erneuert werden.

3CT5t1 Die Le hanflalltoerwaltung.

Bgflgntliche Leihanslalt AmandaitraBe Ür 58

Deffenilitbt Strfttigeruno

vom 12. bit 19. November 1028 an jedem

Montag, Mittwoch unb Sonnabend

m »er #etbanftell ttmandattraste Mr. 58
Mw die noch vorhandenen Pfändet aus der Zeit

vor dem 1. Februar 1921.
Zum Perkam lern mm Juwelen, Gold- und Silber-
lachen. Uhren feder Virt. viinj, Poricuan, KriNall-
lachen. Herren^ Semen- und Muderlleidung. vcib-,
Luch- und xiettlrricii.". Stone. Vciiien. treue, veöer-
und Petpachen. löetl-ii Blichet, pbotogiaMLe
»PWralt. Fern- uns Overugiaier, Bilset, Mustk-
htitrumentr, Fahrräder. Nähmaschinen und vieles

andere mehr.
Die Berfteigerun, vegmni um »>., Uhr morgen^.

8«w»t:
Vortrog ber Genossin Teipel über „Die
Abeiferfrau in ber Polizelbebbrd»".

2 leere oder teilt», nie bl. jtnimer
alt Praziträume am Bhf. Barmbeck zum
IS. November ober später. Offerten unter

l ttXft an Birr, Poppenhusenstr. 13. ,zsstZ

Unterricht

Itf'.'ll
Sportschule Himburg
ESPiAHADE
f* STEPHAN eilt

Das europäischeJiu-Jitsu
msisier Curly

Bitter r et.8t persönlich.
Volkztüniliche Kuree

beginnon Montag nnd
Mittwoch,

jeweü« »beiida S Uhr.
Prospekte koetenkx.

|3ßS65

Jiu-Jitsu
erlernt jeder kneten!oe

ato Mitglied im

, lamhnrgtf Sport fereta
für Jii Jlln".

Anekunft erteilt die
Geecb&ftesteUe:

ffl CIOOI, Hhfl. 23
IsöiHUlr 8e 38

W.: wanai-bea wat.

j Zahrzeuge |

1 ton.-lasnvauen
frei. W Bilhmke.

Hbf. ]v, Maaitelnate. I
,*660e

VeM der Faonwieröeutächanös:: äs

SerlMMlimo in MM

am Mittwoch, 14. November 1928:

ttlMM, Ottensen, CM. rmtlfaCM
in ben SJörger ,älen, Alloua, Dlurnen-
ftraße »0/41.

<Hanet»CK«l, 6t. gkmti • Stör»,

£anccn{al»e, bei Fr. Struck, Frucht-
all« 7j. Tagetorbnung: Vortrag. Re-

Maurienstr. 15. Tagetorbnung: Fori
sehung bet Vortraget bet letzten Ver-
sammlung.

!amm, 61 Georg, tttktpaSI, bei
95. Pannhe, Heibenkamptweg 218.

9U>tti«n6urgeowt, Q3c»»cl, bei BRH-
ring, Blllw. Reuebeich 273.

'S! DCWmTOMÜ

SUM. Fistln. 10 Jabre MW Qk xfiQ&k "iRUU^. WM MW

IJAUTq■■MDH B ■

Ablauf bet ReichtlarlfveriraaeA Referent
Kolleg« Beaenawelg. 2. Berusiichet.

Sabot, bet 6ltinbol3l:atr.

Vorpand f. freies Bllflungswesen

Donnerwtsn. den 18. November, abend« 8 Uhr,
in der Aula des Oberlyzeuma, Neum.-Relcbardt-

■t tafle 12-23:

LlchlDiider-vodrag
voe Fpaq Dr. phlL Rosa Sch&pire, Hamburg

-Eta Bang durch Spaniens Kunst und
KBitur. Von der Felsenhöhle zu Alta-

mira DIS ZUm ESCOrtal". laeses

? Deutscher Sattler-, Tapezierer end Porteleoiller-lti 3F

I VerwaltungsslEile Hamberg.

i 39. Stiftungsfest
; ronnabend, I7.Siovemb»r, im Gkwtrlfdmfietinie

Mitwirkung:
i Freie Turn- und Lroitvereinigung Hambmg von in« ,.

Arbciln-'Zlabladicibund,Lotidaril<iri, Lit:-gr.Hl mbing i ü
i Turnerische Vorführungen '. Tänze •. 9?eigcn|«hl,
j Tombola •. Grotzer Festball w

Bei der Tombola kommen vra.tische Model und ®.„.
■ baiinngs-egenftände zur Berlet.nng """"
■ Saalöffnung 19.30 Uhr. Beginn 20 Uhr, EndeiN Teräseftuun«
; B»e>» ä«e gaftroeie 1 VUut '

I nas lueitstadt-Programm

Ein

Riesenerfolg

auf der ganzen Linie

<



©roße Wohnungsbauvorhaven

einer möglichst d o 11 ft u f i g e n e In Reitbrook,

der

jeS Dorlehn soll unter
cn Hamburger Schui-

eines Lch-
zum Ablauf der

Schwer erziehbare «laber.

Meridian für unsere grauen.

M unsere Frauen

inner: ,9Jor-
iblreid) und

ien, wenn
len hat und

Frauen noch «in-
Dertrauentsrauen

an der Strahe Heidhörn und an I
5900 Quadratmeter grohe Flüche

ie und die eiwa
zen HerbstSweg,

Die ©emeinnü!

Hamburg" m. d. H

Er-

Die

von

St.-Teorg-Süd. Frauenabend Dienstag, IZ. November. 20 Uhr,
bei WolterS, Sachsenstrahe 31. Lichtbildervortrag del Genossen
Eigner über .Erzieherischer Strafvollzug".'

der eigene Wille
Tritt bi

von Baukostenzuschüssen und über Aenderungen und

günzungen bei Beleih nngSkassengeseheS.

letzten fünf Punkte der Tagesordnung werden wieder

dnitiatlDonträgen eingenommen.

Für ausreichenden BeratungSstofs ist also gesorgt.

Sie Anfragen an den Senat.

Der BoikSparleiler Le mm el fragt, ob beabsichtigt sei, ..
Hermann- und Ferdinandstratze die Stratzenbahnverbindung
dauernd zu nehmen oder ob nicht wenigstens eine oder zwei Linien
auch fernerhin durch diese Stratzen geleitet werden können. —
Der BolkSparteiler Hüne fragt den Senat, ob er bereit Ist,
gegebenenfalls unter Festsetzung geeigneter UebergangSbeftim-
mungen zum Schutze der Mieter die Herausnahme der Kontore.

Bon besonderer Bedeutung ist auch folgender Antrag, den 6er
AuSschutz der Bürgerschaft vorlegt:

Die Bürgerschaft ersucht den Senat, bei de: Beleihungl-
kasie dahin zu wirken, datz bei den Neubauten, deren Mietehdhe
der Aufstcht der BeleihungSkasie untersteht, von den Mietern
etwa geleistete Baukostenzuschüsse bei der Linzelmietesestsetzung
berücksichtigt werden.

Neue Kleinwohnungsbauten in

Bambeit-Rorb.

len D a r! e h n S von 50 000 Jt. Aus diele
der B«d ngung verzichtet werden, datz alle "
Kindern, die m geschlossenen Gruppen unter Führung
rerS ien Garten betreten, der freie (Eintritt oiS zum

Sas Sihulbauprvgramm.

Der im 3uni dieses Jabrei von der Bürgerschvsi eingesetzte
AuSschutz für Schulbauten bat sich sehr eingehend mit der Frage
deS Baues einer neuen BolkSschule in Reitbrook und mit dem

allgemeinen Schulbauprogramm beschäftigt. Er beantragt nun bet
der Bürgerschaft, den Senat um eine Vorlage für den Neubau

Neuzuiammensktzurg der Neleihungs-

kajsr. —

Bor einigen Wochen veröffentlichten wir sozialdemokratische
Anträge auf Aenderung deS BelelhungSkastengefetzeS. Der wesent-
lichste Jnhalt dieser Anträge war eine Begrenzung der Aufgaben
der BeleihungSkasie auf Förderung bei KleinwohnungSbaueS
unter Beachtung bei Grundsatzes, datz der Kleinwohnungsbau von
Unternehmungen, deren gemeinnütziger Charakter anerkannt ist,
durchgeführt wird und außerdem eine Neuzusammensetzung
der BeleihungSkasie eintritt. Der Borstand der BeleihungS-
kasie soll nach diesen sozlaldemokratlschen Anträgen aus
zwei Mitgliedern bei Senat, einem Mitglied der Finanz-
bcpufallen und sieben von der Bürgerschaft gewählten Mit-
gliedern bestehen. Für sedeS Mitglied soll ein Bertreter gewählt
werden, der an der Beratung teilnimmt und der bet Behinderung
deS Mitgliedes stimmberechtigt ist. Die Sachverständigen sollen
nach diesen Anträgen In einem besonderen Beirat zusammengesaßt
werden.

Der NeubaumietenauSschuh der Bürgerschaft hat schnelle
Arbeit geleistet und diese Anträge bereits beraten. DaS Erfreu-
liche Ist, dah er Ihnen fast unverändert zugestimmt bat. 3n einem
Bericht bei Ausschusses werden die Anträge bet Bürgerschaft zur
Beschlußfassung vorgelegt.

BezlrdSvertrauenSsrauen und Teilnehmerinnen bei Anna-
Siemsen-Lehrgangei. Bersammlung Donnerstag, 15. November,
19.30 Uhr, im tiefliegenden Restaurant deS GewerkfchafiShauseS.
Tagesordnung: .Soz aldemokraiie und Wehrfrage". Referenten:
Genosien A. Biodeimann, L. Popp.

Altstadt. Frauenadend, D-enStag, IS. November, 20 Uhr. bei
DrewS, Lilienstraße. Bortrag der Genossin Erna Wagner: .Bor-
Kämpfer der Menschheit". Genossinnen, kommt zahlreich und
pünktlich. Unsere Weihnachtsfeier soll besprochen »erben.

Neustadt. Dienstag, 13. November, 19S Uhr,: Zusammen-
kunst der BezirkSvertrauenSsrauen und aller aktiven Genossinnen
bei Mestedl, Langergang. Wicht ge Besprechung.

St.-Georg.Nord. FrauenunterhaltungSabenb Montag, 19. No-
nember, 18 Uhr, tm GewerkfchaftShauS, großer Saal, oben.

Die Tagesordnung.

Die Tagesordnung der nächsten BürgerschaftSflhung weist

18 Punkte ans. Sie beginnt mit vier Anfragen, danach folgen

neun SenalSanträge. Unter diesen Senatsanträgen ragt ein An-

trag hervor, nach dem der Gemeinnützigen Klein-

wohnungSbaugesellschaft Groß-Hamburg m. b.H.

In Barmbeck-Nord drei große Grundstücke überlasten werden

sollen, auf denen die Kleinwvhnungsdaugesellschaft drei große

WohnhauSblockS auf führen wird.— ES folgt bann ein Bericht über

bie Erwiberung beS Senats auf baS Ersuchen bet Bürgerschaft,

betreffenb den Bauoerein Alt-Hamburg. — Aufschluß-

reich ist auch ein Bericht bei ständigen Ausschusses
für Schulbauten über einen Neubau der Schule In Reit-

brook und über Abänderung deS SchulbauprogrammS. — Die

Grundlage für eine erneute WohnungSdaudedatte gibt

ein Bericht bei NeudaumietenauSschustei über bie Behanblung

SU-Paull-Süb. Handarbeitsabend Montag, 12. November,
pünktlich 19.30 Uhr. D e Berirauenifrauen eine Stunde früher
wegen wichtiger Besprechung.

Limidütiel. Frauenoeriammlung Mittwoch, 14. November,
20 Uhr, in der Aula der Realschule We-denstleg. Lichtbilder-
vortrag bei Genosien Dr. Töplitz: .Wollen wir ~
ter gebären?” Eintritt 10 H. Karten bei den
und an der Abendkasse.

eimibStfel, Bezirk 18 (116). Montag, 12. November, 20L0Uhr,
AanbarbeitSabend bei A. v. Hein (Hartmann). Tasie und Paket

ihige Kleinwohnungsbau-Geseslschaft „Groß-
Hat beantragt, ihr für bie Errichtung von

Wohnhäusern StaalSgrunbfiächen in Barmbeck in Erbbaurecht zu
überlassen. Die Finanzdepulalion hat mit der Gesellschaft einen
Bertrag abgeschlossen. Nach diesem Bertrage sollen der Antrag-
stellerin drei StaatSgrundslächen überlasten werden. Die etwa
5500 Quadratmeter große Fläche liegt an der Straße Heidhorn
und am Echwalbenplatz, bie etwa 8150 Quadratmeter große Fläche

alS bei andern Kindern Tritt bann bie|cr

Wille in Gegensatz zu bem ber Erwachsenen, so heißt ei leicht:
DaS Kind Ist schwer zu erziehen. Wie oft steht man auch, daß
Kinder, die schon von klein auf Irgendwie durch Arbeit mit-
verdienen müssen, um zum Lebensunterhalt der Familie bei-
zutragen, aus dieser Mitarbeit besonderes Recht gegenüber Er-
wachsenen ableiten zu dürfen glauben! Dann hört man immer
wieder die gleichen Borwürse von Trotz, Lüge, (Eigensinn, an-
geblicher Faulheit, Wildheit, ungebänbigtem Wesen usw. Meist
glauben bie (Eltern schon, Ihr Kind sei schwer zu erziehen, wenn
eS einmal Widerspruch äußert, einen eigenen Willen hat und
womöglich, wie daS Sprichwort sagt ,alS Ei klüger all die Henne
zu (ein meint. Dal aber erscheint unerträglich für bie väterliche
ober mütterliche Würde. Jn ber Regel wirb e« jedoch Unterlasten,
bem Fehler nachzugehen. Jst ei wirklich ein Fehler, so muß er
auch eine Ursache haben. Erkennt man diese Ursache, so wirb eS
auch nicht schwer sein, ben Fehler abzustellen: benn unter tausenb
Kinbern ist noch kein Dutzenb au« Bosheit wirklich schlecht unb
also schwer erziehbar. .

DaS Kind Ist nur anbert all ber Erwachsene. ES ist kein
kleiner Erwachsener, sondern eben ein ganz anderer Mensch mit
anberm Erkennen. Wollen unb Fühlen. Wir müssen also erst
einmal lernen, daS Kinb richtig zu verstehen. Auch anbere Er-
wachsene verstehen wir ja nicht >mmer gleich, wieviel schwerer
ein Kinb In besten Seele man so viel schwerer Hineinblicken kann.
Warum ist benn beispielsweise ein kränkliche! Kind so schwer
eniefabar’ Weil el eben körperlich .eitet, auch wenn eS nicht
gerade Schmerzen hat, sondern einfach seine allgemeine Körper-
schwäche empfindet. Da wird ei leicht eigensinnig unb übellaunig.
Aerztliche Hilse wirb hier oft Wanbel schassen können. Unb wie
ist ein Kind trotzig oder lügnerisch geworden? Hast Du, Baler
oder Mutter, nicht vielleicht Dein Kind, alS ei noch kleiner war,
aul falscher Zärtlichkeit verwöhnt, ohne zur rechten Zeit seinen
Willen richtig zu Unken, nicht einfach durch Berdot, sondern durch
»ernunftarünbet Wenn Kinber einsehen, baß man ihrer oer-

Feierstunde.

Revolution.

3br erblichen Leibeignen! wißt ihr'S nicht?
Wer frei sein will, ber schlage selbst die Schlacht!

Byron.

t e,O1U,lon können revolutionäre Menschen nur feiern. Men-
e ‘®ig durchwühlt sind von der Ausgabe, bie noch zu

"‘iigen ist.

Revolution fei nur dal Geschehen eine! Tage!

nu ' ® Eser eine Tag war ein Höhepunkt nur einer Epoche.
( l-cnn bat der 9. November seinen Sinn erfüllt, wenn dal

ij? C> Uer rtD °lutionären Wollens unS weiter durchlobert, di!

Die el gekommen Ist.
I lQ(ht Ist noch nicht geschlagen, unb wenn ihr siegen

k; n lt ^ um l doch nicht dahin, sondern kämpft unb seib einig
II COlfl 6ut <bglübt von diesem hohen Gedanken beS heiligen

et, “ n iljf Rot seht, Schwestern, sann seid nicht zufrieden,

hl U’" Bon Neuem vom revolutionären Wollen

i«t d toenn >dr den Uebeistuß dort seht und da den Hunger,

n ..°- * eli> «wlg empörtl Ewige Unruhe soll unS packen,

in t <n wie da! Recht getreten wird und der
Ü( t killen bei Mammon! schmachtet.

!, ii e ’ lcn leldenschastliche! Durchglühtseln von der Auj-

«He Ur*1 ,,ffillen >st. Revolution ist nie ermüdender Kamps,

6(iö nU ‘ lneni)c Seele durchziitert.
kt r n * 1^* lau! Seid nur nicht träge! Seib Revolutionäre,

11 Stetheit burchbcbt!
Dr. Gustav Hyffma«».

mitbringen.
Harvestehude-Hoheluft. Frauenversammlung Dienstag, 19.30

Uhr, !m Zeichensaal der Schule BiSmarckstraße 83. Bortrag der
Genossin Hedwig Wagner: „Fran und Sozial imnl“.

Eppendorf - Winterhude. Montag, 12. November, 20 Uhr,
Sitzung ber BezirkSvertrauenSsrauen Im Marlannenhelm, Tarpen-
bekstraße. Anschließend 20.30 Uhr Arbeitsgemeinschaft bet Ge-
nossinnen. — Mittwoch, 14. November, 20 Uhr, HanbarbeltSabend
Im 4Uar'annenheim. Musikalische Unterhaltung.

Fuhlsbüttel. Unser HanborbeitSabenb bei 3oost. WellingS-
büttcler Landstraße, ist verlegt au! Dienstag, 20. November. Hanna
6tollen spricht über „Der ErziebungSgedanke in ber Fürsorge”.
Freitag, 30. November, gehen wir zur Kochberatung mit Kost,
proben In die GaideratungSstelle und treffen uni um 20 Uhr am

SPD. Die Kinder bei ArbeiterhaufeS werden viel eher selb-
ständig all Kinder aus sogenannten besseren Kreisen. Nicht selten
Ist nicht nur ber Baier, (onbern auch bie Muller tagsüber auf
Arbeit, unb wenn bie (Eltern abends müde unb abgehetzt nach
Hause kommen, so fehlt oft bie Gedulb, sich ber währenb bei
Sage! allein gebliebenen Kinber anzunehmen. So werben die
Kinder frühzeitig auf sich selbst gestellt, unb ber *' cra “*-
machl sich eher geltenb al! bei andern Kindern. Tri

noch etwa 12jährigen Pachlzeil gewährt wird. — Ein weiterer An-
trag fordert den B e rka u i e i n er F l ä ch e ander FuhlS-
b ü t feiet Straße an ben Gemeinnützigen Bauoerein ham-
burgischer 3usszbeamten, der hier Vroßwohnhäuser errichten will.'
— Weiler wirb bie Uederlassung einer EtaalSgrunb-
släche am Cattcnhamp in Erbbaurecht an den B e -
amten-WohnungSverein Hamburg beantragt, ber
ebenfalls Wohnhäuser errichten will. Für bie Herstellung einer
zugehörigen Slraßenanlage sollen 23 000 J< bewilligt werden. —
DaS Oilensener Eisenwerk halte 1920 am Südwesthasen eine
64 000-Quabralmeler-Fläche von SlaalSgebielen, um hier bie für
Wersten zu liefernden SchisfSkesiel zu bauen. Die Erwartungen
deS Oilensener Eisenwerks haben sich nicht erfüllt. Nachdem der
Platz zum Te l bebaut ist, wünscht die Firma, vom Miel.-vertrag
zurückzulrelen. Die errichteten Baulichkeiten sind mit 213 250 JI
versichert. Der Senat beantragt nun, an daS Ofenjencr Eisen-
werk e nc einmalige Entschädigung von 50 000 Jt für bie Baulich-
keiten, bie dem Staal zu überlasten sind, zu zahlen.

Ser Süllvereln..Alt-Sümbitrg".

Die Bürgersedafl hat ben Senat ersucht, dem Bauverein Alt-
Hamburg, der GeschäslSleule aus bem San erungSgelLet umfaßt,
bei Bergebung von Baugrunb für ein beabsichtigtes Sauunkr-

ber teuren Wohnungen unb der größeren Läden auS ber Mleter-
schutzgesetzgebung herbeizuführen. — Der Schlachterehrenober-
meister Schuhmacher nimmt die Berteilung bei Gefrierfleisch-
Kontingents abermals zum Anlaß, den Senat tu befragen, ob er
bereit fei, beim ReichSral zu beantragen, daß schnellsten! eine
andere Berteliung vorgenommen wird. — Die Betreuung der
Städte beS hamburgischen LandgebieleS im Eichwesen burch einen
Beamten des Hamburgischen Eichamtes genügt bem beulsch-
nationalen Abgeordneten Ojjenbrügge nicht. (Er fragt,
warum bie im Nebenamt geführten Eichmeisterstellen aufgehoben
sinb unb ob ber Senat bereit ist, ben Wünschen bet interessierten
Kreise ber Lanbstädte Rechnung zu tragen. *

Sie neuen Senatsnnlrüge.

Neben den später verzeichneten oder den {rüber bereis oer-
öfseutl chten aber noch nicht verabschiebeten Senatsanträgen sinb
ber Bürgerschaft folgende neue Anträge zugegangen: Ein Antrag
aus Gewährung' etnes DarlehnS in Höhe von 10 000JI
an bie Landwirts chaflskammer für dal Staatsgebiet Hamburg:
ein Antrag aus Berz 1 chtauf bie Rückzahlung bei ber
Aktiengesellschaft Zoologischer Garten g ernähr-

nünfflgen Einsicht eine gewisse Seiostänbigkeit jutraut, bann wirb
chr Selbstgefühl gestärkt, und sie sinb bem Erzieher bankbar. Da
gibt eS keine schwere Erziehung.

Auch Lügen sinb ganz leicht zu bekämpfen, wenn man selbst
auf unbedingte Wahrheit hält. Nur bars Dein Kind vor Dir keine
Furcht haben. Furcht Ist bie Mutter der Lüge. Wenn man zur
rechten Zelt einen Fehler verzeihen kann, dann wirb gar keine
Bersuchung zur Lüge vorhanden fein. Unnachsichtlich freilich muß
Lügenhaftigkeit all Dauerzustand bekämpft werden. Eigen-
sinn unb Trotz sind am sichersten zu brechen, wenn man dal Kinb
von ber Gemeinschaft absonoert In ber ei so gern wellt. Roheit
gegen Menschen und Tiere aber, bie aoscheulichste Form kinb-
sicher Eigenwilligkeit, sollte man mit allen Mitteln, selbst durch
Strafe, zu bekämpfen suchen, wenn der Appell an bie Einsicht in
bie Schändlichkeit einer Roheit vergebens bleibt

Leider können wir nicht leugnen, baß schwer erziehbare Kinder
in Arbeitskreisen viel leichter Vorkommen können als anberSwo.
Die Wohnungsnot bringt bie Kinder mit Berhältnisien zu-
sammen, die ihrem jugendlichen Auge möglichst lange oorenthalten
bleiben sollten. Die dadurch leicht eintretenbe Frühreise schasst
bann Widerstände In der Erziehung, die große sittliche Gefahren
bergen. Hier kann nur soziale Hilfe Besserung bringen.
Bessere WohnungSverhällniste schassen, helfet: unsere Kinder-
erziehung bester werden lassen! Wo die Wohnungen schlecht find,
dort sind auch die meisten schwer erziehbaren Kinder zu finden
Und gerade hier wird daS Arbeiterha -s, auch wenn In Ihm ber
beste Erzlehunglwille vorhanden Ist an schwersten getroffen.

Schliefelich ist auch noch zu bedenken, bafe Kinder auf keinen

Fall abend« mit In die Wirtshäuser und BergnügungSloirale ge-
hören. Ganz abgesehen von ben körperlichen Schädigungen, die
sie durch llebermübung, durch TabakSqualm. Alkoholdunst unb
Lärm erleiden, sehen unb hören sie hier auch Dinge, bl sie leicht
aut der kindlichen Unbefangenheit heraultreiben und sittlich ge-
fährden Können. Mag e. ben (Eltern auch manchmal schwer fallen,
um der Kinder willen zu Hause zv bleiben so ist diese« Opfer
doch immer noch leichter erträglich, al« Kinder zu gefährden und
sich dadurch selbst Hlnderniste oft unüberwindlicher Art In ber Er-
ziehung zu schaffen. ES darf nicht verpesten werben, bafe gar
nicht selten baS Elternhaus selbst bie Seb ult frägt, wenn Kinder
schwer erzichbar sinb. Hier heißt eS: sich selbst prüfen! Die
Erziehung bewährt sich am besten, bie baS Kinb lehrt, sich selbst
zu erziehen. Deshalb sollten Ellern den Willen bei KlnbeS nicht
einfach unterbrächen, sonder» thu kaum merkbar leiten unb ihren
Kläbern Kameraden sein! Dr. Kari Müller.

nehmen In ber Altstadt möglichst entgegenzukommen. Der Senat
vertrat in dieser Antwort an bie Bürgerschaft die Auftastung, bafe
bie Gewerdetre benben beS SanierungSgebielS im „Mohlenhof"
unb „Sprinhenbof" Unterkommen können, bafe also ein besonderes
Entgegenkommen, übr gen! auch aui finanziellen Gründen, nicht
gewährt werben kann. Der Grundslücksausschuß ber Bürgerschaft
hat zu biefer SenatSaniworl Stellung genommen. 3m AuSschufe
ist ber Wunsch auSgebrückt worden, dem Bauverein Alt-Hamburg
möge unter Wahrung der finanziellen 3nterefsen bei Staates ber
Eckplatz an ber Steinftrafee unb ber Mohlenhofstraße ober ein
anderer geeigneter Platz überlasten werben. Der AuSschufe be-
antragt nun, baß die Bürgerschaft sich ml bet Antwort deS
Senats einverstanden erklärt, aber ihr Ersuchen an ben Senat,
bem Bauoerein All-Hamburg entgegenzukommen, ausrechlerhätt.

mit Turnhalle unb Sportplatz zu ersuchen. Weiterhin äußerl ber
Ausschuß eine Reihe von Wünsche zu ben Richtlinien über ba!
Schuloauprogramm unb über bai Bauprogramm bet höheren
Spulen. Diese Wünsche sinb In einem Antrag nlebergelegt, deren
Annahme bet Ausschuß In ber Bürgerschaft beantragt unter Zu-

Stimmung zu bert Prinzipien der Schulbauprogramme. Bon be-anderer Bedeutung ist solgenbet Antrag beS AusschusteS:

ES ist bei allen Schulneubauten für Borlräge, Auffüh-
rungen unb Bersammlungen ein großer Raum mit Schulbühne,
in bem eine größere Zahl von Schülern unb Klasten Platz finden
kann, vorzusehen. Außerdem ist In jedem Schulbezirk für einen
Festsaal größeren Ausmaße« zu iargen.

Der Ausschuß beantragt weiterhin, ben Senat zu ersuchen, für
den Umbau von Schulen in jedem 3ahr eine bestimmte Summe
zur Berfügung zu stellen. Dem Bericht e« AuSschuste« Ist daS
Programm über Schulbauten beigegeben. ES verzeichnet folgende
Baupläne:

Neubau 1929: Turnhalle Finkenwärder.

Umbauten 1929: 1. Lichtwarkschule (Unbau); 2. Höhere
StaalSschule Eurhaven; 3. Mädchenrealschule Lübeckerlotfeld.

Aufstockung bzw. Ausbau de! Dachgefchostel: 1. Cefemroeg 14;
2. Wranaeistraße 83<65; 3. Holstenwall 14; 4. Bäckerdrellerqanq 72;
5. Oberaltenallee78; 6. Roßberg 45/47; 7. Bon-Esten-Slrafee 82/84;
8. Ericastraße 21/23.

Erweiterungsbauten: 1. Realschule Rilletstraße; 2. Ober-
realschule auf bet Uhlenhorst; 3. Oberrealschule Hegestleg; 4. Real-
schule Weibenstieg; 5. Alfterborset Straße 420 (Turnhalle);
6. Knauersttaße 22.

Geplante Schulen für 1929: A. Höhere Schulen: Ober-
realschule für Mäbchen in Hamm; Oberteaischule für Mäbchen in
Bergeborf. —-v. BolkSsckule : BolkSschule Binberstraße;
BolkSschule Bogenstrafee; BolkSschule Bebdel; BolkSschule Rüben-
Kamp; BolkSschule Hamm-Marsch; BolkSschule Eurhaven; BolkS-
schule BolkSdorf. —- C. Hilfsschulen: Hilfsschule In Eims-
büttel; Hilfsschule in Uhlenhorst.

Drei Millionen Mork für SrundstiM

nnfauit.

Durch bie Beschlüste oer Bürgerschaft vom 20. Mai 192X
22.3uni 1927 unb 18. April 1928 sind der Flnanzdeputaiion Im
ganzen 7 000 000 für Grundstücksankäufe zur Berfllgung ge-
stellt worden. Die Mittel sind bl« auf einen Beirag von tunb
1500 000 JUL verbraucht. Ueber die Berwendung der Mlltel Ist
dem bürgerschastllchen Grundstücksausschuß laufend Mlltellung
gemacht worden. Die Mitleilungen lasten erkennen, daß e« der
Finanzdeputation gelungen ist, wlchllge und rocrtüolle Ankäufe
zu günstigen Bedingungen zu tätigen. Für diese bedeutsamen An-
käufe benötigt die Finanzdepulalion die alsbaldige Zurversügung-
ft.-lhing weiterer 3 000 000 JL Der Senat beantragt daher, daß
der Finanzdepulalion für Grundstücksankäuse weitere 3 000 000 Ji
zur Verfügung gestellt werden.

SelmWet für Kleinrentner.

Die Bürgerschaft hat am 14 März 1928 beschlossen, bie
StaalSgrundiläche an der Straße Baumkamp der Slclnrenfrcr-
Speisung e. B.. Hamburg, zur Erbauung von Wohnhäusern für
Kleinrentner in Erbbaurecht zu überlasten. Der Berein hat jetzt
beantragt, ihm zu dem gleichen Zweck auch die östlich von dieser
Fläche am Baumkamp gelegene Slaa'.Sgrundfläche zu überlasten.
Die Finanzdepulalion hat mit dem Antragsteller einen Beitrag
abgeschlossen. Nach diesem Berirage soll der filcinren(ner-6,«i-
(ung e.B. an der etwa 8300 Quadratmeter großen Staaitgrund-
fläche am Baumkarnp bi« zum 31. März 2003 ein Erbbaurecht be-
stellt werden. Die Bestimmungen übet die Erhebung des Erbbau-
zinse« (unter Zugrundelegung eine« Bodenwertes von 20 J( für
ba« Quadratmeter) sind bie üb tchen. E« sollen dagegen solange
nur 3 % des Werle! erhoben werden, wie de: Berein gemein-
nützig arbeitet. Der Erbbauberechtigte hat auf dem Grundstück
innerhalb von VA 3ahren nach der Bewilligung dc« Bauhilse-
darlehenS Wohnhäuser für Kleinrentner bezugsfertig herzustellen.
Der Senat beantragt nun die Ueberlaffung de« Grundstückes an
die Kleinrentner-Speisung e. B.

EckmannSweg. Wittenkamp und NölkcnSweg. Das Erbbaurecht
soll bl« zum 31. Dezember 2003 dauern. Die Erbbauberechtigte
hat sich verpflichtet, öle Flächen an ben Straßenfronten mit Wohn-
häusern zu bebauen und von ben Wohnungen unb Läden minde-
stens 25 % an Bewohner des SanierungSgebielS der Altstadt zu
vermieten. Mit der Bebauung ist unverzüglich nach
der Zurverfügungstellung der Baubeihilfedar-
leben feilens der Hamburgischen Belelhung!-
Kasse für Hypotheken zu beginnen, und

die gesamten Flächen mästen spälesien! 154 3ohre nach
der Bewilligung bet Bauhilsedarlehen an allen Fronten

bebaut fein.

Die Bebauung der an ben Straßen Habichtstraße. Heidhörn
und Schwalbenplah liegenden Flächen hat zur Boraussetzung, daß
die BetbindungSstrahe zwischen ben Strafeen Heibhörn unb
Schwalbenplah sowie bie als 6 Meier breite Anlage mit Fuß-
wegen gedachte AuSmünbung in d'.e tzabichtstrafee hetgeflelll wer-
ben. Die Herstellung ber Straße unb der Anlagen wird ftaat«-
feittg erfolgen Die Baubehörde schätzt die Kosten aus 33 000 JL
Die Kosten der Besielung der AussschlteßungSstraße sind auS den
für bie Herstellung neuer Zweigsiele bcreifgestellten lausenden
Mitteln zu bestreiten unb gehen durch Sielbeiträge unb Siel-
benuhungjaebühr wieder ein.

Der Senat beantragt nun Ueberlasfung der Grundstücke und
Bewilligung von 33 000 JI für den Straßenbau.
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’ genehmigt.

' . c-jmbnrgcr Zeitung weiß milzutellen, daß die preußische

®,c 'J in cäneburg die Erlaubnis zum Bau ber Bahnstrecke

^""^HauSbruch erteil» hat. Die Erlaubnis bezieht sich
f|!t ^. r jrücknng der alten Sübetelbe und einen Dammbau

iJlflccf °"d in der Kleinen (Elbe.

p i PrüfnngSverfahren der preußischen Regierung hat in
* alle unendlich lange gedauert, so daß der Bahnbau Bet-

y cr |Htcn hat, die wirtschaftlich nicht unbedeutend sind.

uutstkhende Genehmigung von Preußen für den Bahn-

^ .| 3 g berechtigter öffentlicher Kritik geführt Man wird
begrfifeen können, daß diese Genehmigung jetzt endlich

m ist

r|l tit Mit, bimn das Hetgnügen.
n(H<b hat diese« schöne Wort doch einen andern Sinn,

. ci (jjer gebraucht werden könnte. ES soll doch wohl be-
ma n erst seine Arbeit Inn soll, ehe man sich Irgenb-

(jjtrgnügcn hingibt. 3n dem Fall, bet unS zu dieser Be-

|111|t g anregf, ist eS aber so, daß andere die Arbeit leisten,

itr Hamburger Bevölkerung Delegenhel! zur Bergnügung zu
,,. n '-DaS kann daS in diesen Tagen anderes sein als — die

1-tfiling bei DomS.

«jjleöer schaffen In diesen Tagen auf dem Heiltgengeistseld

. 6ie Handwerker, um jene fröhliche Sladl zu erbauen, die

Hamburger nun dcch einmal im WeihnachtSmonal nicht misten
n> Die Schausteller sinb zum guten Teil bereits von Nah

,j etn angcrüdrt. DaS weile Helstgeng-istfelb ist zu einem
„ Aibellsplah geworden. Noch müssen zwar über zwei

Etit verstreichen, ehe der Domtrubel wieder beginnt. Schon

Entn aber, vor allem die großen Unternehmen, mit dem 91uf-

| Das Gerippe einer Achldahn von Schippers & Ban -
Ljille liegt auf dem Bauplatz, auf daß ei zusammengefügt

It. Die Cafe! von Eberhard und von B e I b k a m p sind

San. Andere Unternehmungen sind bei den ersten Bor-

Itungen.
Wb ist alle« Anfang. 3n den nächsten 14 Tagen aber gilt

listig zu schassen, auf daß die unzähligen Fahrgeschäfte, Ber-

st., Spiel- und Schaubuden in strahlende« Licht getaucht, am
jlavember bereilstehen, um für vier Wochen alle zu locken, die

nach freuen können wie die Kinder, ei fei denn, ei feien

kt-

Skt Eunntliinu am Mterstim.

Ton der Hamburger Hochbahn A. D. erhalten wir folgende
k'iing: 3n der Sitzung deS BerkehrsauSschusseS der Bürger-
lam S. November Hai der Bertreter der Hoehbahngesetlschafl

■anfrage’ wegen ber Nacharbeiten am Tunnelbau beim Kloster-
i fjlgenbe Auskunft gegeben:

$it Unlcrgrunbbahntunnel« werden vollständig wastetdichl
pW. um besonders In den Strecken, die im Grundwasser
in la« (Einbringen von Feuchtigkeit zu oerhinbern. Da e«
U eine schwierige Technik handelt, so gelingt eS nicht Immer,
Mgbeiten zu vermeiden. Wenn nach Fertigstellung einer
ie mit ben Wasterpümpen zur Trockenlegung ber Baugrube
ijirt wirb, zeigen sich bisweilen Unbichtlgkelten. Die Hoch-

l verlangt von ihren Untcrnebmerflrmcn auf Grunb der Bau-
lige. daß diese Undichligkei'en nachträglich beseitigt werden,

filofterftcrn Hal sich infolge eine« Fehler« bei der BauauS-
ing eine Undichtigkeit herauLgestelll, bie sich auf eine lunnel-
e Don nahezu 50 m erstreckte. Um diese Undichtigkeit zu be-
ten, wurde außerhalb be« Tunnel« ein 11 m tiefer Schacht
oben, bet etwa 5 m in ba« Grundwasser htnadreichl unb daher
burd; bauernbe« Wasterpurnpen Irockengelegl werden konnte,

diesem Schacht au« mußte unterirdisch ein etwa 40 m langer
ien entlang ber Cunnelroanb oorgefrieben werben, nm bie
bien Stellen festzustellen unb freljulegcn Die« Ist geschehen

ti kann nunmehr mit ber Ausbesserung ber fchabhaften
en begonnen werden. Diese Arbeit wird voraussichtlich In
en Wochen erledigt sein. Der Stollen »nd der Schacht
tn wieder zugeschüttet und es steht zu hoffen, daß dann die
dm endgültig beseitigt find. Selbstverständlich Hörl mit der
illung der Baugrube auch da« Wasserpumpen auf. 3n ba«
rt be« Tunnel« sinb Wassermengen, die ein bauernbe«
Ptn erforbert hätten, überhaupt nicht elngebrungen.

. z 911 315
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3n Beilin beschäftigt sich di« Ocssrntl chkeit im Augenblick

?ark mit der Frage, ob der BrotpreiS angemessen sei ober nicht,n einem Artikel, der in den rtschostlicken Tagesberichten"
von Richard Laiiver erschien, wird in diesem Zusammenhänge
auch aus Hamburger Berhiltnisse verwiesen. Wirtlich
wird in dem Bericht auSgesützrt:

„Zur gleichen Frage schreibt uns ein Leser unserer Be-
richte, der di« Preisveihältniss« des Brotes in Altona unter-
sucht Kot, folgendes: „Die drei größten Hersteller für Roggen-
brot (es folgen die Ramen von drei Bäckermeistern, D. R,) er-
zeugen hier «in Brot von 1150 Gramm Durchschnittsgewicht, das
zu 50 4 verkauft wird und denselben Einheitspre's wie in Ber-
lin ergibt. Der Konsumverein, di« ^,P r od u k t i o n .
verkauft dagegen ein Brot von 50 ♦$, das ein Gewicht von
1300 Gramm hat, also 38 5 .3 pro Kilogramm kostet. Das Brot
ist qualitativ meiner Ansicht nach auf le nen Fall schlechter als
das der vorgenannten Erzeuger. Man sieht daraus ohne wei-
teres. dasi di« „Produkt on" auf dem Gebie!« der Brotverfor-
qung also doch einen erheblich preisbcstimmenden
F a k t 0 r barftclll. Eie betreibt eine hochmodern eingerichtete
Bäckerei und soll zur Zeit dabei beschäftigt fein, ihren Brot-
etsafi auch über ihre eigenen Berkaufsstellen hinaus zu or-
ganisieren.

Die „Produktion" verkauft bei unS die „Rundstücke" ge-
nannten Brötchen für 2X pro Stück, was bei einem Ge-
w.chl von 34 Gramm 73 4 pro Kilogramm ausmacht. Die
Qualität des Rundstückes wird zwischen derjenigen des Berliner
Knüppels und der Schrippe liegen. Hieraus ergibt sich, dah also
auch b'tr d l e „Produktion" verhältnismäbig b i l-
l i g gegenüber Berlin verkauft."

Es ergibt sich auch aus dieser Untersuchung, was von unserer
beite schon immer betont wurde, dah die Konfumgenofsenschafts-
bewegung einen starken preisregulierenden (Eins log
desisit. Die breiten Schichten der Bevölkerung sollten daraus ler-
nen und den Schluh ziehen, bafj es das Ontcreffe eines jeden Ar-
be'ierhaushaltes erfordert, die genossenschaftliche Brot-
verforgung, die auf modern eingerichteten, hygienisch vor-
bildlichen Betrieben aufgebaut ist, zu fördern.

Gn ntutS Slwtrdt.

An Geschäftsleute wird folgende Karte versandt:

Betr.: Propaganda.
Entfettungskuren.

3d) verfüge über zirka 5000 Adressen starker korpu-
lenter Damen von Figur 48 aufwärts, den mittleren und
besseren Kreisen angehörend. (Reg.-Bez. Kölns.

Das Adrestenmaterial, welryes von mir persönlich gesam-
melt ist, ist neu und zuverlässig. Falls Sie hierfür 3nteresie
haben, erbitte ich mir 3hren gefl. Bescheid, 3ch berechne Ihnen
die Anschrift mit 5 .5 pro Stück au. Listen oder auf Couverts
geschrieben.

3hrem gefl. Bescheid entgegensehend, zeichne
Hochachtungsvoll

(Firma).
Köln-Ounkersdors, 24. Oktober 1028.

Der Kapitalismus treibt sonderbare Blüten! Er macht starke
Damen zu begehrten Reklameobjeklen, dieweil die schlanke Linie
immer noch triumphiert.

Wohllätigkeltsvorstellung. Die Ortsgruppe Eimsbüttel des
Reichsvetbanues Deutscher KilegSbesckädigter und Kriererhlnter-
blicbenet verunstalt«! am Sonntag, 18. November, nachmittags
4 Uhr, eine Vorstellung im Deutschen Schauspielhaus. Zur Aus-
sübrung gelangt „Ail-Heidelbeig". Der Erlös aus dieser Beran-
staitung soll dazu dienen, um den Kindern der Kriegsopfer des
BerbandeS «ine würdige WelhnachiSfeier zu bereiten.

De« Hermann-Cluudlus-Abend der SA3.-Ableil ng „Karl
Legien" findet nicht am 11. November, sondern erst am
25. November statt. Karlen sind bei allen Mitgliedern zu huben.

Die R.'volutionSfeier des Distrikts Bu'.mbeck-Eüd fund im
überfüllten Suule der Reulschule Uferstruße statt. Die Feierrede
deS Eenofien Schönfelder wurde von Rezitationen deS Ge-
nossen Georg Clasen und Liedern des „Burmbeckrr Bolks-
chorS" umrahmt. Mit dem Gesang der „Republikanischen Hymne"
sand di« imposante Feierstunde ihr End«.

An der Staatlichen Seefahrtsschule in Hamburg wurde am
7. d. M. unter dem Bor sitz von Herrn Profesior Steppe; eine
Plü.ung zum Schifter auf großer Fahrt beendet, die von 19 Teil-
nehmern bestanden wurde Es waren dies die Heeren; Anion
(Hamburgs, Bamberg (Nie erjedlitz), BariefS (Schönebek), Bischoft
(f'amburg), Fleischfresser (Wollin), Gerhard (Hamburg), Hoppe
(Hamburg), Jürgen cn (Hamburg), Kast (Humburg) Kersckne
(Humburg), Knuub (Kiel), Lunge (Othmarschen), Raack (Wedels,
Radluch (Rofiock), Schroeder (Humburgs, Sievers (Hamburg),
Eöhl (Brun-büt.eikoog), Straßburger (Dessau), Bogel (Hamburg).

Konkursoerfuhren. Ueber duS Vermögen der Genoften-
schuft in Firma ArbeitSgemeln schuft „Deutscher
Ausbau" e. G. m. b. H., Mönckebergsiraße 19. ist Konkurs er-
öffnet. Zum Verwalter wurde der beeidigte Bücherrevisor
Arthur BurtelS in Humburg emunnt

MonutSberichl vom Humburger Flughafen. 3m Monut
Oklo.er verkehrten im Hamburger Flughafen im planmäßigen
Streckenverkehr insgesumi 457 Maschinen mit 131.> Fluggästen
und rund 46,5 t Nutzlast. Der außerplanmäßige Streckenverkehr
verzeichnete 107 Maschinen, 120 Fiuogäsie; der örtliche Betrieb
370 Maschinen und 398 Fluggäste. — Die Wiftenschoftüche Flug-
steile der Deutschen Seeworte ließ 10 TueeSHLHenfiüge uus-
fübren; die Zollftell« brachte 2^ r zur Verzollung, die Funkstelle
verarbeitete 1747 Sprüche.

Ein Arbeitsunfall. 3n der Hochallee schlug ein Kohlenwagen
em, wobei der Arbeiter Otto 3 n f « l m a n n , wohnhaft Wieland-

Srafte, Fußverletzungen «rillt 3. mußt« in «in Krankenhaus ge-rächt werden.

6in Einschlelchdleb entwendete auS einem Kontor in der
Rambachstraße etwa 1000 A in bar.

abgesehen batte. 3m Besitz« deS M. wurde ein Pfandschein Aber
eine goldene Hcrrcnuhr Nr. 9J6 352 mit goldener Keile gefunden
und beschlagnahmt. Der rechimäßige Eigentümer dieser Uhr wird
dringend gebeten, sich bet der Kriminalpolizei, Stadthaus, zu
melden.

Neue EKo AbholeWlen!

Otto Linkmeyer,

Ditmar -Koel-Straße 23

L. Müller,

Bremerreihe 24

FrWKkLlklftha^ss Leden

W14,6' .,8'Jht MMM

Dazu verliefen will unser fttlm

»ßsSeit inksgnSrs

mit der gefeierten Künstlerin

Constance Talmadge. Ein

löstticdes Lustspiel. — Dazu die

gute Orch-stcrinusiK. Jugend-
liche sind n;cht zuaelasscn. Karte

60 Pfg. Kommt schon früh heute

. . Emmerich Kälmän

. , Emmerich Kälmän

4-8916* Rose der Prairie. Foxtrot

O Rosemarie, Siow-Fox . .
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Musik-Schallplatten

Hans Heinz Bollmann singt aus der Operette: yyDie Herzogin von Chicago

E'ngang deS VortragSfaaleS ber Gasberatungsstelle Lstienstratz«.
We^bt für rege Teilnahme bei Nachbarinnen unb Freundinnen.

Langenhorn. Frauen-Verfammlung Dienstag, 13. November,
20 Uhr, im Zeichenfaat. Vortrag des Genoften Dr. Lichtenstein:
„Die Frau In ben Wechseljahren . Genossinnen sorgt für regen
Besuch.

Uhlenhorst. Frauenversammlung Dienstag, 13. November,
29 Uhr, bei Lienau, Barmbecker Straße. Vortrag der Genossin
Nora Schwalbe „Erziehung der Kinder durch Elternhaus und
Staat". Rezitation: Genvfte Hellweg; Lieber zur Laut«: Genossin
RuhaaS. — Der HanbarbeltSabend finbet nicht statt. —
Der Distrlktsausschuh unb bie Bezirksvertrauensfrauen kommen
18.3) Uhr bei Lienau zusammen.

Barmbeck-Süd. Montag, 12. November, 19.30 Uhr, bei
Werrhaufen, Dehnhaid« 123, Frau«n-Frierstunde, „Die Frau all
Kulturträgerin". Feierrede: Bertha Kröger. Rezitation. Lieder
zur Laute. Karten zum Preise von 20 4 bei den Bezirksver-
trauensfrauen unb in ber Echo-Buchhanblung, Poppenhusenstraße.

Barmbeck-Süd, Bezirk« 31 bl« 33. Dienstag, 13. November,
20 Uhr, Handarbeitsabend in bet Schiff-zimmerer-Genofsenschaft
Pinaisweg. Genossin E. Gierschner singt Lieber zur Laute. Zahl-
reicher Besuch wirb erwartet.

Barmbeck-Nord. Dienstag, 13. November, 20 Uhr, Hand-
arbeifjubenb In ber Schule Tieloh-Süb. Rezitation von Richard
Meyer.

Hohenfelde. Frauenversammlung Dienstag, 13. November,
19.30 Uhr, in bet Realschule Anger- Eck« Alfrebsttahe. Tages-
erbnung: „Arbeiterfrau In ber Polizeibehötbe". Referentin:
Genossin Teipel- Zu dieser Versammlung sind auch die Genoften
eingelaben.

Hamm-Horn-Botgfelde. Bezirk 1 bli 5 (269 bis 273).
Frauenabend, Montag. 12. November, 20 Uhr, bei Engelmann,
Baustraße 14. Zahlreiches Erscheinen erbeten, da wir über die
Weihnachtsfeier für unsere Kinder sprechen wollen. — B e -
zicke S. 9. 27, 28 (276. 277. 294, 295). Frauenabend. Diens-
jag. 13. November, 19.30 Uhr. bei Diekmann, Wendenstraße 193.
Rezitation vom Genossen Franz (Dlaeoe. — Bezirk« 17. IS,

21, 22 (285, 287, 289, 289 s). Dienstag, 13. November, 19.30 Uhr,
bei Bröcker, Eifsestraße 624, Frauenabend. Votitag des Ge-
noften Umland über „Wohnungsfragen".

Rothenburgsort. HanbarbeitSabenb Dienstag, 13. November,
20 Uhr, bei Bühring, Billw. Neuedeich 273.

Veddel. Frauenversammlung, Donnerstag, 15. November,
19.30 Uhr, Im GewerkschaftShauS, Betrieb Veddel, Vortrag deS
Genoften Dr. Knack: „DolkSgesundheltSpflege unb Frauenarbeit."

Bezirk Berne. Die Genossinnen, bie im Besitz von Teil-
nehmerkarten für bie Besichtigung bei Haushaltslagers ber „Pro-
buk ions" sinb, treffen sich Montag, 12. November, 10 Uhr. am
Bahnhof Berne. Abfahrt nach Wanbsbek-Gartenstabt 10.16 Uhr.

Altona.

Folgende Distrikte veranstalten am kommenden Dienstag,
13. November, ihren Frauenabend. Beginn 20 Uhr pünktlich.

1. Distrikt. UnterhaltungSabend bei Scheel, Große
Ptinzenstrahe 63, Eingang Kltchenstraße. ' Lustig« plattdeutsche
Vorlesungen von der Genossin Lene Brando und Lieder zur
Laute, Genossin Klara Weinhold.

4. Distrikt. Lichtbildervortrag der Genosstn Ridder,
Blankenese, über „Guatemala", bei Hiesener, Hamburger
Straß« 24.

8. Distrikt. Lichtbildervortrag von Fräulein Pape, Ham-
burg, über „Livland und Lettland", in der Schule Rothe Straße.
Beginn pünktlich 7.45 Uhr abends.

9. Distrikt. Lichtbildervortrag übet „Kinderfürsorge in
Men", Genvfte Lehmbecker, Eidelstedt, Schul« Bahrrn-

felder Straße 275.
11. Distrikt. (Groß-Flottbek, Klrin-FIottbek und Osdorf.)

Die Genossin Paula Bennigsen, M. d. B„ Hamburg, sprich!
im Jugendheim Groß-Flotibeck über „Vernichtung unwerten
Lebens". Anschließend Rezitationen unb Lieber zur Laute vom

I Genoften Fritz Wartenberg.
12. Distrikt. Unterhaltung labend am Mittwoch, 14. No-

vernber, abends 8 Uhr, im Lokale bei Genoften Baumann,
Biankenes«, Mitwirkende; Fra» Lehrar Maui selb.

Blankenese, Rezitation; Otto Kutschke, Altona, Gesang;
Musikmeister Wolf am Klavier. — Am Dienstag. 13. Novem-
ber, findet von 6 bis 9 Uhr abends, Nähen für den Ausschuß
für Arbeiterwohlfahrt statt in der Rosenstraße 1, Blankenese.
Die Genossinnen werden gebeten, zur Hilse zu erscheinen.

10. Distrikt. Bahrenfelb-Steenkamp-Lurup hält erst am
Donnerstag, 15. November, adendS 8 Uhr. seinen Frauenabend
In Der „Bahrenfelder Eiche" ab. Professor Dr. Lichtwitz
vom Altonaer Krankenhaus spricht über „KrankenhauSpflege
ober Privatpflege", mit Llchtbilbern. — Montag, 12. November,
abends 8 Uhr, Nähen für ben Ausschuß für Arbeiterwohlfahrt
im 3uqenb')clm Lindenkrug.

Für bie Distrikt« 2, 3, 5, 6 unb 7 findet für die Elnzel-
frauenabenbe «ine Filmvorführung am Monntag. 19. Novemher,
abenbi 8 Uhr, im großen Saale bei Museums statt. Zur Vor-
führung gelangt ber Film „Kreuzzug bei WelbeS". Eintritts-
preis 30 4. Die Karten sind ab Dienstag bei ben DistriktS-
führerinnen bet angegebenen Distritke zu haben.

Sitzung bet Distriktsführerinnen am Montag, 12. Novem-
ber, abenbi 7.30 Uhr pünktlich, im Patteibureau.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Der Hamburger Ehoroerein und der Hamburger Orchester-
verein veranstalten anläßlich bes ICCjäbilfcn Todestages Franz
Schuberts, Montag, 19. November 1928, 20 Uhr, im großen Saale
bes GewerkschastStnuseS eine Schubert-Gebenkteier
unter Leitung von Betnh. Wolff unb unter Mitwirkung von
Frau Erika Müilet-Kvhren (Alt) unb Fräulein Louife
E u 1 (Flügel). Aus der großen Zahi feiner Kompositionen wird
auch die bisher weniger aufgeführte Symphonie in B-SDur Nr. 5
zu Gehör gebracht werden. Aus dem Programm sei noch erwähnt:
„R-a chtgesang imWalde", Männerchor mitHornbegieitung,
„Da s S t ä n d ch e n", Frauenchor mit Altiolo und Kiaoierbe
gleitung sowie Gesänge unb 2nstrumenialstücke aus dem Schau-

Warnung vor einem betrügerischen Ehepaar. Die Kriminal-
polizei macht auf das Treiben eines angeblichen Ehepaares auf-
merksam, dai ein dreijähriges Mädchen bei sich führt, in
Pensionaten und Privutwohnungen LoglS mietet und unter Mit-
nahme von Bekleidungsstücken usw. verschwindet. 3n einem
Falle nannte sich der Munn Hagen, in einem andern Falle
Schwarz. Der Munn ist etwu 25 3uhre ult, 1,65 groß, schlunk,
Hut burtloseS Gesicht, sturke Nufe, dunkles, gescheiteltes Haar.
Di« Fruu ist etwu 21 3uhre ult, 1,50 Meter groß, Hut dunkles
Huur (Bubikopf?). Das dreliährige Mädchen ist hellblond. —
Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und die Krimlnulinspcklion 11, Stadthaus, entgegen.

Festgenommener Taschendieb. Beamte deS Tuschendiebftuhl-
kommundos nahmen in einem Geschäftshaufe einen 27jShrig.n
Spanier M. fest, der sich in verdSchiiger Weife an Frauen beran-
machte und eS ganz offenbar auf Ausübung von TufchendiebstShlen

Altona und UNMseno.

einrotihungeftltt für dir Pcsinlvzzs.

Schule.

3n der Aula des neuen Schulgebäudes an der Kleinen Frei-

heit hatten sich am Sonnabendabend viele geladene Gäste ein-

gefunben, um bet EinweihungSfeier für bie P.stulozzifchule bei-

zuwohnen. ES waren unter anberm fast sämtliche Mitglieder des

Magistrats, ein« große Anzahl Sladtverorbnete und Mitgl eder

stSdt'scher Kommissionen anwesend, außerdem auch viele Ellern
und Kinder bet Schule.

Die Feier begann mit einer musikalischen Darbietung bei

Largo von Händel, baS von einem aus Lehterkteifen gebildeten

Tr o intoniert würbe. Dann fang bet breistimmige Knabenchot

bas aus der Zauberflöte oehannfe Lied „Schon glänzt, ben Mor-

gen zu verkünden . . ."

Darauf nahm zuerst Senator OelSner, der Erbauer der
neuen Schule, das Wort. Et wies darauf hin, daß in den 3ahten
der Nachkriegszeit leidet noch nicht sehr viele Schulen gebaut
werden konnten. So wünschenswert der Bau von Schulen ist,
läßt et sich nicht Immer durchführen. Auch die Schulbauten sind
teurer als früher geworden. DaS ist zum Teil darauf zurück-
zuführen, daß in das Bauptogramm einer neuen Schule neben den
Klaftenz mm.rn heule noch seht viel andere Räume einbezegen
werden müften. Ob es möglich sein wird, solche Bauprogramme
überall in dem geplanten Umfang durchzu führen, ist noch sehr
zweifelhaft. Wenn trotzdem Altona diese neue Schule mit allen
Vollkommenheiten ausgerüstet hat, so aus einem ganz bestimmten
Grunde. Dieser Schulbau war notwendig, um in
dem verbauten und zum Teil arg vernachlässig-
ten Stadtviertel, dem sogenannten Sanierung S-
gebiet, endlich den Anfang eines G»sunbungs-
ptozefles durchzuführen. Der Redner entwickelte bann
kurz die weiteren Baupläne, die dem vollendeten Werk folgen
sollen. So ist vorgesehen, an ben Branbglebeln in ber Kleinen Frel-
he t ein Wohnhaus m.t einem 3ugenbbeim erstehen zu lassen.
DaS Ganze soll e ngekle.bet werden in gepflegte Grünanlagen, in
denen Frauen mit ihren Kindern in den NachmittagSstunden Ruh«
und Erholung finden können. Das große Projekt, baS hier im
Werden ist, soll auch einmal Verbindung mit den neuen Anlagen
am Münzmarkt erhalten. -DaS neue Schulgebäude aber soll in bet
geistigen Entwicklung d eses EtadtvierielS eine besondere Rolle
spielen. Der'Rcdner übergab bann bem Oberbürgermeister den
SchulhauSneubau unb banhie ber Schulverwaltung und allen Mit-
arbe.tern für ihre Unterstützung zum Gelingen biejeS Werkes.

Dann sprach Oberbürrcrmc.ftcr Brauer. Er betonte, baß
bieset Schulbau ber erste bebeutfamc Bau biefer Art in ber Nach-
ktiegze t ist. Der Bau liegt Im Sanietungsviertel. in benen die Men-
schen wohnen, bie der soz.alen H Ife am bebütftigslen sinb. DaS Erbe,
bas bie Vergangenheit mit b.m Sanierungsviertel der Stablrerwal-
tung hinterlassen tat ist ganz besonberS traurig. Die Vernachlässigung
läßt sich nicht von heute auf morgen roicber gutmachen. Der
SchulhauSneubau ist aber eine Maßnahme auf diesem Gebiete
der Gesundung. Er beutet baS große Streben an, in bet Altstadt
neue Quellen geistiger unb sittlicher Kräfte zu schaffen. Diese
Schule soll nicht nur ein Schulhaus alten Stils unb alter Be-
stimmung fein, sie soll bet 3 u g c n b mit ben u m -
liegenben Sport- unb Spielplätzen eine trau-
liche Heimat werden. Pestalozzi, mit besten Namen die
Schul« geweiht wird, soll dabei geistiges Vorbild fein. 3n diesem
Sinne soll hier ber neue VolkSschuigedanke. ber bie Schule
als LebenSschul« will, verwirklicht werden. Dieser Auf-
gabe werden sich auch die Lehret immer bewußt sein, weil wir
bie Erziehung und AuSbllduim unserer 3ugenö n.chl ernst unb
gründlich genug nehmen können. Eo sehen wir auch In ber Be-
stimmung. daß Altona unb mit ihm uie Randgemeinden Hamburgs
im Gegensatz zu ben meisten schleSwig holsteinischen Schulen für
bie Knaben nur 8 VolkSschuijahte statt 9 zu führen brauchen
kein Vorrecht, fonbetn einen Nachteil. Wieviel
Segen kann hier baS neunte Schuljahr stiften,
wenn es richtig angewandt wird. Wenn sich bie Lehrer
bemühen, in biejem Geiste zu wirken, bann werben sie auch über
ihren SchulkreiS hinaus dazu beitragen, baß bieset Stabtteil
Immer hochwertiger wirb. Reich sinb Die LebenSKelme bie noch
bet Entfaltung hatten. So soll bie Schule im Geiste Pestalozzis
bem Wohle bet Kinbet unb ber Entwicklung bet Stabt Altona
gewidmet sein.

3m Namen des Provinzialschulkolleglums ergriff sodann
OberregierungSrat Möhlenbtlnk, Schleswig, das Wort.
Eine Besichtigung dieser Räume, so führte er aus, habe ihm
gezeigt, daß Altona in bet Provinz an ber Spitze marschiere.
Was hier geschaffen würbe, könne jeden Schulmann mit Heller
Freude erfüllen So schnell unb glücklich, w i e man in
Altona s o schwierige Aufgaben löse, feien sie
leider nicht überall zu lösen. Dafür verdiene Altona
zugleich den Dank der EtaatSregierung. Möge
bie neue Schule zum Segen Altonas und zum Segen deS StaateS

wirken. — Dann bankte Rektor Matthiessen, bet Letter
der neuen Schule, bet Stabt Altona unb allen, bie zur Voll-
enbung dieses Werkes mitgeholfen haben, mit herzlichen Worten
bet Anerkennung unb Freube. m gleichen Sinne und mit gleicher
Herzlichkeit dankte auch Beck als Vorsitzender des Elternbeirats.

Der Vortrag des Opferliedes von Beethoven durch den

Knabenchor unb ein Musikstück von Gluck, bas wlebetum von

bem Lehterltlo gespielt würbe, schloß bie würdige Feier ab. Dann

wurde ein Rundgang durch die neuen Schulräume oorgenommen,

bei ber alle Anwesenben sich mit großem Lob über das Geschaffene

auSsptachen.

Allen« tttoll eine rctrccdltbc AkMinle.

Rach Meldungen aus Berlin soll Altona jetzt auch eine

pädagogische Akademie — bie zweite in bet Provinz

SchleSwig-Holstcin — erhalten. Das erste 3nftitnt dieser Art be-

findet sich bereits in Kiel. Wie «S heißt, hat das preußische

Kultusministerium sich nunmehr grundsätzlich dafür entschieden,

daß bie zweite Anstalt bet Provinz ihren Sih in Altona haben

soll. Diese Enifchcldung bedeutet zweifellos für Altona eine

weitete bebeulcnbe kulturelle Belebung. Nähere Einzelhellen

über bie Durchführung dieses Planes sind noch nicht bekannt.

Mebizinalstatifllfches. 3n ber Woche vom 29. Oktober dis
zum 3. November 1928 starben in Altona an Typhus 1, Tuber-
kulose 2, Lungenentzündung 3, sonstigen Krankheiten der At-
mungsorcanc 4, durch Sechs mord 1, Bei ungiückung 1, an allen
übrigen TodeSur.achen 35, im ganzen 47 (3b) = 109 (9,1) von
1000 Einwobne n auf baS 3abr berechnet. Erkrankt gemeibet
wurden an Diphtherie 17 (13). spinaler Kinderlähmung 2 (1),
Kindbettfieber 2 (0). Lungentuberkulose 7 (3), Scharlach 12 (15),
Unterleibstyphus 0 (2).

Von den ANonI r Gerickten.

Di« Koka nistin. 3n der Finkenbude hatte bie Atbeilerin
Sophie Louise Tt. ein Päckchen Kokain etmoiLen, daß bie Polizei
bei bet Tr. ,anb. Die Polizei beschiagnai mie aber gleichzeitig
eine Spritze zur Bonus ung des Zciauschci tee. Da ber Erwerb
und Gebrauch von Rauichgiften ohne 2r>tiiches Attesi verboten
ist, mußte das Schösiencericht bie Tr. wogen Vergehens gegen
das Op.umgeseh mit 4 Wochen (besä, rnis bestrafen.

Auf Grund ber Fingerabbrücke überführt. Zu 2 3ahren
Zuchthaus unb 3 3ahren Ehroeriust wegen D>obstahis im roieber-
holten Rücksalle würbe bet Klempner Oskar Ma. vom Altonaer

Schöffengericht verurteilt. Ma. würbe in Hamburg bei Aus-
führung eines Einbruches von ber Kriminalpolizei gefaßt. 3n
feinem Besitz wurden n.cht nur Einbrecherwerkzeuge, sondern auch
Pfandscheine über diverse Gegenstände ootgefunben. Die
fir.mmäliften eilten nun von einem Le.hhaus zum andern und
stell.en die verpfändeten Sachen sicher, ba anzunehmen war, daß
sie aus Einbrüchen bes Ma. stammten. Ma. wurde nun Photo-
graph. eri und ba.tti)iO|dop:ert G.e Biber unb Fingerabdrücke
wurden an bie benachbarten Polizeibehörben gesandt. Bei bem
Polizeiptüsibium in Altona stellte man bann auch auf ©runb bet
Fingerabdrücke fest, daß eS sich um den Einbrecher handelte, ber
in bet Nacht zum 25. Mai in eine Wohnlaube in Nienbotf ein-

gestiezen war. Ma. bestritt ben Diebstahl in Nienbotf; er wurde
jedoch vorn Gericht auf Grund bet am Tatort Vorgefundenen
Fingerabdrücke unb ber in seinem Besitze gewesenen Pianbscheine

■über bie in Nienbotf gestohlenen Sachen als überführt angesehen

Kms

Schneisen. Achtung, Parteigenossen! Dienstag, 13. Novem-
ber, abends 20 Uhr, findet im Lokal Paul Hag. e, Heibekiug,
Pinneberger Chaussee, unsere D.siriktsverfammlung statt. Da
Genosse Arp e-Hambuig uns e.nige Rezitationen vvitragen wird,
ist wohl daS fct.d;einen al.et Eenojsini en unb Genossen zu erwatten.

Webet. RelchSbannetkonzert. <®| e B.
findet daS allseitig beliebte Reicht bannetkonzeri flm 6
17. November, im Lokale „Stadt Hamburg" (3nfc O h? t:*i I
Biesterfeldt) statt. Die Musik stellt der Oitenfener Or».,' i'hl
von 1869, der durch feine gute Musik hier bekannt
einem vollen HauS wird zu rechnen sein. 1.

Wandsvek und iimgWH

Unerhörte Ausbeutung.

AuS GewerkschaftSkteifen wird uns geschrieben: i n „
bek besteht seit einigen 3ahren unter ber Firma h
Werke G.-G ein Unternehmen, das sich in den e t J, ,! i.
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft keiner ör n t '" : :
llebthelt erfreut, weil Arbeiter unb Arbeiterinnen Vf A
einer gerabezu unerhörten Weise ausgebeutet werden ’
Im 3uni bieses 3ahres brachen Differenzen aus, die ig
Arbeitsniederlegungen führten. Der Belegschaft wurde t *
Firma ber tarifmäßige Lohn vorenthalten. Als ,' k
nehmen von der Äewerkschast gezwungen wurde, auf
rechtsverbindlichen Schiedsspruches der chemischen u;'
Tariflöhne zu zahlen, ging «S dazu über, auf Ummea.» 1
Tariflöhne zu sabotieren. Die Bewegung verlief bamalä,
nislos, weil es bet Firma gelang, eine größere Uneihi
Streikbrechern auS vtahlhelmkreisen anzuweroen. 4
ftänbe in diesem Unterneymen sind jetzt so, daß sich
Arbeiter nicht lange dort zu halten vermögen unb mW,,5
auch freiwillig auS bem Betrieb ausfcheiden. -UeuerdiV^
aber bie Firma auch bazn über, Heimarbeiterinnen
tigen, bie in einer unglaublichen -weife um ihren peredjltn1 ' 1
bienst gebracht werben. So vereinbart man für M
Beschnippeln von Gummischwarnm^hsällen einen L.h» O01t
pro Kilo für trockene Ware. Wenn bie Arbeiterinnen kit H,
bann abliefern, wirb ihnen erklärt, man habe sich gehrt, t;' -
nur 8 pro Kilo. Eine Frau kam nach brel Tu»«,
300 Kilo zur Aolieferung, um die versprochenen und Iq^.'
mühsam verdienten 24 Reichsmark dafür in Empfang ju
Sie wurde leider sehr enttäuscht. Bezahlt wurden fb,,
215 Kilo, abzüglich 30% Wassergehalt, so baß sie InlsWj
11,47 M. ausgezahlt erhielt. Davon würben aber euch
Krankenkassenoeiträge abgezogen. Aehnlich tfl es auch
andern Frauen ergangen, bie sich zur Heimarbeit bergt-.,
haben. Die Arbeiter und Arbeiterinnen sind den Oaunen t£
Betriebsleiters ausgesetzt, der jedes soziale Empfinde, „
missen läßt. Es bleibt also den dort Beschäftigten kaum tt»
anderes übrig, als so schnell wie möglich sich nach einer ai>
Arbeitsstelle umzusehen. Das geschieht auch in den n rs
Fällen, so daß der Betrieb einem außerordentlich
Wechsel in bet Belegschaft unterworfen ist. Solange ei r
gelingt, bie Arbeitet unb Arbeiterinnen von ber AotweE::
einer festen gewerkschaftlichen Organisation zu übetjeuget ;
lange wirb es auch nicht möglich fein, diese unsozial»
hältnifte zu ändern.

Der Franenkursus der sozialdemokratischen Ftaueuzw,

, unter Leitung von Louis« Schroeder, muß wegen S.q
ruf ung des Reichstags a m M ontag, 12. Rovember, en

I fallen. Die Fortsetzung deS Kursus soll am Dvnnetsta,, ftfj

| oembet, ftattfinben.

Berband für Freiet BilbnngSwefen, Wandsbek. Arn:-,
nerStag, 15. QccDember, abends 8 Uhr, wird Frau Dr.pü-
Schapire, Hamburg, In ber Aula bes Oderlyzeums einen ft)t y
reichen Lichtbltbervortrag halten. Wit mochten nicht Berlet
au, biesen interessanten Vortrag ganz besonberS aufmetklani,
machen. Näheres siehe heutige Anzeige.

Wochenmarkt. Runb 290 Stänbe waten auf bem geftrit
Woch.nmarkt beschickt. ES lag trotz ber späteren Am-ck i
großes Angebot in allen Wochenmatutsartikeln vor. Nt Zi
ber Selbfterjeuger auS den nahe gelegenen Eanbgentunben t
schließlich Vietlanben betrug 80. Der Handel ging anfangs
steigerte sich aber in ben späteren Marktstunben zur wfa j
friebenbeit. Die Hausfrauen fragten besonders Geflügel d,
Suppenhähne rege nach. Landtauch-, Fleisch- und Dauern::
waren wurden wie immer flott gehandelt, Rot- und -Jlo.trtka; :

viel gekauft. Der Markt erreichte .nicht die gänzliche
Die Preise blieben im großen unb ganzen unverändert.

Kreis etetmarn.

Wellingsbüttel. SPD.-Mitgliedervetsamm!?
am Dienstag, 13. Novemver, abends 8 Uhr, bei Echu>z. i::
straße. La wichtige Fragen zur Besprechnng kommtn. tf.!
Ericheinen aller öenoifinncn und Genoften unbedingt enortc

Rahlstedt. Drillingsgeburt. Eine Anvohmn-
AhtenSburger Straß« ist von Drillingen enUunbtn it:.‘
Mutter und Kinder befinden sich wohl.

samdurser LandMtl.

ö!üL mtuternkung in ©celihaM

„Unsere Anträge sind nur Demonstvationeu", «W
A. Ziehl zwe.mal. Dam t sind die kommumstischcu W
und Anträge richtig gekennzeichnet und wurden dement
gewertet. Auch die üolichen Redewendungen wie: „Kmwdt
poiitin, Schwe.nereien, Gaunetpolitik" nimmt keiner mehr '■
nur ber Bürgermeister ruft ab und zu mal zur Sache ober ul
einen Ordnungsruf.

Zunächst wund« von der KPD. dringlich beanneg
S'tzung wegen des 9. November ausfallen zu lassen. W
sie aber nicht, erst e nmal eine gute halbe Stunde mit 3" -
unb deren Besprechungen hinzubringen und bann erst »
ratung b.efeS Antrages zu beantragen. Genvfte filin«®'
stellte fest, baß A. Ziehl in den Ratssitzungen, «6-
xermin vom Bürgermeister bekanntgegeben wurde keine:.! ■
Wendungen gemacht habe. Der Antrag wurde a b geleb»-

3n einem weiteren Dringlichkeitsantrag wurde oerierg
die Stadtvertretung beim Senat bie Aufhebung beS

L'eberall erhältlich

spiel „Rosamunde" von Helmina Cdezy. Äatf<n} j(
von 1 <M. sind bei ben Mitgliedern beider Vereine, orr
lichgemachlen Stellen unb an bet Kasse zu haben,

Allgemeines DorlesungSwesen. Aus Einladung '
fophlschen Fakultät hält Herr Dr. Wilhelm Äöblet, V'
der Unioerfitit 3ena und Direktor des Schloßmuseum » f
am Sonnabend, 17. November, von 19 bii 20 Up* ' v
Votlesungjoetzeichnii angekünbigt von 20 bii 21
(aal A ber Universität einen Gastvortrag übet »w ,
bet Kunst in karolingischer Zeit". Der Eintritt i|t “

Technisches VotletzmgSwesen zi Hamburg- ".‘..r,
fungen bei Herrn SDipl.-3ng. R.ken über „®ie ,\ r j|t:"
unb Prüsunacn bet Qele inSbesonbere bei c®'":.
ginn-n am 13. dieses Monats und werden regelna. f
von 20 bis 21.30 Uhr im Lehrgebäude Lübecker . yetH

Am Mittwoch, 14. dieses Monats, fällt die dffentn^
deS Herrn Dr.-iZng. Waldmann über «D^S
nächste Vorlesung wird erst wieder am 28. dieses 28»

Schopenhaner-Gesellschaft. Dr. Karl M Ü i 1 ‘' x-e
spricht am Freitag, 23. November, 20 Uhr, im „ yi
KunsthaU«, Hamburg, über „Graf Keyserlings
de Veldes Werk Di« vollkommene Ehe" (unter ‘ {
ber Fachliteratur). Mitglieder haben freien
harten n u r im Vorverkauf bei Weitbrecht 4 '“qnoM- *
Bergstraße 26, und Schlüterfche Buchhandlung. « *1*

straße 288^ sowie im Altonaer Stadtarchiv, Alte» -
pauimarkf; .

Brezina gibt den StaaispreiS weiter. Der i :
Otokar Brezina, dem kürzlich cer ischechof.owa 0we e i..
preis vetiiehen wurde, bat, wie die „£iterar!id't x<#1 <•
ben ganzen Betrag (100 LOO Kronen ■= 12 5W - <
lür die Unleti üung bet Hinterbliebenen t|cbcd).i“"‘ f rr ^';
bei dem Prager Verein „Svatobor" Überwielen
Schenkung ist um so bemerkenswerter, als der °'*?,„.^8^
ber Tschechen in bem mährischen Städtchen aiS
In sehr bescheidenen Verhältnissen tedt.



neue Wünsche geäußert

Mieteerhöhung zur Zeit zur Ver-

L[ tu. Der Antrag wurde abgelebn f. Die Ansragen
«cf 3' aus angebliche „Mibhandiungen" in der Schule,

rhungen in den Neubauten und Mteleabzüge in der
beZi'huufSweise Wohlfahrtsamt.

eigentliche Tagesordnung wurde rerhSlliÄSmSb'g schnell
" ,e gyit Wohnungsmangelverordnung wurde dahingehend

dah te* M eteamt künftig für die Dauer der SiszungS-
, öer Stadtvertretung gewählt wird, damit die Mitgl'eder

clnarbeilen können. AIS Beisitzer beziehun-sweise
|d) w f Ct wurden gewählt: Ellermann iSD.) und Ebert

<n Schmidt und Portbun sSPD.) als Bermieter.
macht keine Vorschläge.

W< -Vertrag mit Besenborsi über dl«

Ausführung von Stratzenbauten Im Grenzgebiet
. bet vorgelegten Form genehmigt. Da aber Besenhorst,her eorgelcgien Form genehmigt.

^. Anregung dazu gegeben hat, seht n . . _
sei °" « e ber Nat ermächtigt, eventuell Abänderungen zu treffen.
la!, akrbanblungcn müssen aber binnen 14 Tagen zu einem Er-
tie ,' c ..fübtf haben, falls die Arbeiten gemacht werden sollen,
• M Anträge für NolstandSarbetlen schnellstens gestellt werden
N " l< *' Der Vereinbarung mit Besenhorst über Etratzen-
si . niinaen wurde auS postalischen Gründen zugestimmt. Der

o der KPD., den In Frage kommenden Teil der Bergedorfer
«uauft-Bebel-Slratze zu nennen, wurde abgelehnt, da et

^'Vereinbarung mit Besenhorst widerspricht.
W «. Abrechnungen von 1825,27 wurden genehmigt. Für 1927

,\ cr giaat noch den Fehlbetrag, entstanden auS zwangs-
I ' Mehrausgaben, übernehmen (SenaBmllteilung Nr. 228

IKbuni 1927).
1 1,0 Sie KPD. beantragte, die Wasterleitung für die beiden

, am Töffelbufchbetg so zu erweitern, daß sede Familie eine
t Relle m der Küche bekommt. Bei der Besprechung deS Pro-
5-"*'. jB ^gt war bei den kommunistischen Natmännern noch

^ i( 'i cr Gedanke gekommen — auS agitatorischen Gründen
'»loäter. Der Antrag wurde wegen der erheblichen Mehrkosten
r. eidtcranlage usw. abgelehnl. Statt 4 00 M seht, können
% II nicht ebne entsprechende Mieterhöhung zur Zeit zur Ver-

L..„‘g gestellt werden.
N'©ie B st ädt11chen VerwaltungSauSschüsse bestehen
. . giadtverlrelungSbeschluß ^entsprechend den Vorschriften der
c'-Mcortnung) aus einem Natsmitglied und fünf Bürgerver-
Li cnt Die KPD. halte aber, weil sie ihren Bürgervertretern

,. r ben 10. November erwirken solle. Genosse Meter
. baß cs Z leb I sa gar nicht ernst mit dem Antrag

führte ' ipjtff hätte er doch b.aniragen müßen, daß dieser An-
V;«e ' , >em Antrag auf Vertagung hätte bebandelt werden
M ° 0 '
Ml«- ^Demoustrationsantkäge"

tieinbar
aichl die genügende kommunistische Standfestigkeit

«lwit, für eine Neihe von Ausschüssen die NatmSnner Ziehl
.'S Wahlgrern vorgeschlagen, statt der Bürgervertreter. Das
«•r beanstandet worden, und nun wünschte die KPD. eine Ab-
hberung der Bestimmung über die Zusammensetzung der Aus-

"e, AIS daS abgelehnt wurde, erklärte sie sich bereit, nunmehr
?"i'Vn):rtrcter vorzufchlagen. So werden diese nun doch auch

, jitrcm Recht kommen. Weiter wünschte die KPD. die Auf-
L an g eines Beschlußes deS Wohnungsamtes. Dabei entspann
(;6 eine lange Debatte über die

Hehlsche Tätigkeit alt Vorsitzender deS Wohnungsamtes,
ji, ,om Bürgermeister scharf kritisiert wurde.

Aon Wichtigkeit ist die Mitteilung des Bürgermeisters, dah
DohnunaSamt eine neue Liste der Wohnungsuchenden auf-

r-n roin. Für Zugezogene soll wieder Im Interesse der hiesigen
Aednungsuchenden die elnsährige Karrenzzeit eingeführt werden.
Äi Antrag der KPD. wurde abgelchnt.

Tin Antrag deS Bürgerblocks, den städtischen BlldungSauS-
I aufzuheb-n, wurde angenommen. Der von den Gewerk-

y:ft«n, dem Eportkartell und den politischen Arbeiterparteien
ins £eben gerufene freie BildungSauSfchuh kann nun ungehindert
etikrarbeilen und wird von der Stadt finanziell unterstützt roer-
t:it A. Ziehl kündete Boykott und Sabotage an. Hvfsenlllch
rerben auch feine Llnhänger vernünfllger fein als er. jedenfalls
j-6, ttie Genosse Lerchl ausführle, schon wieder 500 Anrechller-
taten verkauft worden.
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AIS verbindliche Höchsttauchtiejen sind festgesetzt worden für
die ab 12. November nach dem Eibe-Trave-Kanar abgebenden Kähne
150 cm, nach Havelort 150 cm. nach der Mittelerbe 130 cm, nach
der Saale 130 cm. Für die nach Sachsen und Böhmen ebgetietben
Kähne meiden Tauchtiefen von 115 bit 105 cm emp.oplen.

Der Schiffsverkehr in dea fünf Weferhäfen. 3n der Woche
vom 28. Oktober diS 3. November kamen seewärts In den fünf
We'erhäjen an: 117 Schiße mit 179 500 Netto-Replsterlonnen und
190 350 Tonnen Ladung, davon in Bremen-Stadt 83 Schiffe mit
110 950 Netto-Registertonnen und 61081 Tonnen Ladung. 3n
dem gleichen Zeitraum gingen ab von den fünf Weserhäfen 117
Schiffe mit 151878 Netto - Regisierionnen und 38365 Tonnen
Ladung, davon von B emen-Slaöt 83 Sck.ffe mit 94 398 Netto-
Reglsterlonnen und 28 741 Tonnen Ladung.

Ein neues Ms'.orfchiff für die Reederei H E. Horn soll am
15. November in Elbing vom Stapel geiaßen werden.

Ein Lotfendampfer :u verkaufen! Der Coffeniarpfet „Simon
von Utrecht" wird am 28. November, vormittags 10 Uhr, im Bu-
reau des Schiffahrt: amtS, Cuxhaven, Deichstraße, öffentlich ver-
steigert werden. DaS Schiff wurde 1897 auf der Hamburger Werft
von Brandenburg erbaut; feine Abmessungen sind 38,4 : 7: 4,5.

Ein neuer Hochseefischdampfer für russische Rechnung Ist In
Stettin vom Stapel gelaßen worden. DaS Schiff erhielt den
Ramen „Murmansk".

Ein schwieriger UeberfeelranSpvrt Ist durch den Ozean-
schlepper „M a $ Berendt" der Bugsier-, Reederei- und
BergungS-Aktlengesellschasi zu Ende geführt worden. ES
handelt sich nm die Ueberfübrung eines für englische Rechnung
tn Holland erbauten großen, für den Dols von Bengale»
bestimmten Z I n n b a g g e r i In den Ausmaßen von 56 Meter
Länge und 18,20 Meter Breite, der aus einem Ponton nicht nur
als Elmerbagger eingerichtet Ist, sondern in hohen Aufbauten
große Vorkehrungen zur Gewinnung und Reinigung bet ge-
baggerten ZinneS besitzt. Trotz verschledentllcher Stürme ist
dteset Gerät nach einer Reise von 114 Tagen durch den Suez-
kanal, das Rote Meer und den 3ndlschen Ozean glücklich an
seinem Bestimmungsort Heanzey-Banfln angekommen. Dies«
Uedersührung stellt dem für derartige Zwecke besonders er-
bauten Damofer „Mar Berendt" wie auch dem In diesem
Spezialfach übet große Erfahrungen verfügenden Personal dal

beste Zeugnis aus und hat dazu geführt, daß gerade in letzter
Zelt bet Bugsier-, Reeberei- und BergungS-Akllengefellschafl
nennenswerte Aufträge zum Transport berartiger Fahrzeuge

auch auS dem Ausland erteilt worden sind.

Ebbe und Flut.

Eintritt btt Hochwa^en oe durhaven und Hamburg.
11. November.

Aus demSumbuMrBarteiltben

Frauenversammiung Eppenhots-Winlerhude. 3n einer Frauen-
versammlung deS Distrikts Eppenbor>-W>nterhude sprach Genoßt
M eiet über das Thema „Bevölkerungtpolltlk und
A i k o b o l f r a q e". Tuberkulose, Syphilis und AlkohollSmuS
sind die drei größten Voikskrankbeiten, die das gegenwärtige und
das kommende Geschlecht mit Siechtum und Entartung bedrohen.
Der Alkohol wird immer noch alt Genußmltlel verwandt.
Die Volkswirtschaft wird auch durch die uarke 3nanjpruch-
nabme der Nahrungemlttel ]ür die Aikoholerzeugung beein-
trächtigt. Um einen gesunden Nachwuchs beranzuzleben
müßte öle 3ugenö von jrüh auf an zur Enthaltsamkeit er zogen
werden. Vor allen Dingen Ist zu fordern, daß Kindetn kein Al-
kohol gegeben wird. Die sozialislilchen Organ.fationen müßten
in Wort und Bild in großzügiger Weise Aufklärung verbreiten.
Der Alkohol Ist der Bundesgcnoße der Reaktion und des Kapt-
taiiSmus. Die Well wird umso früher frei werden, je mehr nüch-
terne un gesunde Hirne den Kampf für die Befreiung führen.
Dem mit starkem Beifall ausgenommenen Vortrag schloß sich
eine rege Diskussion an, aus die im Schlußwort noch geantwortet
wurde.

Soziale Rundschau.

Zur Soio.-aiiliermi) der rttankenverlichttung.

Der Beirat des HauptverbandeS deutscher Krankenkasjen, dem
Sachverständige aus allen Teilen des Reiches angeboren, belästigte
sich In seiner letzten Sitzung vom 26. Oktober b. 3. wiederum mit
der Re arm der Krankenversicherung. Eine rationelle und durch-
greifende Ee.undbeitssürsorge — darüber besteht Einmütigkeit —
ist nur möglich, wenn die herrschende Zersplitterung im Franken-
Kastenwesen überwunden wird. AIS vorläufige Losung rohö der
Zu,ammenfchluß der beftebenben Kassen zu ZwangSverdänden em-
pfohlen. Ferner gilt es die Leistungen so zu gestalten, daß einerseits
die Ausgaben für Baiatellfchäden vermindert und anderseits
größere Mittel, sowohl für voideugende Maßnahmen als auch für
die sorgfältigste Behandlung der ernstlich Eikrankien bereitgestellt
werden können. Um zu ö.eiem Ziei die deinen Wege zu finden^
bedarf es bewußter Ari. arbeit der Versicherten und der Aerzlefchast

iß Vas Organ öcr werktätigen

Bevölkerung in unserm Städte-

gebiet; es vertritt ihre Interessen

besonders auf dem Gebiets der

Kommunalpolitik

Das Renzit...

In den Benzit-Wasch Vorführungen auf der Hausfrauenausstellung im Zoo

wurde gezeigt, wie gründlich und schonend die Benzit-Seife wäscht

Nutzen Sie die überlegenen Eigenschaften dieser neuen Lösungsmittelseife

für Ihre gesamte Wäsche, speziell für feine seidene Wäsche, aus. Der

Grund der energischen und zugleich schonenden Reinigungskraft: Benzit

löst jeden Schmutz, so dass er durch die Seifenbrühe leicht herausgespült wird.

Benzit-SellensAden (Oberseite) Z0 BI. I Benzit-Toilettcselle 30 PL
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leäkoea 81c au* diesem lasten la Jedem »Uten Geschäft

6in Feuer vernichtete In Neuengamme-Westkrauel
lei HauS der Witwe Frieda Wittkoeft. (5)ie Feuerwehr von
jl»du>ärder-Süd konnte die Brandstätte nicht erreichen, da sie
iitiucegs im Schlamm stecken blieb!)

Mbllrg'MlktlmSbllrg.

Ilevollltlonjgedenkseier in Wilhelmsburg. Ein recht großer
fcit von Parteigenossen und -genossinnen hatte sich am Frel-ag
itaü im Lokal W. Etüden zusammengefunden, um der Re-
wjrtlon am 9. November 1918 zu gedenken. Der große Stüben-
lit caal war voll beseht. Ml! einem Prolog, gesprochen vom
tt.Tolfen Wt.thoeft. wurde die Feier eingeleitet. Den Mittel-
l-nit bei Abends bildete die Festansprache deS Genossen Dr.
86ami. Er führte unter anderm auS, daß wir nun, wo zehn
34:« nach der Revolution InS Land gegangen sind, alle Ursache
iu:n, dieses TageS zu gedenken. W,r verdanken eS der Re-
»olation, daß nichi noch mehr Menschenleben als geschehen, dem
Kriege jum Opfer gefallen sind. Wir wissen, wenn die Re-
t:aiion nicht gekommen wäre, daß der Krieg sich zuletzt auf
tattern Boden abgespielt hätte. Wir wißen zwar auch, daß
oi: durch die Revolution nicht den sozialistischen Staat bekommen
t:«n, dah unS aber durch die EtaatSumwälzung der Weg frei
snadif ist zur Eroberung des sozialistischen Staates. Aber wenn
vir euch staalSpolitisch frei geworden sind, so herrschen doch noch
4 der Wirtschaft Willkür und Brutalität, wie uns der Kampf im
wgebiet zeigt. Die Wirlschaftskämpfe im Westen unserer

• rrajlik sind kennzeichnend für die Macht deS Kapitalismus im I
Vaiigen 6 aale und mahnen die Arbeiterschaft zur Einigkeit.
® t0B{ und schwere Opfer müßen noch gebracht werden, bis die I

-1| . II . 1.1 II i_ , u. . -II

Arbetterschaft endgültig an den Gütern der Kultur fellbaben kann.
Die unS noch bevorstehenden schweren Kämpfe erfordern stdealtS-
muS und Taibereltfchaft. Die Feier wurde umrahmt von Konzert-

darbietungen. Zur Verschönerung del Abends trugen auch die
Aufführungen deS Turnvereins „Vorwärts und die vorn VolkS-
chor „Vorwärts" und vom „Freien Männerchor" gemeinsam ge-
sungenen KampfeSlieder bei. Die Feier hinterließ einen erheben-
den Eindruck. Wir können stolz fein auf daS Heer unserer Strei-
ter, die unS verbürgen: Unser wird einst die Welt, unser die Zu-
kunft fein, trotz alledem!

Bremen.

Vremer Siivgetithait.
Ha Bremen, 9. November.

Bel SthungSbeglnn wurde mltgeiellf, dah der wegen Korrup-
tion aus der KPD. deiauSgeworiene kommunistische Par-
teisekretär Öfter lob |ein Bürger,chaitrmandat nieberge.egt hat.

Die bürgerliche Mehrheit der Finanzdepulation halte gegen
eine Anzahl Bürgerschaitsbeschlüße, die bei der tle: (übrigen
HauShalt-.beratung gefaßt worden und mit Erhöhung der
Ausgaben verbunden waren, Einspruch eihvoen. So war unter
anderm die Schaffung einer Beam.enstelle zum Zwecke der
HandelsauEslcht und die Schaffung einer zweiten Bau-
kontrolleurstelie von der bürgerlichen Mehrheit gestrichen worden.
D.e Redner der Sozialdemokratie, denen sich die Kommunisten
und ein deutschnationater Angestelltenveitreter anfchloßen, pro-
tej.lcrten gegen diese arbeilnehmerfeindiiche Sabotage von Bürger-
schaftSbelchlüssen. Alle Redner kündeten die Neueinbringung jener
Anträge an, für deren Annahme die Mehrheit gesichert ist, da
ein paar bürgerliche Arbeitnehmer m.t bajür stimmen werden.

„Vater Staat, hil|!" — unter dieser unausgesprochenen Parole
segelte eine Vorlage, die die Sanierung eines finanziell zu-
sammengebrvchenen Stadion u«ternehmenS del
größten bürgerlichen Bremer Turn- und Sportvereins mit
400 000 JI vorsah. DaS Stadion ist seiner Zett mit erheblichen
Staatsmitteln erbaut worden, konnte aber ve-n einem ein,einen
Verein, der es nicht einmal sehr gerne andern Bremer Vereinen
zur Beifügung stellte, natürlich nicht geha>t»n werden. Um
roeninftens die schon verausgabten ElaatSgelder zn retten, stimmte
die Bürgerschaft der Sanierung zu, wobei aber die Sozialdemo-
kratie ihre Forderung nach einem staatlichen Bremer Stadion
ausrechterhieit.

Zwei volle Stunden nahm eine teilweise sehr erregt verlaufene
Aussprache über die Vortage betreffend Bau eines Bremer
ArbeltsamtsgebäudeS in Anipruch. Von Anfang an
war das Bremer Arbeitsamt In unzulänglichen ungünstig gele-
genen Räumen untergebracht. Noch unter dem Bürgerhlocksenat
einigten sich die Regierungsparteien mit der Sozialdemokratie aus
einen günstigen dem Staat gehörenden Pla^ im Sladlinnern.
Aber erst mußte die Sozialdemokratie in den Senat kommen, um
die Vorlage ans Parlament zu bringen. Der Bremer Staat
muß der ReichSanstalt die Kosten von rund 1 200 000 JC erst
dailehnswelfe vorstrecken und das Grundstück hergeben.
Die Hausbesitzer und Wirt chajtsparteiler mach.en in Versamm-
lungen und im BürgerschastSplenum einen großen Spektakel
darüber, daß ein paar kleine Wohnhäuter diesem Neubau weichen
müßen. Die Hausbesitzspleßer mallen in grellen Farben die Not
der armen Hausbesitzer auS, weil deren Häuser roeeen der un-
angenehmen Nachbarschait des Arbeitsamtes im Werte sinken
würden. D.eses blöde Argument würden sie bet jedem andern
in Aussicht genommenen Platz natürlich auch erheben.
Während der soziatdernokraiische Senator Kaisen, unierstützt
von der Sozialdemokratie und den Kommunisten, die Vorlage ver-
teidigte, die er gewissermaßen noch vom alten Senat geerbt hatte,
hatten Volks Partei und Demokraten vor den 3nteref|"entenpolltikern
Angst und wollten die Sache nochmals ver.agen. Der P.an
gelang vorbei, denn mit 58 Stimmen der Linken und einiger
bürgerlicher Arbeilnehrnervertreler gegen 54 Stimmen der Rechten
wurde die Vorlage angenommen.

Dern Bau von zwei Schuppen im Bremer Hafen II (ein
Objekt von acht Millionen Mark) wurde nach kurzer Debatte
zugestimmt.

Schieswig'6o!item.

Langgesuchter Schwindler verhaftet. Der 23jährige, In Oester-
reich geoorene angebliche Hilfsarbeiter Viktor Schweiger,
der unter der Vorspiegelung, „Führer der österreichischen sozia-
listischen 3ugenb" zu sein, in sozialdemokratischen Kreisen Gelder
erschwindelte, wurde in Heide verhaftet. Schweiger hat schon
ganz Deutschland „bearbeitet". Er wurde von der Polizei einer
ganzen Reihe deutscher Städte gesucht.

ÄinberbaHon fliegt von Cegcberg nach Eaalanb. 61 n In Bad
Segeberg anläßlich deS Marktes von jungen Leuten ausgelassener
Kinderluftballon hat eine schnelle und weife Reife gemacht. Am
Nachmittag bei folgenden TageS ist der Ballon auf Eaalanb
gefunden worden.

Dier Unfälle beim Bao der Kläranlagen In Neumünster.
3nnerhalb von 12 Stunden haben sich beim Bau der Kläranlagen
vier Unfälle ereignet. Ein Zimmermann erhielt durch einen
niederstürzenden Holzblock eine Kopfwunde. Ein zweiter Zimmerer
stürzte vom Gerüst und trug Rückgrat- und innere Verletzungen
davon. Ein Arbeiter wurde von einem sogenannten Wuchtbaum
schwer am Auge verletzt. Ein vierter Aroeiter endlich zog sich
eine Knieoerletzung zu. Die Verunglückten wurden sämtlich dem
Krankenhaus' zugeführt.

Diese schnelle Häufung der Unfälle Lelm Bau der Kläranlagen
hat begreiflicherweise starken Unwillen in der Bevölkerung auf-
gelöst Ob die Unfallverhütungsvorschriften auch die nötige Be-
achtung finden, müßte hier schleunigst nachgeprüft werden.

Eutin hat seinen Bürgermeister. 3n der DonnerSfagsihung
hat der Stabtraf die Bürgermeisterwahl vorgenommen. Gewählt
wurde einstimmig der bisher in der Hamburger Verwaltung
tätige Assessor Dr. Otto Stoffregen.

ecbwtrc; Unfälle im Susen.

Der Aalarbeiter Carl Kabau, wohnhaft Dorvtheenstraße.
wurde am Schuppen 15 infolge Zerreißens einer Stahl-
treffe von der herabfallenden Hieve getroffen. K.,
ber erhebliche Hüftverletzungen erlitt, wurde in e t Krankenhaus
gebracht.

Der Cwerfübrer Ludwig Topo 1 inskt, wohnhaft Blllhorner
Kanalstraße, kam auf feiner beim Schuppen 73b liegenden Schute
zu Fall, trug HalSrv rbelsäulen- und Innere Verletzungen davon.
Der Sehwerverletzie mußte in besinnungslosem Zustande in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Der Arbeiter Map Lange, wohnhaft Serichstraße, wurde
während der Arbeit am Schuppen 73b von der Kette einer
Hieve getroffen, erlitt schwere Kopfverletzungen und mußte
in besinnungslosem Zustande in ein Krankenhaus gebracht werden.

Der Schiffer Wilyelm Roßmann, wohnhaft in Altendorf
bei Kebdinxen, erlitt während der Arbeit auf dem Im Hafen lie-
genden Leichter „Albert 20" Ouelschungen, die seinen Transport
in ein Krankenhaus notwendig machten.

Amtliche lelcraoblltbc bchiMiutldungen.

entbavm melbet 1* euern bet. 17 Ubr Wnattommm
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11 so T erp'tcnt hotli
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14.30 T».wernv mal? cinaiano

16oii Bin nuf: iS 15 Ubr } SictOcr
Wlnh LÜdwe't 3, Ichwach Bota.
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10 SioremBer:
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w - M-2«l Haus veile ir.^0M.-2al. Peter Lrth a. Kebmarn
10.30 St-2flL Senol »nioitg

Utdrrleellche echiffödewrgungrn.

fCoerman-i.ynie. Zeuner 'Statrite-fiBie.
eameiirfl »merite Pinie i»1ritn-ticnfn

»nniburg Bremer rhtrita-<t*in.e
fiJaBn 1 . DL., beim!. 8.11. ab Se.onbi. .knufft, WL.. beim!. 7.11.

nd iBort CHjabetb. Uferamo, T£HV., Bcimt. U. 11 an Suej. Mnanfa,
TLAU., ausg. 9.11. Quellanr passiert, llrunbl. t£91v.. aur«. 6.11.
ab Part Elizabeth. Zanaanfirn. HAL„ au»a. 8.11. ab Malaga Rias«.
HAL., beim!. 8.11. ab Beira. Hit», HBAL., beim!. 8.11. ab Aeera.

CWröber. Hölsen A ffifWer. «erberer
Evirh LMröber 10. 11. von Hamburg na.-h Stettin. ®:fela Schräder

7.11. in Heckngfors. Retmctn 7.11. in tanzig. Hannah Hüllen
10. 11. ton Memel. Ott» Kifchrr 10.11. von «o benburg nach Hambura.
Marqarr e Schräder 7. 1t. ton Zranofunb nach SJorbccu'. Mary 1 JI.
in Tanztg Marie Schräder 8.11. in Stornoway. Maria Schroder
3.11 in Soihenburg.

«ob. M. S'crnan |r. (T:titrtmeer<Vtnle>.
Barcelona 8.11. in Malaga. Capri 7.11. von Messina nach Bona.

Catania 6.11. tn Danzig, (kenua 8.11 In Neapel. (S.rgenti 8. 11. von
Balencla nach Cartagena. Malaga 8.11. von Valencia nach Bona.
Sierfcla 8.11. von Palermo nach Malaga. Reepes 8.1. Tzintelerrc
passiert nach Hamburg. Prociba 8. 11. von Livorno nach 9 eapcl.
Siracnfa 8. 11. von Almeria nach Hamburg Spezia 8.11. in Motrll.
Trapani 9.11. Rlntätetre pafften nach Hamburg. Valencia 8.11. von
Oran nach Almeria.
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M BKosvlior kein S.banke!

s.'ll da; heute noth?

Don Ernst Mühlbach.

^oäPbor Kein Gedanke!" also: ohne einen bestimmlen
Keine menschliche Seele! Dieser Ausspruch deS

**y?--i3a?S!tn ^ideistifchen Ehrmrkert 3 akob Moieschott
^-i-ileuj tn *^ alten in seinem 1852 veröfsenttichten Buch« „Der

nr» £et, * n5 "' wurde von seinen dualistrsch erngl stellten
hu I;,., ^2' Schauder und Abscheu ausgenommen und kostete

.... *s^uhl an der Universität Heidelberg. Für die <jr«i-
wjtt. ein. i* tb #l jahrzehntelang meyr al? «in geflügrlteS

3n k und eindeutige Karnpsparolr.
Elwähnlen Buch« zeigt Moleschott, wie dl« chemisch«n

ti.n« °un ? et Verdauung bi« Grundlage für den Bestand unseres
x on I*r«r Leistungen bilden. Grwistermaßen mit

weist er b«ionrter< daraus bin, daß

- : 2iS 's/».«’* Gehirns und der Nerven ein phosphor-
e'-tii i/x i *1 un& spricht, da dal Gehirn der Sitz unseres

äug ° !e 00n «-nem Widersacher alt .furchtbar" bezeichnete

h3s?bot8 .^kS en anderer, Gedanken ließen sich nicht aut dem
iag.. ar ‘ n - Hütt Moieschott entgegen, man könne auch

?2 3 at5 ““ bas Eisen unter der Einwirkung deS ciehtrifdjen
KS werde: „Nalurbeüingt und zwar stofflich, ist

btut,‘ m §.ltn wie das Magnetischwerden im Eisen"
u 8‘ Naturwissenschaft kann solchen Einsprüchen Stich-

haltigeres entgegenhalten und dadurch zugleich auch den letzten
Rest von Unbefriedigtsein, der bei unvoreingenommener Betrach
tung der Formel MoleschottS bestehen bleiben mag. beheben Denn
seit der Zeit der großen Materialisten Vogt, Büchner und Niole-
scholt hat sich daS Weltolld der Naiurwlßenschastei bedeutungsvoll
gewandelt. Wir besitzen vom Wesen der Materie heute eine
ganz andere Auffassung, haben uni doch moderne Atoinphyflk und
radioaktive Prozeß« gelehrt: alle« Stofflich« besteht au5 winzigsten
BewegungSlvstemen noch winzigerer energetischer Teilchen:
Kraft und Stofs sind letzten Endes also als w e i e n « ver-
wandt auszufaffen. Erst dadurch hat unser Weltbild, in Ver-
bindung mit Folgerungen aus der Einsteinschen Relativitätstheorie,
seine volle Krönung im monistischen Sinne erfahren.

Auch die stofftttj)« Grundlage unfereS Gehirns ist also ener-
getisch bedingt, und all« seine Funktionen und Leistungen er-
wachsen aus' Snergleregungcn. öle durch di« Brückeit unserer
Sinnesorgane und Nervenfasern zwischen dem lebenden Körper
und seiner Außenwelt sowohl alt auch innerhalb seines Organ-
gesügeS selbst vermittelt werden.

Von dieser höheren Warte auS ergibt sich so eine gewisser-

maßen „modernisierte" Auffassung der Molefchottschen Formel.
Autzerdem gestattet uns das waS wir seltdem über die chemischen
Vorgänge im menschlichen Körper erfuhren, ihre wesentliche Er-
gänzung.

W.r haben unS dabei einem der interessantesten Gebiete der
modernen Biologie zuzuwenden: der Lehre von den Drüsen
mit innerer Ausscheidung (eekrellon). Wie Beob-
achtungen an Kranken und anormalen Menschen und Tierezperi-
mente besonderer Art ergaben, haben die inS Blut Übertretenden
Säfte fHormone-Reizstosfe) dieser Organ« an Aufbaa. Erhaltung

und Leistungen bei Körper« nicht nur. sondern auch an Entwick-
lung und Funktionen der Seele besonderen Anteil.

Ein vom Standpunkt unserer heutigen Betrachtungen be-
sonders wichtige« Organ ist die 6 > 11 b b r ü | e. Wenn diese
von Kindheit an ungenügend tätig Ist, |e treten schwere Ent-
wicklungshemmungen aus, namentlich verzögert sich daS Wachs-
tum der Knochen, Nerven und des Gehirn«: Menschen dieser Art
bleiben körperlich und geistig wesentlich zurück, waren früher ver-
urteilt, als Schwachsinnig« oder Kretins ihr Leben zu verbringen.
Auch nach dem Erwachsensein tritt eine Beeinträchtigung ber
seelischen Funktionen bann auf, wenn die Schilbbrüsentätigkeit
durch Verletzungen ober auch In Verbindung mit böiarttgen Kropf-
geschwülsten gestört ist.

Unzureichende Schilddrüsentätigkeit, oft ebenfalls mit Kropf-
bildung verbunden, kann auch in einem Mangel der Umwelt ihre
Ursache haben. An der Bildung bei SchiiddrüsenhormonS sind
selten« 3odsalz« beteiligt, die in einigen Gegenden im Boden und
darum auch im Brunnenwasser und der auS dem Boden er-

wachsenden Nahrung fehlen. Da« gilt besonders für Gebirgs-
gegenden iGraubünden, Oberbayern, Erzgebirge), In denen sich mit
Kretinismus verbundene Kropfbildungen oft recht auffällig häulen,
während zum Beispiel bei der Bevölkerung der norddeutschen
Tiefebene durch Nahrung, die auf Humusboden gewachsen ist oder
au« dem Meere stammt und die die seltenen 3odsalze ausreichend
enthält, diese Mängel nur äußerst selten auftreten.

Aus der letzten Tagung der Naturforscher und Aertte be-
richteten u. a. Schweizer Kliniker, wie durch 3odsalzgaben feinster
Dosierung — ber Anhänger ber Biochemie spricht von feinster
Verreibung, etwa D 6, ungenügende Schilbdrüsealäligkait mit Er

folg gesteigert werben konnt« und sich danach, nach dem Zeugnt«
von vchulmänn«rn. auch die geistige Leistungsfähigkeit gebessert
habe. Wiederholt hat ärztliche Kunst auch vermocht, schwach-
sinnig« Kinder der erwähnten Art durch Behandlung mit an«
tierischen Schilddrüsen gewonnenen Extrakten körperlich und, wo«
hier besonder« zu betonen Ist, auch geistig zu normalen urnzn-
formen. Wir verstehen, daß unter dem Eindruck solcher Erfolge
ein Fachmann die Kuhnen und zugleich ffoken Worte aulsprechen
konnte: „3bioten au« Ech.lödrßs.nmangei Brauchen wir un« von
ber Natur nicht mehr gefallen zu laßen!"

WaS haben aber nun bie seltenen 3odsalze. was hat ins-
besondere di« so bedeutungsvolle Echilbbrüsenfunktion mit Mol»-
schottS Ausspruch „Ohne Phosphor kein Gedanke!" zu tun?

Ebenso wie für Gehirn und Nerven ist der Phosphor, uni
zwar In seiner Verbindung mit Kalzium, beim Knochenaufbau be-
teiligt; die Asche der Knochen ergibt 80 bi« 90 % Gehalt an
phoSphorsaurem Kalk. 3n der Regel nehmen wir diese wichtig«
Verbindung mit Unserer Nahrung in genügenden Mengen auf.
Magen- und Darmarbeit erschließen sie für unseren Säfiestrom,
au« dem Ihr« Verwendung bei Äörperaufbau und Körpererhaitung
aber nur erfolgen kann unter Mitwi-nung des Schiiddrüsen-
horrnonl, daß wiederum bei seiner Erzeugung dal Vorhandensein
oon 3oüsalz«n, wenn auch in feinsten Mengen (,1t Ehemiuer: al«
Katalysatoren!) oorauSsetzl. *

Zusammensaffend ergibt sich: ohne Schilbbrüsentätigkeit kein«
Entwicklung von Knochen, Gehirn und Nerven, auch keine geistigen
Leistungen, und ohne Phosphoroerbindungen in der Nahrung kein
Aufbaustoss dafür! 3n dieser Beziehung gilt also auch heute nach:

.Ohn« PtzoSphar kein Gedanke!"
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Fleischbrühwürfel
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leitwegBSüos

Tam-

Anzü$e.

l*uaO4 .

| vermischles |

FAws

Zahlung« erleichterune

Peiziager wiee
Möückebergstr. 18, Hpf

|36bM

mit Kredit
.amen- u.nerren-

Kie.dung

ST RYER
fcimsDÜrteler Chaussee 14

AH. Raihaulmarki 2.

24 Stück gute 1 KO
ToÜette-Seire nur 1-vO
Handtüc er Stok 29 Pf.
Dam -Hemde ) „ 8JPt
XL Porto. Katalog gratia

M, <wi owamnnn
Mtoebaa 40,106.

1868X1

Pelze

umsonst
Hiebt, aber letzt noeh
fabelhaft billige Pratze.
Besitifene von a o.so
Pelzmäntel v 75.- Pelz-
lacken v 46.-. Füchse

Aul Kreorr
WiObernt

Xante .tum beruhe:
icact -Art

»tu ttr -Ilusinad
ttdl Site 'tireile

Soberl sieben fc Co
tu stallet Jiiiiöeimfii. na

18122

Enorme Auswahl.
Verarbeit er kostenl.
Zablungaerlelchterung.

M m I I W 1 e * *
Mönekebergetr. 18. Hpt
Potriklrobe gegenüber.

;3<833

AuS Kr.’dil
Uhren. Wol»' °»

Sillierwartn.
<>nueiil>r<ii-

ittciia rccac ®catcn»l
Uhren®«

•U'tti «lernte *
«aii.-»ttSel»-M«

3ii?ort8nHittn
neue una ncbraiiitte. in
adtn (Sröiicn.'^un» 1 «.

W. Prick« Ulioitn.
®iiftat>itrnf;e01». 132034

Au! Kredit!
Marbtrei. ’öer.liinne.
-Uett nlelt« Bettbezune
Diormnl,. ileii.. «rib-
wLiche. SIL »mablmta

Nicdrlgc L'tciic.
X. ti a M e in n ii ii

XianvncrStrnfjc/ä-V 1
|U12>

Hamburgei ßuchdrucliere
end Verlagsanstalt

AUER&CO.

Hamburg 36 Fehlandstraß« 11

lUrtW-1 Smoking.
^Kinder- | Anzüge.

KW

|»118 ,

PELZE 1

Leipziger
Fell-Lager,

ea MOO Besautelle

Alle
-Ulmin. Wol». 8 1 *'
muh AiikU-i«'
•jioieiifn. 7, a r-°-^

Geschäfte, -1-
tu andern Tageszeitungen i™
ttn oder

Äctö

Hamburger
Nicht betucPfl(tilgen. i,
mit. bah Ke die wirt'chat *
beulung bet Rauih»!1
Seiet noch

nicht „
erkannt haben oder mcfcl ”
wollen Zeitung lesen IX-
ben Anzeigenteil beow 1 y,
beim Sinkaul die 3 r ' ,:,r _. |#
borgugen Qliemanb ® y
fl^c|d)d|t<teuten aulbt 4*1™
Qtbeiteclunb|<balt mife ! .

$u schätzen

QUITTUNGS

MARKEN

f Q r ti e *e r k sena 1 !»'
una 8 r e oh er MSSt'
lle’ert saubet sehnen

ESCh & CO., Hamburg
LllJenstraSe 5-7, Kolm HauptLahnbof

Spezlaikaui«, 0?eii .. Refde

Waschkessel, Badeöfen

IV Fachkundige Beratung "Ul i

Slug, sein,wie er!

[3886-1

und freut sich auf

den bevorstehenden Genuß, den ihm

seine Lieb/ingS'-Cigaretie spenden wird;

bald verkünden dann duftende

blaue Wölkchen:

Die Welt hat einen Glücklichen

mehr durch

eKosctfieluno

die köstliche 4$ Cigarette

ohne Mundstück und mit Gold

r°Fö

Erzählt öie Häupter

seiner Lieben

mit lauter Stimme:
Den

n ganz unmSgtich
Ä läge wurde

12.13

beamten gaben zu, 6a|

a>

m

«.teih.
L bS KS c'J
3 L-t4l
Le3<«
Ktl-bl
D dl-h5

14.50
15.40
16.00
16.15
17.00
17.35
18.00
18.30
19.00
19.25
19.55

Schwur»
1. B C7- 65
2. S l)Ä-c<1
3. B «17 — riß
4 L c8-d7
5. S ex-m
6. Lf8 -e7
7. H b7-h6
8 0-0
8. B »7-n8

Weitz.
L B ez-e4
1 Sui-«
1 Ltl-b5
4. Bh2-b3?
5. 0-0
fl Bd2-d3
7. 8 bt -63
A L ct-e3
«. an-hz

10
11.
12.
13.
U.
15.

(Nachdruck nut mit Quellenangabe neftatteL)

Problem Nr 209. (11.11. 1928).

Non Äart hangelet, Talei (Schweiz). (Original).

fHundftmf Programm

-er norbißchen diunöfunC 8t.»O.

Montag, 12. November.

10. Lf4- h«
17. - gl Chin¬
in. TIKtl* (12)

Problem Nr. 210.

L. Eckhardt und L. Stollen, Hamburg.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.05 Uhr: Mazimaltauchtie|en und WasserfiLnde fßr die «nnen-

schlfsahrt.
13.10 Uhr: Nachrichtendienst.
14.05—14.50 Uhr: Konzert an« Bremen.

SchaKEike

des „9aniburget C<£o‘
öotn UrlMiiir.e^a»

ixetin ® nm», von teil.

Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr: Orgelkonzert au« der Paulu«-Kirche, Hannover.
21.00 Uhr: 11. Nundfunk-SIngstunde.

6J0
SL5
7.00
7.30
7.45
8.00

10.15
11.15
12.10

22.10 Uhr: Binnenland«weiterbericht. Nachrichtendienst. Sport-
bericht. Nord- und Ostseewetterberichte. Funkstille.

Uhr: Erste Funkbörse.
12.30—13.50 Uhr: Konzert an« Hannover.

c <1 e f
Statt m zwci Zügen.

Aus den Snmdurser Gerichten,

etrafabfellnng 6

ttnliltrn del der SSW.

Fünf Im Barkasienbet'leb der ADAS, beschäftigte Führer
und Kassierer hatten sich »egen Unterschlagung zu ver-
antworten. ES wurde Ihnen zur Last g»fegt, und durch tnfpi-

Uhr: Zeitangabe.
Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Morgengymnastik.
Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
Uhr: Funk der Hausfrau.
Uhr: Nachrichtendienst.
Uhr: Musikalischer Schulfunk.
Uhr: Binnenlandswetterbericht. Nord- und Ostsee-Wetter-

bericht. ElbwasierstSnde.

Uhr: Zweite FunkbSrse.
Uhr: Dritte FunkbSrse.
Uyr: t> ,i>sahrIS|unk.

Uhr: Deutsche Jugendstunde.
Uhr: Fritz Michei au« eigenen Werken.
Uhr: Wilhelm Lueisen« lieft au« eigenen Dichtungen.
Uhr: Bunte« Allerlei der Funkwerbung.
Uhr: Englisch für Anfänger.
Uhr: Fortsetzung deS FunkwerbungSkonzert«.
Uhr: Die fportllchen Organlsatlonen Ne» ’SorM.

Schlüfe und sagte zu St.: „6le sind wohl nicht normal und nicht
ganz richtig." Ai« St. gegen diese Aeutzerung protestierte, ging
der Personalchef plötzlich an seinen Schreibtisch, holte au« einer
Schublade eine Schußwaffe hervor, fuchtelte mit dem Nevolver

«%
n U»i< H
12. SIH

Tt8-e8 ,
14- H dl-fi !
15. S f8 -gfi ('m
Ii

zierende Kriminalbeamte bestätigt, dah sie bei der Erhebung von
Fahrgeld keine Fahrscheine geben Die Krim in al-

‘ ih sie oft beobachtet Hütten, dah Pasta-
giere abgewinkt und auf Fahrscheine verzichtet Hütten. Die

fätfgkelten de« Personalchef« befürchtete, verlieb sofort da«
Zimmer. Für ein solche« Berhalten war absolut keine Ver-
anlassung gegeben, zumal der Personalchef der körperlich Stärkere
war und autzerdem sich noch andere Personen im Zimmer be-
fanden. Bor dem Arbeltlgerlcht wurde dieser Borgang

eingehend erörtert. Der^Personalches mutzte zugeben, datz er von
irlffen wurde. E« wurde ihmdem Klüger In keiner Welse angegriffen wurde,

daraus auch bedeutet, dah ein solche« Berhalten
fei und schürfste Verurteilung verdiene. Dies

Anmerkungen:
m »7-83 gilt jurwlt now 0» der be te Pcit:idiaung;,ug. wenn ou$ u

lertwa hem Lchioarzr» tiue )irmlid) (efte iBcrtciDifluiia-5(tcuuhfl qiut,
Die adtijamtcil oeä kdiila«l<m,cr» unter DemjcllxiL vO vhi iw.o .qn lM.y
binden üuer tmmerUin den geidlirlidjen tiaufeuufl r» g.’>. <1-2 - ,n roüI -
(td rite und öfiiict nein Liinier el Die ^tafloiinle. (3) 'J.un <>2 <it ycixu V™
veriev t. denn der Surinaei n« ist entjeifcU. <4, Sim Den Aeitzcn cuicii
wictiung zug. i5) Um Den Porttotz ,2 (4 uorjudereit.-n (fi) Lm feiten, Denn ■«
«üdjitg De« aäit.ei- würde Weit, einen unangenehmen Topiclbaun tac™
(7) üe MiBCluiifl des Bauern h« |oü an,recht er aalten vleiden (s) xicrfiütjt u
lorgtoe. («) schwär, rängt an, geltender zu jeden LtnUrgei nach i« n>.in r»
de ulend iiarter und d c turne Hütte nach i3 ,mü.t mühen, luo sie ailcriinna w
recht wirkungjvou geitanden Ditte. tio> rem iä islcit Lai.ier ft loute re, M
annacht werden, aber Äeitz opiert ihn im nächsten Zuge leicht, tu) iua,/,
nad) .8 iüürhe nicht» nützen, Demi L - xl K-L T • <74 K . 17. tu ■
K f8. Tfl+ Lt«. 8 ht>. Se7. I) f7 * teflcaclt die 'frntie. S uch m>,
Barianten können die Partie nicht retten, nur verlängern ti2) AiZ «iniinit»
Partie dehandeit Weit! die steint gut uiiD verstech die schwächen De« La, M a
vorzüglich auZzunützen. L k

Alle Stniendungen und Lotungen Und zu nchten am
©ane Toor nana, ©ambiirg «4 wto zartitr. »4 » ». I.t.

vor dem Krvftwagrnführrr herum uni

„Sie sind sofort entlasten!^ Dann zeigte der Herr Personalchef
mit der Wass» nach der Tür. Der Kraftwagenführer, der Gewalt-

WM-WAWWWMWU

ßamburg unk llmgtgtnb.

Verband Deutscher 6tbiff6ingtnlturt.

3n der letzten stark besuchten MonaiSoersarnrnlung der Ham-
burger Ortsgruppe erstattete der BersammlungSlelier Bericht
über die letzte Aufsicht«rai«iagung de« Berbande«. Au« dem Ge-
schüftSberlchi wurden die erheblichen Unterstützungen, di« in den
ersten 8 Monaten diese« Jahre« an die Mitglieder und deren
Angehörigen auSgezahli worden sind, erwühnt und weiter auf den
großen Mitgliederzuwach« hingewlesen. Der Kasten-
bericht zeigt«, datz der Boranschlag de« Statt für 1928 inn«-
gehalien werden konnt«. Au« den Antrügen der Hamburger
Ortsgruppe wurden dl« zu schafs«nd« Ali«rt-Penston1-Zulchuh-
kaste sowl« sonstige zentral zu regelnde Unterstützungen an Mit-
glieder hervorgehoben. DI« In drr Nooemberzellschrlft verösfrnt-
lichien Leiisütze zum ArbeitSvertragSrecht der Kapllüne und
SchissSosfizlere wurden «instimmlg angenommen. Zugestimmt
wurde ferner, dah dleArbeittvermittlungfürSchtff«-
»ffljlere zukünftig unter Aussicht der Reichsanstalt gestellt
wird. ES wurde für notwendig erachtet, einigt Satzungen der
BerforgungSkaste vereinigter Reedereien und der seemünnischen
Krankenkasi« zu ündern. Weiler wurde beschiosten, auf einen
Dringlichkeitsantrag beS BerbandSvorstande« einen zweiten tzafen-
beamten sofort einzustellen. Der Berichterstatter streifte die
hauptfüchlichsten Referate und Entschlietzungen, die auf dem
3. AsA-BundeSkongretz gehalten und beschlossen wurden und wie«
nach, welche Bedeutung dieser Kongretz für die gesamt« Ange-

stelltenschaft gezeiligt Hal. Eingehender wurde über da« Referat
betreff« Angestellt«nrechl d«r Seeleul« berichtet,
worin die Forderungen der Angestellten in der Seeschiffahrt der
Regierung sowohl wie der gesamten Oessenllichkeit vor Augen
geführt wurden. Bekannigegeben wurde die Beendigung der
Tarifbewegung In der Seeschiffahrt, wodurch eine durchschnittliche
Gehaltserhöhung um 9 % erzielt wurde. Anschließend hieran
folgte ein instruktiver und lehrreicher Bortrag de« Kollegen
Oldenburg über „D l e neuzeitliche Ausbildung von
Lehrlingen In der mechanischen Industrie^. Die
Ausführungen zeigten, wie besonder« moderne Grotzbetrlebe die
Lehrlinge einen genau vorgeschrlebenen Lehrplan absolvieren
lasten, wodurch ein wirklich brauchbarer Nachwuchs für diese
Industrie gesichert wird. Wünschenswert »üre, dah dies« plan-
müßige Ausbildung der Lehrlinge auch in den Betrieben, die
Dampfmaschinen oder ühnllche AntriebSmascyinen für die Schiffe
herstellen, oorgenommen würden. Sine Anzahl Lichtbilder ver-
anschaulichten zum besseren Berstündni« den Bortrag de« Refe-
renten. Der Beifall der Bersammlung zeigte, mit welchem Inter-
este man den Worten de« Bortragenden gefolgt war. Schlelßlich
wurde auf da« Klnder-Weihnacht«fest am 15. Dezember Im
Eonventgarten hingewiesen mit der Bille, sich zahlreich hieran
zu beteiligen.

Der Derlona'chef mit rem Revotver.

Un« wird geschrieben: Bei der Firma Rudolf Karstadt A.-D-,
Mönckebergstrahe, ist zur Zeit ein Personalchef 6. beschäftigt, der
offensichtlich lebe Befähigung für diesen Posten vermissen läßt,
soweit e« sich dabei um den Berkehr mit dem Personai handelt.
Da« Personal wird oft in der kleinlichsten Weise schikaniert.
Einen Bewel« dafür lieferte eine Gerichtsverhandlung, die kürz-
lich rot dem Arbeitsgericht stattfand. Sin bei der Firma
Karstadt beschäftigter Kraftwagenführer Et. klagte ans 3 ab Ung
des Lohne«, weil er fristlos entlassen worden war. Der KiHe
Hegt folgender Tatbestand zugrunde: Der Kraftwagensührer 6t.
wurde in Gegenwart mehrerer Personen wegen einer gering-
fügigen Sach« zur Rede gestellt. Im Berlaus der Auseinander-
setzung tippte sich der Personalchef mit dem Bleistift an die

Kontrollsiesiung'
tztzettz: K dl. D bl T dl re. L ri. 112. s bti, h«. R öS. rf. n (11 »u.
©Swatv Kel Df7. To«, «a Ld7.8el.e4 B d el. re <u> Kkkq,

dann auch )ug
fahret« enlschI

M b e d e I e h
ecIDItmatt In vier Zügen.

Kontrollstellung
»ritz: K •$- T bl to. L 15 Kl, 8 c4. e2 B 14. d2 » Estin*

Schwarz K bl. 1> al. 3 a2 kl B aS. bl, eS, g3 8 slcme».

Berichtigungen:
Ter verfalier von Nr. 179 gibt feiner Angabe wegen der vochandcnn, r^>.

löiung iolgenoe SteUnng Wen,: K ul Oil. r »4. al. L U2. hl. J'f»
da b3. b4 (12 Steine,; Schivar,. K «. T 13 17. L d*. ea S b8 B all y ..“'I
(10 ©leine). In 2 Zügen malt (1, Tdli _ „ *'•

Tie Nr. 197 wito wie folge berichtigt: Weiftet L K litelcheit, oaftlt
B ach 16 und Ichioatzcn B ein ei leern. ”

Parti« Nr. 49. Spanische Parti«.

Gespielt am 31. Oktober 1928 in einer SimulianoorstelluM ja
Genostet Körnet in einer 61. Paullaner Ableilunz.

Weitz: Körnet. 6chwatz: A. Maitznhn.

An geschuldigten betonten, daß sie die Fahrschein« trotz
dr« Ablehnen« auf di« Bank gelegt Hütten. E« kämt oft vor,
dah Ausländer die Barkasten benutzten und erklärten, entweder
kein deutsche« Geld oder überhaupt kein Geld zu besitzen. Sie
stützten sich ferner daraus, daß die Kontrolleur« der HDAG.
niemal« Unregelmäßigkeiten entdeckt Häfen, da« sei erst den
Pollzelbeamten Vorbehalten geblieben. Nach erhobener Be-
weisaufnahme hielt der Staatsanwalt von den 5 An-
geschuldigten 4 für überführt und beantragte gegen leben 80.41
Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis. Er bemängelst di« Unsitte,
die bei den Barkastevführern hingerissen sei, mit der aufgeräumt
werden müsse. Dem Amtsrichter Andersen erschienen
nur 2 Angeklagte schuldig, di« «r zu |e 50 Ji oder Tagen
Gefängnis verurteilt«. Bei diesen beid»n Angeklagten sei ein-
wandsrei bewiesen worden, dah sie die Fahrscheine nicht auf
die Bank gelegt hätten. Der eine Angeklagte gäbe «S selbst zu.
Angesicht« ihrer wirtschaftlichen Berdältnisse feien ihnen mil-
dernde Umstände zuerkannt. Anderseits handele »S sich um
einen großen BertrauenSbruch. Mit 5 1 J( Wochenlohn Hütten
sie der Bersühmng widerstehen müssen. Da« hätten sie bedauer-
licher Wels« nicht getan, sondern seien der Bersührung erlegen.

6lrof abf eilnng 12.

VerlralltnSnMrauÄ.

Für einen Wochenlohn von 22 J( tat der jugendliche Ä. im
Postamt 19 Dienste al« Posthelfer in der Zeit von 6 bl« 10 Uhr
morgen«. Während dieser Zeit hat er sich 14 Briefe angeeignet
und diese bei Inhalt« beraubt. An DeldeSwert fielen ihm zirka
60 bi« 70 Ji in die Hände: außerdem erbeutete er au« Päckchen
goldene Armbänder. Für den schweren BertrauenSbruch bean-
tragte derStaatSanwaltd Monat« Gefängnis und zog dabei
den mildernden Umstand heran, datz der Angeklagte >nichi ganz
auf der Höhe" sei. Der Amtsrichter Buhl wie« daraus hin, daß
der Gesetzgeber für solche Taten eines Beamten schwere Strafen
vorgesehen habe. Er erkannte aus die Mindeststrafe von 3 Mo-
naten Gesängni« und aus eine Bewährungsfrist von 4 Jahren.
20 Ji Wochenlohn sei zwar wenig Geld: nichtsdestoweniger habe
er leichtsinnig gehandelt.

Möbel

V
läciua

Bitlslraßo 68.36862!

IM 86

Radio 1
Kratern

Itrrxtrld. ftllOM.
eaneripiatz i.

NMmsn begehten. 138841

Ätte Planes, Fiocel kauft
oder nimmt in Zahfg.
Ernll TruteötP. Pianos ab
Rodingem. 73. Roi bS?0

|9124

Danksagung.
bü> dttansanlästl.i nseniSU tr- HochztU
erwies. Aul merkt amk. sag wir al. Verwandt.,
freund, u.Bekannt ,d.Uenoss.d SPD -Bez. 21b
u.d Sang v tfansen-Tebdchoi ans.aufi.Dank

iccrg jommerteidt u. Jtau tlltg. get> Zoiei

Sltlni All kW
mit »luenaumi »an

Öa i U (nonirlgm und
«rhttPmft > » 17mm
brnirJlono tefiirirtle
in P>. bt iu « Selim,
»lad 4 uftetlefli'H

HeiseMmkk
orvfte Auswahl

billi«.
8. Rennert 8 co.

ttlmibüttrln
(Jpaufftr -6-66, i.

Engnscne PianRe 7.
!•!*

Klavier
ttanr.-sieieli 2tUahrJilll.
auobbelTe>lleablanthei

HJ.Czehaiski.Xrs
firoat* um rt

Conrad Waack u Iran. \

Danksagung.
Für die herzliche

Teilnahme bei der
Beeidigung meine*
liebe . Manne» de»
Staatskaiarbeiters

Jam meinen
sage ich allen Kol-
legen dee Staats*
kalfl sowie <1. Ki legt*
gefangener. -Verein,
d. Notteineinschah
d. Staatekaiarbi iu

d. Sparkiub . Unter
un»-,d. Herren vom
verneinn. Beetat-
tungiverein u. allen
Venvandten u. Be-
kannten mein herz-
lichsten Dank.
wiiheim!ne rnehiert

und Kinder.
trotz aller Rnlelndnngen

Viele Anerkennungen
in Asthma-, Zucker Nerven-
leiden, Ischias. K beuma
Kropf- Magen und Darm-.
Nieren und Blasenleiden

Betten ■ '®“rn'
lUatU.Kttai ibenuKiea,

matriUM.

Maui Kreoiii

I Schüttwaren
11 für Herren. Damen
■ ■ und Kinder
Roh. netten a co.

Ecke Stadtbaiwbrücke
Harmbeck. ilamburzerMlr 34 n

0ÄF. Elms. Dattel
Bezlrd 2

Unser Genosse

Paal Bathen
kt Im Alter Ton
45 Jnhreu pletzUcb
veretorben.

ElnlWcberung «m
12 Norember 1928
nMebmlU. 12J0 Uhr

Ehre ihrem
A Ddenken!

Um lahlrelcbe Be-
telliguDg bitten
e.Di«triNUiemmgw.

w6drtL Adt fflt dorrt
Uaniivr.-Ihnloar mit 1
SiöDrrn leinplcti 9» a
iian 130 A tailüge mit
5 Hdrcrn lomplrti 16 *
<iov»iach litt 45 « gell)
m-'tb.i.tii® 1 A WotnpL

jcurtp unorrbiuDL,
auq In ützrrr ü'oynuna.
c.itumaan. nniewift.o
Lstt WMk Hani« 1751.

(56*35

Beeätee
Felle

üffiameiwniien

6. Gomtchmißi.

AWedtiM

’Un 9^an Lndraucher wcl-*
Bunde, •Beitritt 30.

136792

ÄuOebNche
Pit gnhrAehnt. ii nq
um. Woran «c Au.
eiitien Z4L - »i* 4 L—.
, liirflnrDcrobrn .4», -.
Sind t. »t|d)lrrSehuli.
Susannenftr. 1». Ui.

136461

bat dir au erw tttntn Aafmtrksam-
kelttn aniäJSiidi amtier

silbernen Xodiielt

tagen vir h ermlt allen Verwandten und
Bekannten, sowie dem Parteibezirk 27
der SPl> and dem Mdn eige angveretn
E ntgkelt ton Ihdb-.Mtl Wandtbik untern
herzlichen Dank.

Mer-SsrulM
meb Beim. Cola mit
4 Stühlen. L ie oüniet

A. <»rrbe

«leine

Kosien:ose Untersuchung
ounn uttcrn uiocnem tauen sm

'SnnltäUrnLi

Bellt* biochemische
Drogerie und Kräuterknren

Hautjucken. Haarausfall. Belnlelden

Dr. Gordon

19120
Hiermit erkläre ich meine Ver-

lobtitig mit i-’ränleln Elienlietli
W eitel. Ek hoteiraße 24, He 7, als uni-

gehoben. Hari Burmester,

r Küchen 1
| mehr. Wagg- Aus« |

5 mH.

I Verwende« OQ I
IBarteteetraCe OÖJ

Danksagung.
Fflr die vielen Beweise herrlicher

Teilnahme nnd Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres lieben Vaters, Groß-
vaters Schwagers and Onkels

Peter Kirschner!
sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten sowie den Kollegen der Firma
Menk & Hambrock, der SPD. und dem
Gemeinnutz. Botattnngsverein für die
schöne Ausführung unseren herzt Dank.

36832) Die Hinterbliebenen,

r" icteaizlninicr "15 mH. pT^be l
nnr Barteleetr. 39

Lüköbeinaus Iuersendaai J

Sozialdem. Verein

für d hambnrpische

Siaahgebiel
Distrikt Hamm-Mar».

Mrsieia«
Bezirk 16 i284).
Unaer Genosse

wimeim möhie
ist Im Alter von
27 Jahren plötzlich
verstorben.

Die Beerdigung
hat gestern statt-
gesunden.

ßenoisen und Genossinnen,

die eich diiich Vertrieb ton Büchern
und Broschüren in Partei- und
Uewerkaohaftrkreieen

lotiriBsitieo MiverdM

rerecliallen wollen, werden gebeten,
sich umgehend in der

MIÄQ KM t CO.,

Fsblsnastraae 11

ra meiden.

PARTEI . 7 BIÄIT
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